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Hiſtoriſche und geographiſche

Nachrichtvon der

Haupt-Feſtung und Reſidenz- Stadt

ß
in ganzem Churfurſtenthum Sachßen,

und derer

ſeit ihrem Urſprunge her vorgefallenen

KWerkwurdigkeiten,
Nebſt dem

Schickſaal von Dreßden,
von Anno. 1745. bis r7oo. oder beygefugten t—

jDiario deßen, was ſich mit denen Kayſerlich und Koniglich
JOeſterreichiſchen, wie auch Koniglich Preußiſchen Armeen zuge—

tragen, und was mehr zu dieſer Sache gehoret, mit dazu dien—
lichen Kupfern, und Vorſtellung der Abbrennung, wie auh

Bombardirung der Stadt Dreßden.

Frankfurth und Leipzig, 1761. S
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s hat zu allen Zeiten Manner gegeben, welche uns die

Geſchichte.von alle, dem, was jemahls in der Welt
merkwurdiges vorcegangen, treulich und mit groſen

Fleiß der Nachwelt zum beſten aufgeſchrieben, hinterlaſſen. Sie ha—
ben uns in ihren Schrifften angezeiget, was in denen alteſten Zeiten

vuch bey denen entlggenſten Volkern, von Anbeginn der Welt her ſich
zugekkagen, wie ſchwere und gefahrliche Kriege ein Volk gegen das an

dere gefuhret, wie dieſes und jenes Land und Stadt dadurch verwu—

ſtet, andere hingegen groß und machtig worden. Vieles iſt darinnen
anzutreffen, welches unſerer Vernunft unglaublich vorkommt, wenn
wir aber in Erwegung ziehen, was in dieſem gegenwartigen Sæculo

ſich ereignet, ſo verdienet ſolches alles gewiß ein beſonderes Aufmerken,

und es werden unſere Nachkommen kaum dahin konnen gebracht wer—
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den, zu glauben, daß alles dasjenige ſeine Richtigkeit habe, was ſie
in denen Jahr. Buchern kunftig leſen werden. Selbſt unſer geliebtes

Sachſenland, welches ſonſt ein recht geſeegnetes und volkreiches Land ge—

weſen, iſt in gegenwdktigen hitzigen Kriege in ſolche elende Umſtande gera

then, daß es ſich faſt gar nicht mehr ahnlich ſiehet. Wie viele Dorfer

und Flecken ſind nicht durch das heſſtige Kriegs-Feuer in Aſche und

Staub verwandelt worden? Wie viele Menſchen haben nicht ihr Le
ben eingebuſſet? Wie viele, die zwar noch leben, ſind ihrer Hauſer
und Guther beraubet, und dadurch in einen ſo elenden Zuſtand verſt.

tzet worden, daß ſie nicht wiſſen, wemit ſie die Bloſe ihres Leibeb be—

decken, oder ihren nothdurftigen Unterhalt nehmen ſtllen? Wie vie—
le junge und auserleſene Mannſchafft iſt nicht nit Gewalt hinwegge—

fuhret worden? Wie viele Aecker und Wieſen ſind nicht mit allem,

was darauf geweſen, verwuſtet worden, davon Menſchen und Vieh
hatten konnen ernahret werden? Ja es hat dieſe Verwuſtung nicht
nur Dorfer und Flecken betroffen, ſondern auch ſelbſt diegroſten und

vornehmſten Stadte haben ein gleiches erfahren, und der Wuth der
Feinde herhalten muſſen. Alles dieſes wird unſern Nachkemmen un—

glaublich ſcheinen, und dennoch ſind wir, die wir ſolches alles mit
angefehen, vaven glaubwiirdiae Zeugen. Selbſt die Haupt: und Re.
ſidenzſtadt Sachſenlandes, das Konigl. Dreßden, welches in der gan—

zen Welt ſo beruhmt geweſen, ſieht ſich nicht mehr ahnlich, denn die

prachtigſten Pallaſte ſind nebſt verſchiedenen Tempeln und Gotteshau
ſern, auch ſogar die Zierde unſerer Stadt die Creutzkirche nebft deren

Thurm in Stein- uud Aſchenhaufen verwandelt worden. Von dieſer
Zierde Sachſenlandes iſt nun das meiſte verſchwunden, und es wird,

damit
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v3 6damit nicht alle dieſe Koſtbarkeiten, ſo in Dreßden anzutreffen gewe—

ſen ſind, oder noch gefunden werden, gar in Vergeſſenheit kommen,
in dieſen und folgenden Blattern alles treulich, jedoch in moglichſter

Kurze und Deutlichlit beſchrieben werden. Es wird, wie ich gewiß

hoffe, dieſe Schrifft dem geneigten Leſer nicht misfallig ſeyn, weil ſehr
vieles darinnen anzutreffen iſt, welches in der Dreßdner Weckiſchen

Chronica umſonſt wurde geſuchet werden, indem uns ſelbige nur das—

jenige erzehlet, was biß gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts in
Dreßden ſich begeben. Seit der Zeit hat ſich nun, wie es gemeini—

glich zu geſchehen pfleget, vieles geandert, viele Gebaude ſind weit
prachtiger erbauet und aufgefuhret, neue Kirchen fundiret und ange—

leget, auch mit Predigern verſehen worden. Der prachtige grofe Gar—

ten, der Konigl. Zwinger- Garten, die Neuſtadter koſtbare Elbbrucke,
das Konigl. Turkiſche Palais in Neuſtadt, die Ritter-Academie und

die Konigl. Caſernen ſind von vielen auswartigen, auch denen entle—

genſten Volkern, jederzeit uber alle maſen admĩriret und bewundert

werden. Und uberhaupt iſt in Dreßden in dieſem Sæculo durch die

kluge Vorſicht des großen Auguiti, welchem alle getreue Unterthanen
gerne ein langeres Leben gewunſchet haben wurden, vieles in einen weit
prachtigern und herrlichern Zuſtand verſetzet worden. Gleichen Fleiß

um kifer hat auch unſer jetzo regierender Konig und Churfurſt Au-
guſtus III. erwieſen, als welcher nun ſeit anno 1733. dieſes Land
hoſtloblich regieret, gute Ordnungen und Geſetze gegeben, auch uber

Recht und Gerechtigkeit gehalten, deſſen Regierung der Hochſte noch
ferner von oben herab bis auf die ſpateſte Zeiten crontn wolle.
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Dieſer Beſchreibung, deſſen, was in Dreßden merkwurdiges an—

zutreffen, iſt hier noch beygefuget ein Diarium, deſſen, was ſich bey
Auszug derer Konigl. Preußiſchen Volker aus Dreßden zugetragen,

und was mehr zu dieſer Sache gehoret.

A

Der geneigte Leſer wolle ſich dieſe Arbeit gutigſt gefallen laſſen, und
weil wir Menſchen ſind, die leichte fehlen konnen, auch die hler und
da etwann eingeſchlichenen Fehler nach deſſen tragender Gutigkeln be—

ſtens entſchuldigen, und uns fernerer Gewogenheit wurdigen. J

Geſchrieben am Leipziger Michaelis-Markt Ao. 1760.

n Bericht an den Buchbinder.
Das Kupfer, wo Jhro Majeſtat der Konig von Preuſſen, mit dero

Armee in Sachſen eingeruckt, kommt beym Tageregiſter don Dreß—

den.
J Hinter dieſes Blatt, kommt Jhro Excellenz der General-Feldmar-

ſchall von Daun.

Der Proſpect von Dreßden, nebſt Vorſtellung der Abbrennung derer

vf

Vorſtadte kommt auf das Blatt vor dem Diario.
Der Grundriß wie auch roet von Dreßden anr ver varauf befind.

9
lichen Nachricht, wie viel Haußer in denen zweyen Branden in

Feuer aufgegangen, und ruiniret ſind, kommt bey den erſten

Diario von 1759.
Das Kuipfer, wo die bombardirung darauf vorgeſtellet wird, konimt

bey den andern Diario oder Belagerung von Jhro Majeſtat dem

Konig in Preuſſen.

J

q St



—reßden, oder Dresden, Dreſeden, Dreßen und Dreſen,
lat. Dresda, die Churſachſiſche Reſidenz, Hauptve ung

ur und Hauptſtadt in ganzen Churfurſtenthum, iſt eine der be
Ss ruhmteſten Stadte in ganz Deutſchland. Sie liegt unter

dem 51. Grad 6. Min. der Breite, und 37. oder 38. Grad

unſchatzbarſte Kleinod Deutſchlandes in ihren Begriff alles dasjenige in der gro
ften Vollkommenheit, was nur ſonſt das große Paris praehtiges an Gebauden,
koſtbahres an Auszierungen, reiches an Schatzen und aemeines an Seltenhei
ten, und bewundernswundiges in allen Dingen ſehen laßet. Es umgeben die
ſen koſtbaren Stein die ſchonſten Vergnugunaswerke der Natur und Kunſt, als
deren herrlichſte Jubelen, und ſtellen aller Welt den Satz unter die Augen, daß
nur Dreßden alleine derjenige Ort ſey, wo irrdiſche Gotter ihren Platz finden
konnen. Das auf den hochſten Gipfel der Vollkommenhet gebrachte Sachſi
ſche, Meisniſche und Dreßdniſche Porcellainwerk, ſo dem Japaniſchen am
Weſen gleichet, an der Bildung aber es weit ubertrifft, zeuget von ſo etwas
außerordentlichem, das Oſtindien, ſo wie China, beſtandig vor unmoglich ae—
hauten, welches aber doch durch die jetzige Zeit ſo hoch geſtiegen, und durch die
Emaillenkunſt, vermittelſt deren die Farben mit Gold und Silber auf das
ſcharfſte eingebrannt werden, in die vollige Wirklichkeit verſetzet worden. Die
um hieſiat Gegend hervorragenden uberaus koſtbaren Bergſchloßer, die auf das
prachtigſie ausgezierten Luſtgebaude dio um die Reſidenz ſelbſt angelegten vor
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trefflichen Garten, und in denenſelben die auserleſenſten, wohlriecheiſten und
ſeltſamſten Alleenweiſe geſetzten Fruchte und Gewachße, die zum Theil koſtbar
und wohl angebrachten Statuen, die zur Beluſtigung und Ergotzlichkeit ange
legten Garten und Spielgallerien c. ſattigen nicht nur oas Auge, ſondern ſetzen
auch die ubrigen Sinne in eine orſtaunenswurdige Bewunderung. Die in
ganz Europa beruhmte Konigliche Brucke uber den Elbſtrohm, das unverglejch
liche Zeughauß, die Weltberuhmte Konigliche Kunſt-und Schatzkammer, die
nunmehro recht Koniglich ausgezierten Stallgebaude, das mit allen Japani
ſchen Koſtbarkeiten verſehene Oſtindianiſche Palais zu Neuſtadt bey Dreßden,
das groſe und vortrefflich ausmeublirte Jagerhauß, und der, in Betrachtung
der vortrefflichen Raritaten und o.. gallerien, ſeinesgleichen kaum habende
Zwingergarten, werden nicht unbiliig unter die Sieben Wunderwerke von

Dreßden gerechnet, von welchen allen man unten eine weiters Nachricht zu er
theilen, nicht entſtehen wird. Was die angenehme Lage dieſer Koniglichen

J Reſidenzſtadt anlanget, ſo iſt ſelbige uber das bereits oberwehnte, ſonderlich von
der Gegend, wenn man von Freyberg aus in ſolche gelanget, ſeht prachtig, nach
den Vortheilen der Natur aber geſund, luſtig und angenehm beſchaffen, wo
von der Augenſchein ſelbſt das unverwerfflichſte Zeugnis ertheilet. Es iſt die
ſelbe von Leipzig 13. Meilen, von Meißen 3. Meilen und von Freyberg 4. Mei

len entfernet. Dreßden und Neuſtadt ſcheidet die Elbe, und Dreßden und
Friedrichsſtadt die Weißeritz von einander, welche doch insgeſamt durch die
vortrefflichſten Brucken hinwiederum vereiniaet werden, woraus die Eintheilung
in 3. Stadte, als Dreßden, Neuſtadt bey Dreßden, und Friedrichsſtadt von
ſelbigem ſich ergiebet. Ob die Benennung von den drey Seen, dem ſogenann
ten See am Heſpital S. Jacobi, dem Judenteich beym Wayſenhauße, und der
ſogenannten Entenpfuze an der Frevbergiſchen Straße, aus der weu—
diſchen Sprache herzuleiten, wollen wir nicht entſcheiben, wie denn ebenfalls

Hunerortert bleibet, ob Carolus M. im Dahr Log. nun Schutz wider die Boh
men ein Caſtrum Dresdam ad Alpim, wie ſolches in den Urkunden. geleſen
wird, allhier anlegen laßen; doch zeiget eine mehrere Wahrſcheinlichkeit, daß

us dieſer Ort, welcher von Biſchoff Bernhardo an die Marqgrafen zu Meißen ge
n diehen, noch umn das Jahr r145. ein Marktſflecken geweſen, und erſt nachhero

zum Stadtrecht, mehrern Anwachs und endlichen Vollkommenheit gelangett.
Gleichwie 1.) die Stadt Dreßden, oder wie ſie ehemals zum Unterſchiede des ſo
aenannten Altdreßden, oder der nunmehr ſo mehr genannten Neuſtadt bey
Dreßden hieß, Neudreßden fur eine regulaire Hauptveſtung paſſiret: Alſo ge

J

ben die hohen und ſtarken Walle, Caſomatten, in verſchiedenen Flanquen beſte-

hend,
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hend, die Baſtions mit geraumen Stuckſtanden, welche die ſehr breiten und
tieffen Waſſergraben einſchließen, nicht weniger die ſehr ſtarken rings herum ge
hende doppelten Gewolber, und auf allen Flanquen befindlichen Canonen, ſo
unter bedeckten Rollhaußern ſtehen, welche leichtlich vor ſich und zuruckgezogen
werden konnen, deßen ein mehres Zeugniß. Die Feſtungswerke, oder Ba
ſtionen an ſich ſelbſt, fuhren vermoge Koniglicher Verordnung von 24. Mart.
1721. nachfolgende Planetenbenennung, als: 1.) die Baſtion Sol, oder
Apollo, wo der Feuerwerksplatz befindlich; 2.) die ſogenannte Baumſchule
im Zwingergarten oder Baſtion Luna; 3.) die Jungferbaſtion Venus, von
dent im Jahr 188. hierbey angelegten Gebaude der Jungfer alſo beneunet,
wonebſt die darunter befindlichen Gewolber, unter den Nahmen der Vuleanus-
hohlen, bekannt ſind; 4.) der Haaſenberg, oder Baſtion Mars, z.) der Sa—
lomonisberg, oder die Baſtion Jupiter, worunter die Gefangniße vor die Fe
ſtungsbaugefangenen ſich befinden. Bep dieſer Baſtivn, ſo nach dem Pirnai
ſchen Thor zu angeleget, bemerket man zwen in Lebensgroße, in altvateriſcher
Tracht aus Stein gehauene Perſonen, mit Barten, weolche an der Gallerie
ſich auflehnen, und von da hinunter iehen, welche bald ſur die beyden Gebrude—
re, Herzog Georgen und Herzog Heinrichen zu Sachßen, bald fur die Ober
baumeiſter ſothaner Baſtionen und Stadteommendanten, Hans von Dehnen,
Rothfelſer genannt, und Melchior Haufen gehalten werden; 6.) der Seeberg,
oder die Baſtion Mercurius, woſelbſt Treppen vom Glacis in Graben ju ſe
hen; 7) der Willſche Berg, oder Baſtion Saturnus, worunter die Gewol—
ber und Saturni Eremitagen, auf deren Glacis aber ein geraumer Platz fur
die Bottaer, um ailda ihre Arbeit verrichten zu konnen, angeleget worden.
Won dieſen Feſtungswalle hat man zwar im Jahre 1738. einen Theil abzutragen
angefangen, doeh ſoll ſelbiger, dem Vernehmen nach, mehr befeſtiget werden.
Der Feſtungsbau enthalt in ſich vrrſchledene auf der vreſtuns und jwar, wie
bereits angefuhret, unter der Salsmonisbaſtion zwiichen dem Judenteich, und
der um den Stadtgraben befindlichen See, angelegte Gefarngniße, in welchem
die Verbrecher mannlichen Geſchlechts, theils etliche Jahr, theils Lebenslang
verſchiedene Bau und andere Arbeit, wovon auch vielleicht der Nahme Bau
entſtanden, bey Waſſer und Brod, unter ſcharſer Obſicht ihres Vorgeſetzten,
mittelſt Alliſtenz der Militz, unweigerlich zu verrichten angehalten werden.
VBeſagte Baugefangene ſind in drey Ciaßen eingetheilet, wovon die eine Claße
infam machet, die ubrigen behden aber nach Befinden in gewißen Jahren, auf
zuvor beſchehene Berichtserſtattung und allergnadigſte Approbation zur Frey—
heit und Ausſehmiedung Hoffnung geben. ESs werden denenſelben ſchwere
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Eiſen nebſt 2. Ringen unten an die Beins geſchmiedet, denenjenigen aber, ſo
durchzugehen ſich unterſtehen, und hinwieder ertappet werden, nech uber das
Beineiſen beſondere ſogenannte Halßeiſen, noch 2. Bein und 2. Halßeiſen ange
leget. Sie haben auf obgedachter Salomonis-Paſtion ihr Bethauß, in wel—
chem Sonn und Feyertags von 11. bis 12. Uhr Mittags geprediget wird; und
hat man angemerkt, daß allhier am 15. Zul. 1711. von M. Krumbholzen die
aſte Predigt gehalten worden. Durch die Veſtung ſind 3. Thore gebrochen:
1.) das Wilsdruffer oder Willſche Thor, welches im Jahr 1521. erhohet und

*8 1547. 1678. und 1710. verbeſſert und erweitert worden. Ohnweit deſſelben iſt
J das Stadtgefangniß, der Trotzer genaunt, zu befinden. 2.) Das Pirnaiſche

Thor hat Churfurſt Chriſtianus J. zu Sachſen im Jahr 1 59so. erbauen, und
1591. zur Vollkommenheit bringen laſſen; wobey die Statue zu Pferde ubernJ

Thor, des Churfurſten hohe Perſon vorſtellen ſoll. 3.) Das Elbthor-ohnweit
J

tk
dem Konial. Schloſſe iſt im Jahr 1718. hinwieder eroffnet, das von Churfurſt
Johanne Georgio lIl. aber uber ſelbiges erbaute Luſthaus, die Katze genannt,
iſt, um den Proſpect vom Schloſſe bis nach Neuſtadt deſto angenehmer zu ma

chen, den 4 Marz 1734. nebſt dem in 2. Portalen beſtehenden Elbthor im
JZahr 1738. vollig abgetragen worden. Das ehemahlige Seethor auf der See
Gaſſe iſt bey weiterer Befeſtigung der Stadt ſeit 1550. zugemauert blieben,
deſſen Erofnung nunmehro aber wieder hergeſtellet iſtt. Die Palais- Haußer
und andere Gebaude innerhalb dieſer Reſidenz und Veſtung ſind nach
einem diesfalls publiciret beſondern Reglement malſiv, meiſtens egal, ſtei—
nern, und dabey zum Theil 56 Stockwerk hoch erbauet, die Zahl derſelben er
ſtrecket ſich, inelulive derer vor den Vorſtadten, uber zwey tauſend etliche hundert.
An ſelbigen hat zum Theil weder die Kunſt ihre Zierden noch der Verſtand an
Beaquehmlichkeit etwas geſpahret. An Brunnen aber finden ſich in der Stadt
an die elliche 3., ſo zu offentlichen Gebrauch gewidmet ſind. Die Straßen und
Gaſſen der Stadt ſind breit, reinlich, gerade und wohl gepnaſtert, auch zu be
quehmen Ablauf des Unflaths eiſt uberwobbet, und mit Schleißen verſehen.
Die Nabmen und Straßen der Gaſſen ſind: Die Pirniſche- Rammiſcheue

E SchreiberSerCreutz und Pfarrgaſſe, die Zahns Roßmarin und Schloß
aaſſe, der Taſchenberg, und Sckloß zur rechten Hand, die kleine und große
Brudergaſſe, die Willſche- Scheffel- WeberBreite Naſen Frohn Weiſe
groſe und lleine Frauengaſſe, grofe und kleine Schießgaſfe, groſe und kleine Fi

ft ſchergaſſe, Topfer- Sporgaſſe, Moritz- und Auguſtusſtraße, das Loch, der
ehemahlige Judenhof c. Dieſe Straßen und Huaußer werden zur
Abends und Nachtszeit mit viel hundert angezundeten Laternen, welche den 10.

Nov.
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Nov. 1705. zum erſtenmahl auf der Schloßgaſſe angezundet worden, vortreflich
erleuchtet. Es beſtehen ſolche Laternen, ſo von 12. hierzu verordneten Perſonen
beſorget werden, in Ovalglaſern, an welchen oben Deckel, inwendig aber be—
ſondere Lampen befindlich ſind. Zu Unterhaltung derſelben iſt ein jeder Wirth
von jeder Elle ſeines Haußes jahrlich Groſchen zu entrichten verbunden, und
kann hiervon des Herrn Hofrath Marpergers Abhandlung von den Gaſſenla—
ternen Dreßden und Leipzig 1722. 4. ingleichen Johann George Gotthelf Hub
ners langwierige Lampen in ato weitlauftiger nachgeleſen werden. Man findet
allhier 24. Porte-Chaiſes, oder Sanften angeleget, deren zwolfe vom hohen
OberHofMarſchall-Amt dependiren, und im Jahr 1712. errichtet worden.
Die ubrigen zwolfe aber unter dem Stadt-Magiſtrat gehoren, und im Monat
April 1705. durch Vorſchub Herrn Johann Friedrich Landsbergers ihren An
fang genommen haben, weshalber beſondere Ordnungen und Inſtructiones fur
die Sanſtentrager errichtet worden. Eine umſtandliche und muhſame Abhand
lung der Porte-Chaiſes oder Trage-Sanften durch Menſchen oder Thiere in
alle 4. Theile der Welt, nach der Critic, Mechanic, Hiſtorie, dem wie auch
Cammer und Policeyweſen hat der Autor des ſogenannten Reiſe-Lexici zu
Nurnberg 1737. ſol. mit Kupfern durch den Druck bekannt gemacht, worinne
Cap. IV. p. 79. ſeqq. von den Dreßdner Sanſten, alles dahin gehorige zugleich
mit angemerket worden. Von der in dem vollkommenſten Stand dermahlen
verſetzten Dreßdner Elbbrucke, welche die Stadt Dreßden mit Neuſtadt bey
Dreßden auf das ſo genaueſte verbindet, haben wir folgendes:

Die Brucke zu Dreßden iſt die Weltberuffene, vortreflich erweiterte, koſt
bare, und vollkommene Auguſtusbrucke vor der Konigl. Reſidenz und Haupt
VeſtungsStadt Dreßden, uber die Elbe. wodurch dieſelbige mit der Neuſtadt
ſonſt AltDreßden genaunnt, aufs genaueſte verbunden wird. Gleichwie aber
diefelbe unter der ſelbſt eigenen Allerhochſten Veranſtaltung des allertheuerſten
Auguſti heutiges Tages an Zierde, Bequehmlichkeit und Dauer eine der vor—
nehmſten Brucken der Welt worden, ſo iſt nicht unbillig geſcehehen, daß dieſelbe
unter die ſieben Wunderwerke Dreßdens hauptſachlich gerechnet, und deren
Seltenheit von allen Auslandern ſtillſchweigend bewundert wird. Jn Beſchrei
bung derſelben muſſen die alten Zeiten von denen neuern und heutigen wohl un
terſchieden werden. Das Jahr dero Erbauung ſowohl, auch von wem ſolche
erbauet worden, iſt und bleibet eben ſo gewiß, als der Urſprung der Stadt Dreß
den ſelbſt, da ſelbige weyland theils Pfand theils Kaufweiſe in verſchiedenen
Handen ſich befunden; doch wird vors alaublichſte gehalten, daß die Burggra
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ß ſen von Dohna, welchen zugleich die Beſchutzung des Elbſtroms und neuen Ca

ſtells zu Dreßden anbefohlen geweſen, und ſonderlich diejenigen, ſo zu Kayſers
b Ludoviei Pii Zeiten im oten Jahrhundert, alſo ums Jahr 840. gelebet, und

vornehmlich Graf Conradus des Aloyſii von Urpach Sohn, entweder denn Aunfang zu Anlegung der Brucke gemacht, oder doch, gegen Abtretung des Bru—

ckenzolls a) ein anfſehnliches Capital zu dero Erbauung vorgeſchoſſen haben mo—
J gen, wiewohl die Brucke damahls nur aus Pfahlen, Baumen und Klotzen be
4 ſtanden, welche denen uberaus ſtarken Ergieffungen des Elbſtroms ſo lange un
ſf terworfen geweſen, bis etwan im Jahr 1119. Henricus II. ſonſt Comes Jle-
e

burgenſis genannt, Marggraf Henrici J. Sohn, als welcher das Marggraf—
thum Neiſſen damahls inne gehabt, oder grundlicher, im Jahr 1260. Henri-

J

f ceus II. Jlluſtris ſolche ſteinern erbauen laſſen; wiewohl zu ſelbiger Zeit das, un
ter dem Diſtrictu Niſano begriffene Dreßden, unter der Biſchoffe zu Meiſſen
Gebiethe ſich befuüden, und bis ohngefehr auf das Jahr 1145. ein unanſehnli—J8 cher Flecken geweſen, auch kaum vor dem 13. Jahr nehmlich Marggraf Die—

trich die Reaierung erlanget, mit Mauern und Thoren verwahret worden. Die
ſer Bruckenbau blieb nachgehends, wegen ermangelnder Koſten, ſo lange liegen,

bis ſolcher unter Marggraf Ottone dem Reichen, Conradi des Groſen, und
1 gemeinen Stammvaters beyder Sachſiſchen Linien im Jahr 1173. wieder fort—

J

geſetzet, aus denen damahls ſehr reichen Freybergiſchen Bergwerkausbeuten be
uritten, und nach Verflieſſung eines ganzen Jahrhunderts, nehmlich im Jahr

1222. und 1260. als Ludewig Landaraf von  Thuringen die Pormundſchafft ſei
ner Schweſter Sohn, Marggraf Henriei Jlluſtris uber ſich genommen, vol—

J lig zu Stande gekommen Wiewohl die Brucke, wegen der offtern Eisfahr
5 ten und dabey erlittenen großen Schaden, in folgenden Jahren verſchiedentlich

geandert, und bald im Jahr 1311., zu Zeiten Friedrichs des Kleinen, bald
im Jahr 1343 b) bald im Jahr 1547. repariret, auch zu Abwendung aller
Gefahr, begbe Seiten derrelben mit Lehnen und Bruſtuugen verwahret, ſo
wohl auch, als ſolche etwas zu niedrig, und der Rath zu Dreßdenmam 29. Oct.
1704. dieſerwegen hoheres Orts Bericht erſtattet, zugleich aber, in BetrachĩÖ 5 tung dieſer ſtarken Reparatur um Erhohuna des Bruckengeleites gebeten, und

b ds li nadigſt approbirt ſtbh Gleh Be
f

ey e anerg „o0  ey ot aner eſegen eit eie rucke mit5 halbelligen Grundſtucken, ſo mit ei ernen Klammern und Dubeln befeſtiget, um

·ein merkliches erhohet worden. Dir Anfang zu dem heutigen Anſehen dieſer
J unvergleichlichen Elbbrucke geſchahe ain o Jun. 1727. unter der ſelbſt eigenen

Allerhochſten Veranſtaltung Jhro hochſtſel. verſtorhenen Konigl. Majeſtat in
Pohlen und Churſurſtl, Durchl. zu Sachſen, Friedrichs Augulti, und ward

u— dieſer
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dieſer Bau ſowohl am 21. Mart. 1729., als 13. Mart. t730, unter Directi-
on des Weltberuhmten Konigl. Oberlandbaumeiſter, Herr Matthai Daniel
Poppelmanns, mit ſolchen Eifer fortgeſetzet, daß die Brucke im Jahr 1731.
groſtentheils zur Vollkommenheit aediehen. Die erſte Lauge der Dreßdner
Brucke erſtreckte ſich weit herein in die Stadt, bis an die alte Canzeley, oder
dem ſogenannten Herzog Georgens Schloße, wo noch heutiges Tages die
Durchfahrt bey der Munze nach der Schloßgaſſe d) geſchiehet, und rechnete
man dieſelbe auf goo. Schuh, oder 40oo. ordentliche Bauellen. VWon denen
24. Pfeilern aber, auf welchen die gewolbten und geſchloſſenen Schwibbogen
ruheten, wurden zu der Zeit, als man unter der Regierung derer Durchl. Ge
brudere, Mauritii und Auguſti Herzog zu Sachſen, mit denen von Herzog
Georgio angelegten Feſtungswerken eine Aenderung vorgenommen, und da—
mit weiter hinaus, bis an den Elbſtrohm gerucket, 5. bis 6. Pfeiler hiervon
abgekurzet, ſolche verſchuttet, der Weg planiret, das vorige Thor vermauert,
und dargegen ein neues, ohnweit dem ehemaligen Furſtenbergiſchen Hauße, ſo
nur das Schone Thor genennet ward, und noch iezo zum Ausgange nach Neu
ſtadt dienet, auf das dauerhaftigſts angeleget worden; wiewohl im Jahr 1718.

Jhro hochſtſeel. Majeſtat oben angefuhrtes, und viel Jahre lang vermauert ge
weſenes Thor zu beſſerer Bequemlichkeit derer hin und wieder paſſirenden, ander
weit offnen laßen, da denn die Brucke vom Neudreßdner Thore an, bis ans Gat
ter 250. vom Gatter bis ans Blockhauß 170., und von dem Blockhauſe bis an das
Altdreßdner Thor 357. Ellen, zuſamm aber 777. Ellen betragen, bey der jetzigen
veranderten Beſchaffenheit hat dieſelbe auf jeder Seite 18. ſteinerne in die Runde
gewolbte Schwibbogen, und betragt die ganze Brucke in die Lange 7o06. Ellen,
die Breite des orhoheten und gepflaſterten Fahrweges 13. und eine halbe Elle;
die Breite dor auf beyden Seiten von ganzen Quaderſtucken vor die Fußgunger
gemachten Pafſage 3. Ellen, und uber die Brucke ſelbſt können woht a3 War
gen neben einander ohne Hinderniß paßiren, daß alſo die heutige Dreßdner Elb
Brucke als ein rechtes Meiſterſtuck der Baukunſt vor die langſte, breiteſte, com—
modeſte, und kurz zu ſagen, vor die allerprachtigſte und vollkommenſte Brucke
der cultivirten Welt zu halten iſt. Da aber die Materialien zu der Zeit, als
die Brucke ſteinern zu werden angefangen, immer mehr und mehr ſeltſam wer
den wollten, gleichnphl aber die Verbeſſerung darſelben durch Steinwerk hochſt
nutzlich zu ſeyn ſchien, als hat im Jahr 1412. Landgraf Friedrich der Jungere
in Thuringen, Graf Balthaſaris Sohn, naehdem durch Abſterben ſeines Herrn
Watern Bruders V ilnelmi und darauf erfolgter Theilung die Stadt Dreß
den auf ihn gefallenn, den hieſigen Stadtniagiſtrat zu baulicher Unterhaltung

der
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der Creutzkirche und Verſtarkung des Bruckenamts, einen beſondern Stein
berg oder Steinbruch ohnweit Struppen anweiſen, und diaſerwegen den zwiſchen
Nicoln von Gorwitz auf Struppen und ermeldeten Nathe getroffenen Vergleich
e) confirmiren laſſen. Es war alſo im Anfange dieſe Brucke nicht ſowohl zier
lich als dauerhafftig, und ſonderlich im 12. oder 13. Jahrhundert ſteinern erbau
et, geſtalt denn eine in der Kirche zu Radeberg ohnweit Dreßden im Jahr 1545.
ausgefundene Schriſft bezeuget, daß ohngeachtet denen Arbeitern zu ſelbiger Zeit
ein ſehr weniges an Lohne gegeben, auch Kalk und Steine mit geringen Keſten

angeſchaffet worden; dennoch jeder Pfeiler der Dreßdner Brucke auf 700oo.
Gulden gekommen, folglich ſich die Unkoſten der ganzenn, damahls aus 24.
Pfeilern beſtandenen Brucke auf eine Summe 143005. fl. oder, noch deutli
cher zu reden, Schvck f, belauffen haben. Diejenige Munze aber nennets
man daher, weil die an der Brucke arbeitenden damit beſoldet wurden, Bru
ckenpfennigr. Da auch zu denen damaligen Zeiten gebrauchlich war, daß man
an denen Orten, wo geiſiliche Gebaude, (dazu auch die Brucke zu Dreßden
gerechnet ward,) aufgefuhret werden ſollten, und es gleichwohl an denen beno
thigten Baukoſten ermaugelte, durch gewiße eingenommene Ablaßgelder derglei—
chen Vorhaben beforderle, ſo iſt auf gleicherweiſe, wie etwan die Elbbrucke zu
Torgau aus den ſogenanuten Milch und Butterpfennigen, alſo auch die Bru—
cke zu Dreßden, durch eingekonmmene Ablaßpfennige zur Vollkommenheit ge
langet. Geſtalt denn Pabit Johannes RXII. denenjenigen, ſo bey den Bru
ckenbau einige Freygebigkeit ipuren ließen, wegen der vierzigtagigen Buße in
der Faſtenzeit vierzig Tage Ablaß evtheilet, wozu Johames l., ein gebohrner
Graf von Eißleben, und Biſchoff zu Meiſen, noch andere vierzig Tage geſetzet.
Mithin denenjenigen, ſo die Brucke befordern wurden, zuſammen achtzig Tage
Ablaß verſprachen, welches alles durch gewiße Urkimden bekraftiget worden.
Wenn vormals auf der Brucke zu Dreßden einige Reparaturen vorgefallen, ſo
wurden dieſeldlgen Koſten aus denen Einkunften der Capelle zum heiligen Creuz
beſtritten, weil nicht nur die Brucke ſelbſt, nebſt der Frauenkirche, und allen
geiſtlichen Gebauden des Staatsminiſterii dahin gerechnet, ſondern auch dieſe
Creutzcapelle an ihr ſelbſt vortrefflich begutert, ſowohl auch wegen der daſelbſt
aufbehaltenen vermeynten Heiligthumer, anſehnlich beſchenket, und durch die
eingenommenen ſehr ſtarken Ablaßgelder am aller anſehnlichſten gemacht ward
Die beſondern Ornamenta der vorigen Elbbrucke zu Dreßden erblickte man
theils an denen Thoren derſelben, theils aber auch an der Brucke ſelbſt. Als
die Brucke noch ihre vollige Lunge hatte, war nebſt denen vielen nnnreichen
Bildern am dritten Geſchoße, nach der Elbe zu, der aus 27, Perſonen beſte

hende,
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hende, und alle drey Stande der Welt gar artig und von ziemlicher Große in
Bildhauer Arbeit von Stein vorſtellende, ſogenannte Todentanz, eines der
vornehmſten, welche Herzog George zu Sachfen im Jahr 1534. inderlich we
gen des erfolgten Abſterbens ſeiner Gemahlin aulegen laſſen. Jm Jahr 1721.
den 19. Sept. ward dieſer Todentanz von da hinweggenommen, und außen bey
den ſogsnannten ſchwarzen Thore wieder aufgeſitzet, mit denkwurdig n Reimen
gezieret, und heutiges Tages denen Dreßdniſchen Wahrzeichen mit beygezehlet,

doch wurde im Jahr 1732. im Monath Mart. dieſes vortreffliche Monument
nebſt noch vielen andern hinweggenommen, und nunmehro in den Neuſtad
ter Kirchhofß gebracht. Wenn man durch das Bruckenthor auf demje—
nigen ſtarken Pfeiler, welcher, wenn man nach der ietzigen Neuſtadt ge—
hen will, gleich zu Aufang rechter Hand ſtehet, eine gewiße Capelle er—
blicket, ſo dem Romiſchen Martyrer Alexio zu Ehren im 13. und 14. Jahr
hundert, erbauet geweſen; wiewohl ſelbige nach Herzoa Georgens zu Sach
ſen Abſterben eingegangen iſt. Auf dem dritten und groſten Pfeiler der Bru
cke præſentiret ſtch zur rechten Hand, wenn man von Dreßden mh Neuſtadt
gehen wollte, das auf einem erhabenen Poſtament durch den ehemahligen Stuck
und Glockengießer Herolden, ohngefehr vor funfzig Jahren, aus Metall ge
goßene ſehr ſchone Crucifix, g) welches Churfurſt, Johann George der Andere,
zu Sachſen am 13. Sept. im Jahr 1670. gleich am Creutzerhebungstage auf
die Elbbrücke ſetzen, ſowohl auch zu dehen Andenken, vermittelſt einer darunter

befindlichen lateiniſchen Schrift, ſo gleichfalls in Metall gegoßen, verewigen
laßenr; wie denn auch, auf dor hintern Seite des Poſtaments, der Nahme oes
ehemahligen Baudirectoris, Wolngang Caſpar von Klengel, ganz deutlich zu
leſen war. Die auf dem Crucißk benndliche lateiniſche Schrift iſt folgendes
Jnhalts: JonANN. GEORG. II.

DUX. ET. ELECTOR. SAxON. S. Q.K I PRINCEES.HANC. CHRIS TI. SERVATORISs. PATIENT STATUAM.
KREMOTG. OMNI. SUPERSTIT. ADORAT. CoOLTVU.

AETERNAE MEMOKRIAE.GRATITVDIISQUE. PFRAETEREUNTIVM.
IN. REDEMrOREM. GENER HUMANlI.PROVDCANDAE. CAuUsSA.
P ANNO. s. MDCLXX. Æ. LVIl.

REGIM. XII.
B Jn
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nen, da ſelbiges auf ausdrucklichen Allergnadigſten Befehl von dem vorigen Or
te weggeſchaffet, auf die andere Seite gegen Morgen, und zwar, wenn man
von Dreßden nach Neuſtadt aehet, linker Hand in den funften und geraumſten
Pfeiler der Brucke am 25. Auguſt 1732., nachdem an deßen Poſtamente uber
15. Monath gearbeitet worden, zum erſten aufgerichtet, und wegen der dabey
annoch erfordernden Arbeit mit einem holzernen Verſchlag umgeben, am 21.
Octobr. aber gedachten Jahres, nach Jhro weyland Konigl. Majeſt. hochſtbe
gluckten Zuruckkunft aus Warſchau, offentlich und mit Hinwegnehmung nur
gedachten Verſchlages ausgeſtellet, hiernachſt auch mit einer anderweiten Auf
ſchrift ausgezieret worden, folgenden Jnhalts:

JOANN. GEORG. II. ELECTCR.

AERE. FUDIT.
FRIDER. AUGUST. REX. ORNAVIT.

ET. LAPIDE. SUPSTRUXIT.

In denen ietzigen Zeiten hat dieſes Crucifix ganz ein ander Anſehen gewon

Dem Crueifixe gegenuber war ehedem, in der ſteinernen Lehne der Bru
cke, eine mit Holz und Schrauben verwahrte Oefnung, aus welcher die Male-
ficanten, und ſonderlich die Kindermorderinnen, denen die Sackung zuerkamut,
herab in die Elbe geworfen wurden. Uin eben dieſe Gegend ſahe man, vor be
ſchehener Hauptreparatur der Brucke, an einem auswartigen Bogen derſelben,
gegen Abend, das iogenannte Bruckenmanngen, oder Signor Matthæus Fo-
tius, welches zum Andenken des Baumeiſters dieſer Brucke h) vieleicht den Zu

ſchaueru beym Bruckenbau zum Poßen dahin mag ſeyn geſetzet worden. Es
wird daßelb unter die aerechnet und befindet ſich ie
zund unter dem vierten Schwwypogen, linrer nand, wenn man nacb Neintadt

Act2.
gehet, deßen Geſtalt ein klein gebuckt ſitzendes Nanngen, mit untergeſteminten
Armen, zuſammen geſchloßeijen Fußeti, und tief in die Augen gezogenen Mutz
gen, vorſtellet. Gegen Altdreßden zu ſtund in vorigen Zeiten das ſogenannte
Huterhaußgen, worinnen der Bruckenhuter, wie er damahls genennet ward,
ieine Wohnung haite. Es beſtund ſeine Verrichtung hauptſachlich darinnen:
daß er auf die Erhaltung und das beſte der Brucke ſehen, auch wegen derer
daruber paſſirenden genaue Obacht haben muſte. Noch ein anderes Denkmal
der Brucke war das in einem Bruckenpfeiler eingehauene Wappen derer Burg
grafen von Dohna, oder Donyn, welches in zwey ubereinander geſchrankten

Hirſch
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Hirſchſtangen beſtanden. Es preſentiret ſich auch dieſe Brucke, ſo ehedem
mit 5. Schildwachen beſetzet geweſen, um gleichſam die Nacht in Tag zu ver—
wandeln, durch 48. angezundete, und den 27. und 28. Mart. 1705. aufge
richtete Laternen, auf etliche Meilen Wegs, als welche zu beyden Seiten auf
roth angeſtrichenen Saulen in gleicher Diſtanz gegrundet, und obenher. mit Eifen
werke wohl befeſtigetwaren. Da bey voriger Beſchaffenheit der Brucke faft
die meiſten Steuermanner und Schiffleute ſich unterſtanden, nicht allein, wenn

ſie mit denen Schiffen, ſo auf der Elbe beladen herunter und unter die Brucke
gekommen, die Leinen vder die Enden an die daſelbſt befindlichen Klammern zu
beſeſtigen, und wohl gar mit denen Gezeugen ſolche zu luten, und die Steine
zu zerſtoßen, wodurch nicht allein die Klammern aus ihrer Befeſtigung gezogen,
ſondern auch wohl gar verurſfachet worden, daß ſodann bey entſtehenden Eis
fahrten ſelbiges die Brucke deſto eher gewinnen, und die Steine heraus heben
konnen, wodurch aber derſelben viel Schaden, und dem Bruckenamte jahrlich,
groſe Unkoſten zugezogen worden; Als iſt hierwieder von allhieſigein Stadtra
the unterm dato Dreßden, den 4. Sept. 1696. nachdrucklich Verboth geſchehen,
und dergleichen ſchadliches Beginnen bey vier Neue Schock Strafe unterſaget
worden, wobey zu merken, daß ehedem unter jeden Pfeiler der Brucke eiſerne
Rinken und Hacken ſich befunden, welche zu Anhangung derer Schiffe gebraucht
werden konnen, wiewohl ſolches bey der anderweitigen und ietzigen Bruckenre
paratur ebenfalls grandert worden. Was endlich vor großen Schaden die
Elbbrucke zu Dreßden, theils von allzuſtarker Eraießung des Strohms, theils
von den geſahrlichen Eisfahrten erlitten, ſolches iſt hin und wieder in denen Ge
ſchichten und Jahrbuchern angenierket zu befinden. Schon im Jahr r1o15.
war das Weſſer vor Altdreßden ſo hauffig angelauffen, daß man ganzer droy
Tage lang von keiner Stadt zur andern kommen konnen. Jm Jahr 1236. ge
ſchahe dergleichen, und im Jahr 1344. im Monath Jul. ĩ) ward durch eine gro
ſe Ergießung die Dreßdner und Prager Brucke faſt ganzlich ruiniret, derglei
chen Fatalitat die erſtere in den Jahren 1343. den 12. Mart. k) 1431. 1432.
am Tage Maria Magdalena h) und im Jahre 1446. ebenfalis erleiden muſte.
Jm Jahr 1447. 1501. den 13. April. und 1571. den 16. Febr. giengen durch
den anlaufſenden Eibſtrahm der Brucke 6. Pfeiler ab; wie denn auch im Jahr
1573. den Montag vor Maria Lichtmeße das Waſſer uber die Brucke eine
ganze viertel Elle hoch geſtandzn haben ſoll, ſo, daß man von Altdreßden aus
mit Kahnen zur Brucken tahren mußen, welches derſelben, wie leicht zu erach
ten, nicht geringen Schaden zugefuget- Jm Jahr 1655. und 1699. iſt eine
ziemliche Ergießung des Elbſtrohms, durch die am dritten Pfeiler unter der

B 2 Bruucke



a  uÊ, w8 Eo
Brucke aingehauen gewefene Anfangsbuchſtaben bemerket worden,

J. T. w. G.
1669.

B. A. D. M.
das iſt: Bis an die Maaß iſt das Waſſer gegangen, im Jahr 1669. Bey
der ietzigen, auf die dauerhafteſte und beſtandigſte Art, qemachten Einrichtung,
ſonderlich wegen derer gepflaſterten Platze unter denen Bogen iſt nicht zu ver
muthen, daß der zwinc ende Strohm den Grund der Pfeiler unterwaſchen, mit
vin die Brucke dergleichen Schaden, wie etwan vor dieſem leiden konne. Und
ſo viel von der vorigen Beſchaffenheit der nunmehro in ein ganz ander Anſehen
gebrachten, und Koniglich erbaueten, auch auf jeder Seite in die zwey Ellen
und ein viertel erweiterten Elb und Auguſtusbrucke, zwiſchen Neuſtadt und
Dreßden, als deren ietzige Vortrefflichkeit keinesweges vorbey zu laßen. Nach
dem der hochſtſeel. verſtorbene Konig in Erwegung gezogen, was vor Baufal—
ügkeiten die vorige Elbbrucke beſtandia unterworfen, ſo haben Dieſelbigen den
Bruckenbau, als ein rechtes Meiſterſtuck, mit ſolchem Eifer beſorget, daß ſel
biger, nachdem hieru am 7 Jun. 1727. der Anfang geſchehen, in einer Zeit
von 16. Monath groſtentheils und im Nahr 1 731. vollkommen zur Endſchaſt
gediehen. Dieie vortreffliche Elbhrueke iſt unter allen inn und aus landiſthen
Brucken wohl billig die Crone zu nennen, und hat beſonders hierinne den Vor

zug, daß ſie die ſtarkſte, breiteſte, ſehonſte und anſehnlichſte Brucke iſt, deren

Gleichheit weder in Europa, noch andern Theilen der Welt ſchwerlich zu fin—
den. Es iſt dieſelbe, wider die Art aller andern Brucken, recht ſonderbar
unter dem Vbaſſer befeſtiget, indem die dazu verfertigten Steine nicht nuruberaus ſtalk in dem Grunde

nuner dem Grunde immermehr und mehr zugeſpitzet, und mit ſerluben ſind, da hingegenſaunlet
andere Brucken gemeiniglich mit ihren ſpitzigen Grundſteinen in die Erde gehen,
und uber dem Grunde mit ſtarken Enden ohne Bogen heraus ragen, wodurch
aber bey ſtarken Eisfahrten oder Ergießungen, das anſchwimmende an die ſtar—
ken Holzer oder Steine ſich ſtemmet, und ſo lanae geaen die im Grunde ſtehendr
Spitzen dringet und drucket, bis dergleichen Brucken gutentheils auseinander

gehen, welches alles doch bey dieſen Pfeilern, als die da forne tund, und hin
ten ſpitzig, auch ſo gar unter dem Waſſer gewolbet ſind, nicht zu vermuthen
Was anlanglich die Lange der Brucke anbelanget, ſo betragt dieſelbe, nach der

geſche
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geſchehenen eigentlichen Ausmeßung von Anfang des erſten Bogens, bis zum
Ausgange des eiſernen Gatterwerks, an die 780. Dreßdner Ellen; die Breite
des Fahrweges aber, bis auf die beyden Seiten, mittelſt der mit aroßten be
legten Tafeln erhabenen Fußſteige, 13. und eine halbe Elle; die Breite jedes
Fußſteiges ſelbſt, zwey und eine viertel Elle. Mithin iſt leicht zu ermeßen, mit
was vor beſonderer Annehmlichkeit dergleichen bequeme und Majeſtatiſche Bru
cke zu beſuchen, und wie ausnehmend und vergnugſam der bald nach der Gegend

Meißen, bald nach der Reſiden; und Neuſtadt, bald nach denen, um dieſe
Pflege herum liegenden Weinbergen, gerichtete Proſpect, ſouderlich bey heller
Witterung, ſeyn muße, zu geſchweigen der beſondern Bequemlichkeit, da wohl
in die 832. Menſchen, ohne jemanden zu incommolliren, dieſe Konigsbrucke
paſſiren konnen. Bey dem Eintritte auf dieſelbe, von Neudreßden aus zu
rechnen, zind bey dem neuen Thote linker Hand zwey Kriegsarmaturen auf
ſteinernen Poſtamenten, und ſodann auf beyden Seiten der Brucke zur Be
quemlichkeit der Fußganger, ſteinerne Wendeltreppen, von acht breiten Stufe
fen, und an denenſelben, zur Seiten des neuen Thors, zwey ſchrege, gegen
uber ſtehende, aus lauter Pirnſchen Sandſtein gehauene, und mit vieler Arbeit
gezierte Schilderhauſer, deren Obertheile in der Proportion mit dem neuen
Tyhore ubereinkommen, zu befinden, von welchen das eine im Monath Januar,
das andere aber im Marz 1731. zu Stande gekommen, aus welchen die Schild/
wachen, bis faſt mitten auf die Brucke, die herein paſſirenden erblicken konnen.
Neben dieſen erſt benannten ſteinernen Haußern ſtehet an dem, von dar ange—
henden eiſernen Gatter, eine Laterne, wodurch die ganze Treppenſtuffe erleuen
tet wird. Am Gatter aber, unter der Laterne, ſiehet man das Koniglicht
Monogramma A. R. en Chiffre; und zum Gedachtniße, daß in ſolchem Jah
re die Gauge auf der Brucke angeleget worden, die Jahrzanl 1730. ſauber in
Eiſen gearbeitet. Die Brurke ſelbi, ſo man nunmehro mit einem einzigen Bli
cke uberſehen kann, iſt auf beyden Seiten bis nach Neuſtadt, zu Abwendung
aller Gefahr, mit eiſernen, wohl ausgearbeiteten, und mit grauer Oelfarbe be
ſtrichenen, ein und eine viertel Elle hohen Gatterund Lehnwerke aezieret, wel
ches am 17. April. 1729. aufgeſetzet, und im Octobr. 1732. vollig zu Stande
gekommen. So ſind auch vor die Fußganger auf beyden Seiten beiondere, von
denen ſeinſten Quaderſtucken aufaefuhrte Fußſteige zu befinden, welcho im Jahr
1730. zur Vollkommenheit gediehen „alſo, daß man nummehro in der ſchonſten
Ebene zu Fuß, ohne die geringſte Beſchwerlichkeit, die ganze Brucke lanq, fort
gehen kann: das Pflaſter aber auf der Fahritraße an derſelben iſt ſo zugerichtet,

daß wegen des Abſchußes ſich kein Waßer ſammlen kann. Zuwiſchen iedeunr

B3 Pfeller
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3  bePfeiler an denen eiſernen Gelendern præœlſentiret ſich eite ovale glaſerne, oben

mit dem durchbrochenen Pohlniſchen Adler und der Crone, kunſilich gezierte
Nachtlaterne, (wovon die zur rechten Hand am zo. Aug. 1729. zum erſtenmal
angezundet worden,) auf einen hohen und ziemlich ausgearbeiteten Eiſen, bey
demjenigen Pfeiler aber, an welchen das Koniglich Pohlniſche Wappen aus
gehauen zu befinden, ſiehet man zu beyden Seiten der Laterne in Eiſen den Ko
niglichen Nahmen abermahls en Chiffre nebſt der Crone abgebildet, zwiſchen
jeden gewolbten Pfeiler fiudet man vor die Reiſenden, auch ſonſt zur Bequem

lichkeit in die Runde herum angelegte, und 10. Schritte am Umfange betra
gende, ganz ſteinerne, mit einern Gatterwerk umgebene Ruhebanke, auf wel
chen in die 18. Perſonen ganz bequeme ſitzen, und von Proſpecte der gan:en
Brucke nicht wenig profitiren konnen. An beyden Ecken derer Pfeiler ſtehen

ſteinerne Vaſen, welches in der Ausſicht der Brucke nicht ein geringes Anſehen
machet. Linker Hand; wenn man von Dreßden nach Neuſtadt zu gehen will,
diſtinguiret ſich, ſeiner ausnehmenden Große und Weite halber, der funfte
Pfeiler, als welcher in der Lange 15., und in die Breite 13. und eine halbe El
le betraget, vor allen andern beſonders, weil ſelbiger mit ſteinernen Gatterwer

ke, auch an jeder Ecke wohl angelegten, und im Bogen gewolbten ſteinernen
Schildhauſern gezieret iſt, auf dieſen Pfeiler ſind Jhro Maj. Glorwurdigſten
Andenkens, anfangs allergnadigſt gemeynet geweſen, Dero Statue zu Pferde,
von Metall aufſetzen, und dadurch die Herrlichkeit dieſer Brucke, zugleich aber
auch das Andenken dieſes Allerdurchlauchtigſten Bauherrns verewigen zu laßen:
Geſtalt denn am 19. April. 1730. ein. aus MMz gemachtes, und auf der Sei
te nach Neudreßden zu gemahltes Modell aufgefetzet, und von Jhro Konigl.
Maj. in Oelbſt eigenen hohen Augenſchein genommen, ſowohl auch den 6. Aug.
1731. ein, obgleich vielen Hauptfehlern unterworfenes, anderweites Modell
von Gips, in dem Konial. Zwingergarten aufgeſtellet worden: Nachdem aber
durch verſchiebene erhebllche Urſachen, und ſonderliech, weil der Pfeiler derglei
chen Laſt nicht ertragen mochte, Jhro Konigl. Maäj. allergnadigſt reivogen war
ben, Dero Intention hierbey zu andern, und an ſtatt derſelben Statue, das
ſonſt rechter Hand im dritten Pfeiler gegen Abend zu geſtandene Crucifix, auf
diefen brelteſten Pfeiler der Brucken, als ein ewiges Denkmahl, und zwar
noch weit prachtiger, als es vormahls geſchehen, aufſetzen zu laſſen: So iſt be
ſagtes Crucifix am 10. Jul. 1731. von ſeinem vorigen Platze ganz und gar ab
getragen, und nachdem ſolches auf ein neun Ellen hohes, in Geſtalt eines Fel
iens, durch den weyland alihieſigen Hofbildhauer, Herrn Johann Chriſtian
Kirchnern, kunſtlich ausgearbeitetes boſtament geſetzet, und mit demm feinſten

Du-
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Duecatengolde auf das koſtbarſte vergoldet worden, am 15. Octobr. 1731. wie
derum auf die Brucke geſchaffet, und in einem holzernen Verſchlag, zur volli-
gen bolitur und weitern Ausarbeitung verſchloßen, am 25. Auguſt 1732. aber
in dieſem Behaltniße, auf den Felſen, mittelſt 5. und einem halben Centner
Bleyes eingegoßen und aufgeſtellet, dieſer Verſchlag auch eher als den 21. Oct.
1732., nachdem Jhro Konigl. Maj. bey Dero an ſelbigen Tage erſolgten gluck-
lichen Retour'aus Warſchau, ſothanes Crucitix allergnadigſt approbiret,
ganzlich hinweggenommen, und ſolchergeſtalt die Brucke mit einem ſo trefflichen
Monumento hauptſachlich gezieret, und wovon oben ſchon iſt gehandelt worden.

.«Dieſem groſen Pſeiler gegenuber, wo vor dieſem das Gatterthor geſtanden,
fiehet man zwey prachtige groſe Statuen, deren eine das Konigreich Pohlen,
die andere aber das Churfurſtenthum Sachſen vorſtellet, zwiſchen welchen die
Wappen beyder Reiche unter einer Croue eingehauen zu finden. Dieſe Pfeiler
haben allerſeits in ihrer Rundung gute Ausſchweiffungen, und halten die meiſten

r1o. Schritte in ihrer Weite. Es iſt auch in allen drey Pfeilern, rechter Hand,
wenn man von Dreßden nach Neuſtadt gehet, ein beſonderes, obwohl nur hol—
zernes Schilderhaus aufgeſetzet, aus welchem die Wachen einander zuruffen.
und dasjenige, ſo auf der Brucke paſliret, genau obſerviren konnen. Sonſi
wird beh dem Aus- und Eingehen die ſchonſte Ordnung behbehalten, nachdem
Jhro Konigl. Maj. hochſtſeligen Andenkens, unterm dato Dreßden, den
4. Sept. 1730. Dero Meynung allergnadigſt dahin declariren laßen, daß alle
diejenigen, ſo hinfuhro aus Dreßden hinuber nach Neuſtadt fahren, reiten, oder
gehen wollen, jederzeit zu dem alten Thore hinaus paſſiren ſollen, und ſobald
ſie uber die Aufziehbrucke kominen, ſollen diejenigen, ſo etwas tragen oder fuh
ren, ingleichen alle zu Pferde hereinkommende, alle Porte-Chaiſen, Pack—
und Korbtrager, auf der breiten Straßen der Brucken ſich rechter Hand hal
teu diejenigen aber, ſo nur ledig gehen, auf dem erhoheten ſteinernen Gange,

Jrechter Hand die Straße zu nehmen, welches auch die von Neuſtadt zu Wa—
gen und Roß nach Dreßden pallirende, auf bemeldter rechten Seite zu beobach
ten, und zu dem neuen Thore hineingehen ſollen, worauf die Schildwachen ge

Nnaue Obſicht zu haben befehliget ſind. Von denen Wahrzeichen der Brucke iſt
oben ſchon Meldung geſchehen, daß nehmlich der bekannte Matthœus Fotius
davor gehalton worden, welcher ehedem an einem weſtlichen Pfeiler nach der
Schiffmuhle zu eingehauen ſich præſentiret, und auf dem vierten Schwibbogen

linker Hand, wenn man von Dreßden nach Neuſtudt gehet, befindlich gewe—
ſen; Mit weit keßerm Rechte kann man ninmehro die prachtig gearbeitete, und

hherrlich vergoldete Statuam Salvatoris noſtri, oder das koſtdare Crucilin,
vor
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v8 6vor das Wabrzeichen rechnen. Eine nicht geringe Zierde dieſer, an ſich zwat
ausnehmend vortrefflichen Auguſtusbrucke, durfte auch dieſes ſeyn, wenn ſel
bige als ein Heldenplan mit denen Statuen derer Churfurſten von Sachßen,
Marg und Landgrafen, auch Herzoge, zuſammen auf der Seiten die Bogen
ausfullen, und auf der ganzen Brucke uberhaupt mehr nicht, als die Pfeiler,
ſo Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen, und Churſurſtl. Durchl. zu Sachſen, und
Dero Durchlauchtigſten Nachſolgern gewidmet ſeyn konnten, ubrig bleiben.
Da nun alſo dieſe prachtige Dreßdner Elbbrucke vor ein vollkommenes Meiſter
ſtucke des hochſtſeligen Koniges Augulſti billig zu halten; ſo erfordert die Schul
digkeit, dero Andenken nicht nur durch ſinnreiche Lobſpruche und Aufſchriften,
ſondern auch nachdenkliche Gedachtnißmunzen zu verewigen. Wannenhero
hier auf vorher beſchriebene Dreßdner Brucke, zwey ſchone Medaillons proje-
ctiret ſind, deren erſtere, ſo von dem Konigl. Hiſtoriographo und beruhmten
Polyhiſtore, Herrn Johann Conrad Knauthen ſeel. als deßen viele und ſorg
faltige Beyhulfe zu dieſer ganzen Arbeit onentlich hierinit geruhmet wird, anhe

ro uberſchicket worden; auf der Hauptieite die Brucke zwiſchen Neuſtadt und
ODreßden in der perſpectiviſchen Vorſtellung, nebſt der Statue Jhro Konigl.
Maj. zu Pferde, wie ſolche Anfangs aufzuſetzen geweſen, preœſentiret, unter
der Brucke ſeegeln verſchiedene Schiffe auf dem Eibſtrohme herab; Oben ſie
het man den Pohlniſchen Orden mit dem Adler und Creutz, zu beyden Seiten
das Koniglich Pohlniſche und Churfüurſilich Sachſiſcbhe Wappen mit dem Sce
pter und Churſchwerdtern. Um dieſen Medaillon ſtchen die Worte:

Auguſtos Auguſta Decent Ornantque Coronæe.
Der Revers zeiget eine lateiniſche Inſcription ſolgenden Junhalts:

DEO, FORTUNANTE.
AUusPICIliIsporEnTSIM. v. DOMDII.

AUuGUsT
SARMATAR. GAXONUMQUE. REGDUM. AuGus TissIMI.

VERE. PONTIFICIS. MAXIMI.
OPUS HOCCE PONTIFICIALE.AUGUSTALI. DECORE EXORNATUM.

ABSOLVI. COEPIT
A. O. R. NDCCXXxI.

Saxonum virtus auid non domat,
Sub jugum ecce Albis rapitur ſornieibur.

um



3  66und zuletzt die Anfangsbuchſtaben des Nahmens des Herrn lnventoris, Jo
hann Conrad Knauth. Derr andero groſe Medaillon ſtellet auf einer Seiten
Jhro Majeſtat des hochſtfeeligen Konigs Statue zu Pferde vor, nach dem in ſo
genannten grunen Gewolbe befindlichen Modelle, unter welchen tinige Kriegs

armaturen, und um den Rand die Worte befindlich:

Auguſtus II. Sarmat. Rex, Pontifex German, maximus.

A. C. MDCCxXxI.
Der Revers zeiget einige Pfeiler der Brucke in der perſpectiviſchen Vor

ſtellung, nebſt denen Ornamentis, dem Crucifixe, auch dem dabey ſich præœ-
ſentirenden neuen Frauenkirchengebaude; An dem Ufer des durchfließenden
Elbſtrohms ſitzet ein alter Mann, welcher einen Krug ausgießet, als wodurch
der Strohm abgebildet wird. Jn der Elbe aber ſelbſt præſentiren ſich ver—
ſchiedene Tritones, Najades und Seegotter, unter welchen Neptunus ſich
ſonderlich diltinguiret, die insgeſamt auf die, vor ihnen ſtehende, vortrefflich
erbauete Elbbrucke, ſehen, und ſich daruber ungemein verwundern, welches
die darunter ſtehenden deutſchen Zeilen, als worinnen das Jahr der Vollen
dung des Bruckenbaues zugleich mit enthalten, folgendermaßen andeuten;:

NeptVn erkennet AVgVſts BrVOte
FVr Deßen gröſtes MelſterſtCte.

Jnwendig ſind folgende Zeilen zu leſen:

Von Furſten ward ich aufgefuhrt,
Veon KRõonig Auguſt ausgeziert.

Um den Rand:

Dis achtzehnfache Kunſtgewolbe
Verbindt zwey Stadte mit der Elbe.

Ganz unten des Inventoris Nahmen,

Carl Chriſtian Schramm,

Von



v cöWon der Pracht dieſer vortrefflichen Brucke zeigen auch eines gewißen Po

ttens kurzgefaßten Reime:

Der Pohlen Herr und HauptChurſackiſens Schutz und Luſt
Auf ſeiner Zeiten Ruhm, der groſe Furſt, Auguſt
Hat mit ſo vieler Pracht, als man nur wurklich ſchauet,
Die Brucke, ſo hier ſtehtr, verneuert und erbauet.
Weas vorhin nach und nach, ſeit manchen hundert Jahr

Aus hHolz und endlich auch aus Stein verfertigt war,
Hat er nunmehro neu und prachtig aufacfuhret,
Mit Lampen austqjeputzt, mir Gitterwerk gezieret:
Den Fahrweg mehr erhoht, und fur die, welche gehn,
Die Pfeiler uberall mit Spitzen wohl verſehn,
Dabey drey Ellen noch auf einer jeden Seite
Mit Koſten, Muh und Runſt, erweitert in die Breite.
Kurz, durch diß Meiſterſtuck, das man allhier erblickt,
Steht nun fein Sachſenland in Deurſchland ausgeſchmuckt,
Drum wird ſein Mahme ſtets im Seegennbleiben mußen,
So lang die Elbe wird durch dieſe Brucke fließen.
Es hat auch der bekannte blinde Poet, ſo ſich Mierandern nemnet, deßen

eigentlicher Nahme aboerJohann Gottlob Kittel iſt, folgende Jnſrhrift verfertiget.

FRIDERICO. AUGUSTO.R8aGi. POLONIAE. ET. ELECTORI. SAXONIAE.

VERE. PONTIFICI.NIHIL. UNCOAM. HUMILE. NiHIL. ANGuUSsTVM.
IN onMuIi. VITA. COGITANTIpONTIS. DRESDENsls.nooc. nonvhhete ο. RENOVATI.

CIVITATISmm. biozrugt gy ot. Wonban.SEMITA NOVA. sEDIBUS. ET CANCELIS. ADIECCS.
UT. pEbDiBus. SICCS. NON NTERRUPTO. ATINERE.

SECURE IRE. POsSRT VIATOR.
siC. MaGNA. IMPENSA. AD. AEIERNAM. GRATIAM.
ET. MEMORIAM. RERUM. EXCITATUS PONS. EST.DiIVvm-a NOoBILIS. ARræ POEFELMANMNI.

TRAusi. FELIX. VIATOR. ET. UTERE.
5358



oz GDiejenige Jnnſchrifft, welche der Konigl. Preußiſche Steuerrath, Herr
Gottfried Leyſer, aus Berlin uberſchicket, verdienet nicht weniger, voriger
mit dveygeſetzet zu werden, welche folgenden Jnhalts iſt:

AuGus Trus.
SARMATIAE. SAXONIAE. HERUs. ET HERUS.,

ILLIUS. REX. ELECTVUS.
Hujus. PRINCEreS. ELIGENS. REGEs.

urReIuSCVE. DEcus. ET. DECOoRAarTOR.
PRAETER. CAETERA. AETERNITATI. SACRA.

DOMuUM. URBES. FLOMEN. TERRAM. FERRO. LABITE.
 ITTA. C(onjuxxtr.

UT. RHENUM. DaNuUPIoOM. VISORGIM. ALBIM. VELINT.
NOI. IN'T. LIBEN TER. FATERI. OPORTEAT.

NULLIS. TERKRIS. CQVAS. ALLUUNT.
TAM. FIRMO. TAM. LATO. TaAM. SFLENDITO. VINCULO.

SE. ADJACENIBUS. EsSE. ConjuNcros.
D. s. P. P. P. S. E. J.

BG. L. P. R. S. C.
en vrbes LaplDe AVgvVſtus ConlVnglt ée AlbIM,

Dieſe Anfangsbuchſtaben ſinb alſo zu erklaren:

Deus Serva Patrem Patriæ Pontem Salvos Et Incolumes,

Die ſolgenden:

Gloria Laus Patri Redemtori Siero Conlulenti,

oder:

Gothofredus Leyſerus Pruſſin Regis Steurarum Conſiliarius.
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r Zu dem Konigl. Schloſſe iſt im Jahr 1530. der Grund geleget worden, wel

chen Bau Herzog George, Churfurſt Moritz, und nachfolgende Churfurſten zu
n Sachſen, durch Hans von Dehn, Rothfelſer genannt, churfurſtlichen Ober—

J
baumeiſter, weiter fortſetzen laſſen; dasjenige Portal aber, ſo auf die Schloß—

J

gaſſe gehet, hat Curfurſt Chriſtianus zu Sachſen im Jahr 1589 und so er
bauen laſſen. Dem Schloſſe ſelbſten iſt an 25 Merz 1707, durch einen jahling

J entſtandenen groſen Brand, ſonderlich an denjenigen Theile, welchen Herzog Ge
orge zu Sachſen im Jahr 1534 zu bauen, angefangen, groſer Schaden geſche
hen, wovon Struv in der Einleitung zur Hiſtorie von Sachſen a) die Specitica-

J tion anfuhret. Von dem ſonſt anHerzog Georgens Schloße zu Dreßden befindli
J

dghen Todtentanz aber ſind 1705 und 1718 beſondere Beſchreibungen zum Vor
J

ſchein gekommen. Jn allen dermahligen Konigl. Gemachern dieies Schloßge
jr baudes ſiehet man einen ſolchen Reichthum an koſtbaren Auszierungen und Mah
J lereyen, daß unſere Einbildung ſich ohnmoglich etwas ſchoneres vorſtellen kann;

l ip“ die ausbundige Ordnung aber und geſchickte Einrichtung derſelben ubertwvifft noch
J

weit den prachtigen Vorrath ſo vieler herrlichen Sachen. Jn den koniglichen

J

Parade- Audien?- und andern Zimmern admiriret man die vortreflichſten
J Embelliſſemens, koſtbare von 8 bis o Fuß in die Hohe, und von s bis 7 Fuß

in der Breite beſtehende Spiegel, viele kunſtliche und auf viel tauſend Thaler im
ſf Preiß anſteigende Uhren, vortreflliche Tiſche, ſchone Bureaux, herrliche Ge
J mahlde von den großten Kunſtlern und von der geſchickten Hand des koniglichenun Oberhofmahlers Herrn Louis von Sylveſtre, unter welchen ſonderlich das gro

i ſe Stucke der im Jahr 1737 erfolgten Zuſanimenkunft der Allerdurchlauchtig

J

ſhr ſten Herrſchafften zu dem in Bohmen gelegenen Neuhauß, in Lebensgroße mit
9 naturlichen, und durchaus ahnlichen Geſichts und andern Bildungen unſchatzibar

J
bleibet; wie denn auch die verſchiedene Geſchichte aus dem Ovicio den Raub

4 jun
der Proſerpineæ, die Verwandlung des Actæons, u. ſ. f. einen Kenner in nicht

u geringe Bewunderung ſetzen, worzu noch die wohl rangirte Bildergallerie

3
als eine koſtbare Sammlung der vollkommenften Meiſterſtucke von kleinen und
groſen Gemahlden nicht unbillig zu rechnen. Jn Jhro Majeſtat Koniain Zim

n mer betrachtet man die Meiſterſtucke der Nahlerey en Migniature, Paſtell und
kr groſen Gemahlden, das ſehr koſtbare, durchaus mit ſachſiſchen Porcellain gar-

nirte ſo genannte Buvet, als welches, weil die Wande mit Spiegelglas eingen, faſſet, bey angezundeten Cronleuchtern, den allerſchonſten Effect machet. Die
auserleſene Handbibliother Sr. Majeſtat in verſchiedenen Schranken: Man be
trachtet ſerner in gewiſſen Zimmern die erſtaunende Menge Silbergeſchires, un
ter welchen ſich ſonderlich 4. Gueridons diſtinguiren, deren jeder 471 Mark

ß J wieget,

J S
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wieget, nebſt 12 andern, die nicht viel kleiner ſind, ferner 2 große Vaſa, deren
jedes eines Mannes hoch iſt, kaum von 2 Mannern umfaſſet werden kann, und
in der Schwere an die 600. Mark betraget; von den allhier befindlichen groſen
Schwentkkeſſeln wieget jeder mit der darinnen ſtehenden Eichel ſsoo Mark, kurz,
es iſt keine Feder vermogend, die erſtaunende Koſtbarkeit, und wohl angebrach
te Ordnung dieſer verſchiodenen Koniglichen Zimmer nur zu entwerfen, geſchwei
ge mit den bundigſten Ausdruckungen dem Leſer vorzuſtellen: dahero es am be
ſten zu ſeyn ſcheinet, denſelben ſelbſt auf den Augenſchein zu verweiſen, als mit fer
ner unvollkommenen Beſchreibungen zu belaſtigen. Aus der vortreflichen Kunſt
kammer, ſo im Monat Febr. 1730 auf beſagten konigl. Schloße ſich befunden,
ſind nach der Zeit viele Dinge theils in das grune Gewolbe, theils in die Sal-
lerien des Zwingers gebracht worden. Man zeigte daſelbſt: Jn dem erſten
Zimmer zwolf Bruſtbilder der erſten Romiſchen Kayſer, viel genehete Stucke
und Portraits, erhabene Silberarbeit, punctirte und vergoldete Kupferplatten
von dem beruhmten Daniel Kellerthaler, wie deßen darunter geſetzter Nahme,
nebſt der Jahrzahl 1613. bekraftiget. Jn dem zweyten Zimmer viele kunſtli—
che Tiſche von Ebenholz, ſo mit Silber, Perlenmutter u. ſ. f. eingeleget. El—
ne glaßerne, und in einem andern Zimmer eine papierne Orael. Jn dem drit
ten Kimmer, Gemahlde hinter und auf Glas, mancherlep Staubarbeit, per-
ſpedliviſche Proſpecte, Wachsarbeit, ſubtile mit der Feder gemachte Zeich
nungen, koſtbare Arbeit aus Perlenmutter, ein Bretſpiel, darinnen ſilberne
und goldene Steine, und auf denenſelben kunſtliche, aus Wachs verfertigte,
Portraits Churfurſtens Auguſti und anderer großer Herren, verſchiedene an-
tique Trinkgeſchirre aus einen Rhinoceroshorn, von einer vermeintlichen
Klaue des Vogels Greif, aus einer Malcliviſchen Nuß, aus einer Cocusnuß,
aus Puffelshornern, welche insgeſamt in Gold und Silber gefaßet ſind; ſon
derlich iſt der ſogenannte Drenfaltiakeitsbecher iehenswurdig: viel emaillirte
Arbeit, Corallenwerke und Weiſterſtucke der Drechslerkunſt, worunter ein
Becher zu bemerken, in welchem hundert andere ſubtil gedrechſelte Becher be
findlich ſind. Jm vierten Zimmer, verſchiedene kunſtliche Arbeit von Elfen
bein, darunter ein Stockknopf, 2. Tabatieren und ein Compaſſ von des
Ezaars betri J. Arbeit; viele Curioſa von Birnſtein; verſchiedene in Sachſen
gebrochene Marmor; mancherley Gefaße aus Serpentinſtein; eine Orgel von
Alabaſter; viele alabaſterne und theils vergoldete Gefuße; ein groſes Horn von
Elfenbein, ſo, nach Art des Oldenburgiſchen, mit Figuren verſchiedener Thi—
re gezieret. Jm funſten Zimmer, verſchiedene Landſchaften und Haußer wio
auch das Churſachſiſche Wappen mit Florentiniſcher Arbeit eingeleget: etliche
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al9 alte Rußiſche geiſtliche Gemahlde; ein durch Kunſt gemachtes Hirſchaeweih:
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die Creutziguug Coriſti, und zwey Bataillen ſehr klein und ku.iſtlich in Holz ge
J

ſchnitten, von welchen beyden jedes Stuck mit 100. Ducaten bezahlet werden,
auf einen Kirſchkern zehlet man, vermittelſt eines feinen Microſcopii, 180. ein
geſchnittene menſchuche Angeſichter. Die Sanmuilung des gruuen Gewolbes
la Vute verde iſt ſchon von Churfurſten Auguſto zu Sachſen angefangen, und
der Schatz in einem grunen gemahlten Gewolbe aufbehalten worden, dahero
auch die Benennung deßelben entſtanden. Es iſt ſolches im innern Schloß
hoſfe, wo die Kirche ehedem befindlich geweſen, par terre in einer Ecke,
angelenet, von außen her gelbe angeſtrichen, und Tag und Nacht
mit Wache bſetzet. Die ganze Eiurichtung iſt dermahlen in vielen
geandert, und die Zimmer ſind um ein vieles vergroßert, zur Zeit des Schwe
diſchen Einfalls in Sachſen ward dieſer Schatz zur Sicherheit auf das Schloß
nach Halle im Magdeburgiſchen gebracht. Dermahlen beſtehet dieſe Schatzkam

J mer aus 8. Zimmern und einem Cabinet: ehe man in die Zimmer tritt, werden
von dem Aufwarter den Fremden die Schuhe abtzekehret, damit deſto weniger
Staub in dieſeltigen getragen werde. Man wird auch erſuchet in einen Apar-
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tement beh der Entrée, den Degen abzulegen, damit nicht durch das Anſtoßen
mit denſelben an den Koſtbarkeiten einiger Schaden geſchehen moge. Die Fuß

J
boden aller dieſer Zimmer ſind von verichiedenen ſachſiſchen Marmor zuſammen
geſetzet. Jm rſten Gemach ſiehet man viele kleine metallne und broncirte Mo
delle von allerhand Statuen und Monumenten von Gips, ſowohl aus den alten,
als neuern Zeiten, beſonders 2. Statuen des Konigs in Pohlen Auguſti lII. zu
Pferd aus Gips, wovon die eine veraoldet. Das 2te Zimmer iſt mit verſchie
denen aus Elfenbein gedreheten Kunſiſtucken ſowohl an der Wand, als auf Ti
ſchen und Geſimmſen angefullet, wovon man nachſtehende zu bemerken: 1.) Ein
vollkommenes Kriegsſchiff, ſo unter Churfurſtens Auguſti zu Sachſen preis
wurdigen Negierung gefertiaet, an welchem die Tauen und Stricke ganz fein
xon puren Golde gedrehet, die Seegel von Etfenbein ſo dunne als Papier gefer

tiget, und auf deſſen großern das churſachſiſche Wappen ungemein ſauber gear
beitet iſt. Die Canonen ſtehen zfach uber einander, und ſind von Meßing jede
ohngefehr eines halben Fingers lang. Um das Schiff ſelbſt gber ſiehet man die
Nahmen aleer ſachſiſchen Furſten und Herrn mit groen Bueyſtaben eingeſchnit
ten. 2.) Die Schlachtung Iſaacs mit dem Engel aus den Wolken kommend, ein
Stuck faſt zwey und einen halben Schuh hoch. 3.) Ringe in einander gedrehet,
in der Mitten eine Tabatiere mit dem Portrait der voriaen Konigin in Pohlen,
Chriſtianen Eberhardinen, alles aus einen Stuck: 4.) Verſchiedene Stucke, w
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Pbs 0hohe Haupter mit eigner Hand gearbeltet, worunter zwey Stuck von Kayſers
Joſephĩ Majeſtat ſelbſt eigener Arbeit. Das zte Zimmer iſt wie alle folgende,
das ſiebende aus genonimen, rund herum mit Spiegelglas garniret, wovon die
Repereulſſion den prachtigſten Effect zeiget. Dieſe ſind mit dunnen vergolde
ten Fugen an einander perbunden, der Boden aber beſtehet aus den ſchonſten
polirten Marmor. Jn dieſen Zimmer findet ſich lauter Silbergeſchirre, Py
ramidenweiſe an den Wanden und in dem Zimmer befindlichen Pfeilern rangi-
ret, womit ebenſalls die Tiſche und Fenſter beſetzet ſind. Unter dieſen bemer
ket man: 1.) Etliche groſe Vaſen, in deren jegliches 2 bis 3 Eymer gehen, von
gediegenem Silber: 2.) Zwey dergleichen 8 Schuh hohe Leuchter, ſo nicht an
ders als vermittelſt eines Tritts geputzet werden konnen: 3.) Einen groſen ſil
bernen Keſſel zum Engliſchen Puneh, worzu 3 ſilberne Schopfkellen von diver-
ſer Facon gehoören, deren jede das Maas einer Kanne halt. Jm aten Aim
mer erblicket man theils Silber und ſtark vergoldetes, theils aber auch Geichirr
von puren Golde, wie denn linker Hand an den Pfeiler der Wand nichts als
das maſsivſte Goldgeſchirre von ziemlicher Große zu ſehen, worunter verſchie
dene ſchwere goldene. Becher mit rangiret ſind, welche mit groſen goldenen

Scchaumunzen bezieret. Auf den Tiſchen ſind ebenfalls dergleichen Sachen von
der allerkünſtlichſten Arbeit gefertiget, mit aufgeſetzet, und ſiehet man die koſt
baren Uhren, Tabatieren, und viele Kunſtſtucke, darunter beſonders aber be
merket man eine Uhr, an welcher die Zahlen von Diamanten, Rubinen,
Smaragden und Saphiren unter einander geſetzet, es ſchlagt ſolche alle Vier—
tel Stunden, oben iſt eine kleine Cryſtallne Kugel in einem Gehauße, ſo alle Mi
nuten um die Uhr lauffet: Jnaleichen das Oldenburgiſche Horn, wovon in ver
Kunſtkammer zu Gottorf das Original verwahret worden. Ferner, Ciſche
tbeils mit ganz ſilbernen, theils ſilbernen und vergoldeten Platten, von untor
ſchiedlicher Fagon und tunſtlicher Arbeit uberleget. Jm funften und ſechſten
Gemach, findet man allerhaud koſtbare Steine, und daraus gefertigte Ge—
faße, worunter eine Onryſchaale in Geſtalt und Große einer in die Lange geſpal
tenen Cocusnuß, verſchiedene aus guten Perlen zuſammen geſetzte Figuren, ſon
derlich eines Zwergs, ſo von einer großen Perle naturlich vorgenellet worden.
Zwey andere Perſonen tragen auf einer Stange Weintrauben, die aus Orien
taliſchem Smaragd uberaus lebhaft gebildet. Aus dieſen. Zinimer gehet man
in ein klein Cabinet, wo nichts als Perlen, und faſt die meiſten Handwerker,
aus ſelbigaen nach der Natur ausgearbeitet zu ſehen. Man bemerket beſonders
einen Topfer, der, wenn man daran ſtoßet, ſeine Scheibe faſt eine viertel
Stunde lang drehet; einen Harlequin, ſo einem Bauer die Pritzſche giebet,
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ſehr naturlich gebildet, indem der Leib des Harlequins von einer einzigen leb
haftig alſo gewachſenen Perle gebildet, der Bauer aber von der Kniekehle an,
bis an den obern Leib, ebenfalls aus einer einzigen Perle beſtehet, und das ubri
ge durch die Kunſt in ein und andern vollkommener gemacht worden. Wenn
man von hier in obgedachtes funſtes Zimmer zuruck kommet, ſo betrachtet man
ein Kaſtgen von Email, faſt ganz und gar mit Turkißen und Rubinen bedecket.
Ferner etliche Kaſtgen und kleine Canonen von ſubtil getriebener Arbeit; vier
Tiſche von Orientaliſchen Marmor, eine große Menge Gefaße aus Bergery
ſtall, wobey eine dergleichen ſehr helle und reine Sphæra oder Kugel in Große
eines Kopfs ſich befindet. An einem Pfeiler an der Wand bewundert man
in einem ſehr ſchonen Stuck Marmor die Reiſe eines jungen Menſchen in der
Welt, wie ſelbiger auf einem Zugelloſen Pferde ſitzet, die Laſter vor ihm fliehen,
die Tugenden aber ihn begleiten. An einem andern Pfeiler betrachtet man
ſehr viel kunſtlich gearbeitete Straußeneyer, ſo Pyramidenweiſe rangiret, aus
welchen verſchiedene jn Gold und Email gefaßete, auch zum Theil mit Edelge—
ſteinen verſetzte Trinkgeſchirre verfertiget worden. Man bomerket weiter ein
aus Perlenmutter beſtehendes, und mit groſen guten Perlen beſetztes Kaſtgen.
Ferner eine groſe Menge von gold und ſilbernen Ketten, theils Daumensdick,
tyeils aber ſo ſubtil wie ein Haar, gearbeitet, an welchem zum Theil Kleino
dien, zum Theil aber Ritterordon hangen, welehe meiſtens oben daruber ge

mahlet ſind Man betrachtet frinri d'ſ Z' d s k ſto ſt Th
mit deren Zubehorungen, alles von Email auf Goid und mit Diamanten beierrorpr
tzet. Auf oeiner Tafel, von einer Elle in der Breite und funf Viertel in der Lan
ge, erblicket man die ganze Hofhaltung des groſen Moguls, wie er auf den
Thron ſitzet, und ſeinen Geburthatag celebriret, vor ihm beugen ſich die Groſ
ien ſeines Reichs, welche ihm Geſchenke bringen, worunter ein gewißer Be
bienter ſich diſtinguiret, welcher aus einem von Augſpurger Arbeit gefertigten
Kupfer, etwa 2. Zoll hoch, und ehen ſo viel breit, allerhand Kleinigkeiten, als
Uhren, Tabatieren, Spiegel u. j. f. auf das allernaturlichſte auspacket. Jn
dem Worhofe zeigen ſich die Leibwachen, Elephanten, und was nur ſonſt zur
Pracht eines Morgenlandiſchen Hofes gehoret. Dieſes iſt zuſammen von Sil
ber, Gold und Email gefertiget, auch auf das reichſie mit Jubelen beſetzet, es
begreiffet alles in ſich, was in ganz Oſtindien anders nicht, als mit der groſten
Werwunderung, zu bitrachten. Der Hoffubelier allhier, Herr Johann Mel
chior Dinglinger, hat mit 15. Perſonen 10. Jahr, 8. Monath an dieſen
Kunſtſtucke aearbeitet, und fur ſelbiges g800o. Rthlr. bekommen. An der in
der Mitte dleſes Zimmers ſtehenden Seule obſerviret man einen oyalen und
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beynahe eine Viertel Elle Dreßdner Maaßes hohen, und mehr als eine achtel
Ellen breiten Orientaliſchen Onyx, welchen obgedachter Herr Dinglinger fur
4500o. Rthlt. angeſchaffet. Dabey hangen etwas kleinere, und von der Große
mittelmaßige Onhchſteine. Ein Curioſus hat noch zu bemerken eine Phrainide
von Steinen, etiwa 1. und eine halbe Elle hoch, woran in der Mitte das Bruſt
bild Konigs Auguſti II. geſchnitten, auf den Seiten ſind gleichfalls lauter an.
tique Bruſtbilder, (ſo in Wachs abgedrucket ſind, in einer Schublade dabey
befindlich,) eingeſchnitten. Unter andern ſiehet man auf der Seiten eines, ſo
ſich nur halb, aber vermoge des Spiegels, an welchen die Pyramide ſtehet, als
ganz und vollkommen præſentiret. Dieſe Seule wird auf 100ooo. Rthlr.
veſtimiret. An den Fuße derſelben ſiehet man einige Perſonen von Email und
Silber, welche nach ihrer Tracht gewiſſe Nationen anzeigen, ſo dieſes Werk
betrachten, und ihre Verwunderung durch Geberden an den Tag legen. Jn
dem ſiebenden Zinmer, ſo getafelt und ohne Spiegelgarnirung iſt, finden ſich
an den Seiten Schranke, in welchen die Bildniße des Konigs in Pohlen Au-
guſti II. nebſt deßen Frau Gemahlin Majeſtuten zu betrachten, wozu ebenfalls
die Bildniße Sr. Konigl. Majeſt. unſers dermahligen allergnadigſten Landes
herrn, nebſt Deroſelben Allerdurchlauchtigſten Frau Gemahlin Koniglichen
Majeſtat in Lebensgroße, und zwar in Wachs pouſſiret, gleichfalls gebracht
werden ſollen. Jn dem einen Schranke verwahret man den geweiheten Huth
und Degen, ſo Se. Konigl. Majeſtat in Pohlen von dem Pabſt zum Prælent
bekommen. Der Huth iſt von rothen Sammet, mit Gold und Perlen geſti
cket, mit einem breiten Rande, auf welchem oben die Geſtalt einer Taube von
Gold geſticket. Der Degen iſt von gediegenemn Silber, das Gefaße faſt 2.
Spannen lang, ohne Biegel, von durchbrochener Arbeit, hat eine breite und
lange Klinge, die Scheide aber iſt von rothen Sammet, und mit durchbroche
ner Silberarbeit gezierert. Das Degengehenke auf Art eines Bandeliers iſt
ebenfalls von rothen Sammet, mit Gold und Perlen geſticket; Jn der Mitte
dieſes Zimmers ſiehet man eine Seule, ſo das Bruſibild eines, mit einen Lor
deereranje bezierten Frauenzimmers, vorſtellet, welehes, durch ein Uhrwerk
aufgezogen, den Kopf drehet, und die Augen bewweget. Das achte unter die
ſen Zinmern jſt das allerkoſtbarſte, und betrachtet man in demielben nichts,
als die allerkoſtbarſten Jubelen. Die großeſten und koſtbarſten Stucke liegen
in Glasſchranken auf ſchwarzen Sammet, uuid beſtehen im erſten Schranke,
aus ſogenannten ineompleten Jagdgarnituren, das iſt: Degengefaßen, Cou-
teau de Chaſſe, Peitſchen, Orden, Ordensſternen u. f.f. Jn.dem andern
Sdchranke merket man verſchiedene, theils alte rare, theils koſtbar ausgear
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beiteto und mit Steinen beſetzte Schwerdter, unter welchen das Churſchwerdt,
und dasjenige, ſo zur Zeit des Vicariats zum Ritterſchlagen gebrauchet wird,
beſonders ſich diltinguiren. An den driteen und vierten Schranke ſind ſechs
complete Garnituren, als Degen, Stock, Huth, Schnallen, Agraffe,
Peitſche, Couteau, Etuit, Uhr, Tahatiere, Orden des guldenen Vließes
und des weißen Adlers. Die erſte Gärnitur beſtehet aus Brillanten, und iſt
ein jeder Knopf von der Große und Breite eines Nagels an dem Finger, auch
ſogar die Knopflocher ſind von Brillanten garniret, wie denn ebenfalls eins
ganze Garnitur zu einen Bandelier fur unſchatebar gehalten wird. Der eine
Brilland, ſo in den Orden des guldnen Vließes gehoret, wiegt 194. und einen
halben Grain, iſt wie ein 4. Groſchen Stuck groß, und ſoll mit 200000o.
Rthlr. von Sr. Majeſtat, dem Glorwurdigſten Konig in Pohlen, Auguſto II.
bezahlet worden ſeyn. An der Seiten deßelben ſiehet man noch zwey andere
Brillanten, deren jeder als eine groſe Muſcate anzuſehen, von welcher Sorte
noch ein anderer zu einen Stockknopfe gezeiget wird. Dieſe koſtbare Samni
lung iſt noch vor weniger Zeit mit einem extra raren Brillant von Selgdongru
ner Farbe, fur zoooo. Thlr. erkauffet, vermehret worden. Jn der andern
Garnitur iſt alles von Saphiren, in der dritten von Smaragden, in der vier—
ten von Rubinen und in der funften von Turkiſſen. Esvs iſt noch uber diß eine
incomplete Garnitur von Topaſen vorhanden, worunter zwey Steine, ſo
in dem Orden des guldenen Vließes ſitzen, auf 6oooo. Rthlr. geſchatzet wer
den. Ueber ſolche Garnituren findet man noch verfchiedene uneingefaſte Jube
len, in beſondern Behaltnißen, unter dieſen Schrauken, welche jedoch felten
gewieſen werden, uberhaupt, iſt es unmoglich, alle Koſtbarkeit beſonders anzu
deuten, da die Sachen ſich immer von Jahr zu Jahr vermehren, auch deren
Rangements dann und wann verandert werden. Die in dem Konial. Schloße
befindliche Hofapothecke iſt im Jahr 1581. durch Vorſchub der Churfurſtin
Annen zu Saeyſen. einer Konigl. Daniſchen Prinzeßin erbauet, im Aahr 1609,
auf Churfurſtens Chriſtiani J. zu Sachſen, nachgelaßenen Fran Wittwe Hed
wigs Verordnung, renoviret, und endlich 1718. auf das ſchonſte verbeßert
worden. Der Eingang zuderſelben iſt in den alten Schloßhofe, linker Hand.
Wor der ordentlichen Expedition ſiehet man in einem verichloßenen Schrank
gen eine weiſe Mumie weiblichen Geſchlechts, ſo nicht balſamiret, ſondern in
Lityen durch die Hitze der Sonnen auf dem Sande getrocknet, und dem Herrn
George Landsbergern den z. Febr. 1620. fur 125. Rthlr. anhero verkauffet
worden;: Es iſt ſolche ſehr wohl conſerviret, und ſonderlich ſind die Finger und
Nagel annoch ſehr deutlich an derſelben zu ſehen. Auf der andern Seite findet
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man in einem beſondern Behaltniß das dicke Bein einer ballamirten Mumie,
ingleichen die Hand eines durch Urthel und Recht zum Feuer condemnirten
Mißethaters, wie ſelbige aus den Feuer genommen worden, nebſt einen Theil
Aſche von den Corper in einem Gefaße. Jn dem erſten Zimmer iſt das eigent
lich ſogenannte Corpus pharmacevticum der anserleſenſten und koſtbarſten
Medicamenten, in dazu bereiteten verſchiedenen Vaſis, wohl rangiret zu be
trachten. Man findet darinnen eine ziemliche Anzahl malſſiv ſilberne Buchſen,
in welchen das Churſachſiſche Wappen eingeſtochen, von der Hochſtſeeligen
Churfurſtin Annen, als einer beſondern Liebhaberin der Chymie, hinein geſchaf
fet worden, welches aus der Jahrzahl 1562. zu erſehen, auf der andern Sei
ten ſiehet man das Jahr 1609. geſtochen. Einige deraleichen Buchſen ſind
mit Ao. 1719. bemerket, und von Konigs Augulti II. Majeſtat, Glorwur—
digſten Andenkens, angeſchaffet worden. Hieruber bemerket man die meiſten
glaßernen Gefaße mit den Churſachſiſchen Wappen, worauf die Schrift mit
bunden Farben eingebrandt zu ſfinden. Die vielen Inſtrumenta chirurgica
und pharmacevtica, wie auch verſchiedene Meßkannen und andere Gefaße
ſind meiſtens von Silber, und zum Theil inwendig vergoldet. Jn dem zwey
ten Zimmer erblicket man an der Decke verſchiedene Curioſa, als ein ausge
ſtopites monſtroſes Kalb mit 2 Kopfen, ein Cornu Rhinocerotis, einen Pri-
apum von einen Wallfiſch, einen jungen ausgeſtopften Crocodil, eine derglei
chen Jndianiſche Maus, und ein Hirſchgeweihe, ſo etliche Klaftern tieß aus
der Erden gegraben worden. Jn dem immer ſelbſt findet man verſchiedene,
bey Abreiſe des Hols, in Bereitſchaft ſtehende, wohl eingerichtete Reiſeapothe
cken, worunter die von der Churfurſtin Anna ſonderlich zu bemerken. ven iel
biger ſind alle Buehſen und Zugehor von Silber, die Engliſch geſchliffene Klaſch
gen aber ſtark mit Silber beſchlagen, als in welthen alles dasjenige, ſo proæeſer·
vative und curative auf Reuüten nothig iſt, wohl eingerichtet zu befinden; in ge
wiſſen Auszugen derſelben findet man ſilberne Morſel, Keulen, Menſur, Spatel, Ge
wichte, auf den Buchſen und Flaſchgen aber ſind die Ueberſchrifften mit deutſchen
Buchſtaben zu leſen. An der Seite des Zimmers ſiehet man einen guten Vor
rath des erſten von den Baron von Bottger inventirten rothen Churſichſiſchen
Porcellains, von welchen verſchiedene Buchſen geblaſen ſind. Jn einigen ver
glaſeten und verſchloßenen Schranken zeiget man eine anſehnliche Quantitat von
den weiſen Churſachſiſchen Magenwaſſer, welches Churfurſtin Anna im Jahr
1579. mit eigner hoher Hand oefertiget auf der Feſtung Stolpen, uud bis iezo
ſehr wohl auſbehalten wird. Man betrathtet ferner eine nicht geringe Quanti
tat des aufrichtigen Balſam de Meoha, giele koſthare Orientaliſche uud Ocei
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dentaliſche Præparata, Specifica, Cephalica, Dentes, Equ. marin. præ-
parat, verſchiedene Magiſteria u. ſ. f. auf den Flaſchen ſelbſt ſind mit guldenen
Buchſtaben im ſchwarzen Grunde die darinnen befindlichen Sachen angedeutet,
und die meiſten mit der Crone und Churſachſiſchen Rautenzweig bezieret. Mit—
ten in dieſen Zimmer, auf den veralaſeten Repoſitorio, befinden ſich die aller
koſtbarſten Olea, und iſt uns verſichert worden, daß 2. Schranke dieſes Zim
mers weit mehr als etliche 2oooo. Thlr. in ihren Werth betragen. An dieſem
Repolſitorio hanget das Wahrzeichen der Koniglichen Hofapothecke, ſo in ei
nem Hirſchkopf beſtehet, um welchen eine kleine goldene Kette, rechter Hand
ein paar kleine mit Perlen geſtickte, und mit grunen Taffent gefutterte, von
der Churfurſtin Anna eigenhandig gefertigte Handſchuhe, linker Hand ein
Schlußel und unten ein paar kleine Pantoffeln hangen. Daurch den Hirſch
kopf wird die Munterkeit, durch die Handſchuhe die Reinlichkeit, durch die
guldene Kette die Aufrichtiakeit der Medicamenten, durch den Schlußel aber
die Verſchwiegenheit und Treue angedeutet. Hiernachſt findet ſich noch ein
Behaltnis, in welchem ein ſtarker Vorrath von Electuariis, Syrupen, Con-
fectionibus und Seminibus zu befinden. Ueber dieſen geſamten Zimmern
ſind die ſchoönſten Krauterboden, Vorrathe von Blumen, Zburzeln, Holzern,
Seminibus u.). f. Unten ein treffliches Aquarium, in welchen viele diſtilir-
te Aquæ ſimplices, in Waldenburgiſchen, mit zinnern Schrauben und der
gleichen ſogenannten Muttergen, verwahrten Krugen, wohl ransiret zu befin
den. Jn der Mitte des Zimmers ſtehet ein Windofen, um des Sinters uber
die Conſervation ſothaner Waßer zu befordern. Die Vorrathskaſton zu den
Krautern und andern Speciebus ſind inwendig annoch beſonders mit einem hol
zernen Deckel verwahret, um zu verhuten, daß kein Ungezieffer, oder ſonſt et
was unreines, ſelbige verderben moge. Die jahrliche Revenüe aus beſagter
Hofapothecke wird auf etliche zoooo. Thlr. geſchatzet. Aus dem Schloße kann
man durch beſonders Gallerien ſygleich in das. an ſeiner Pracht und Koſtbarkeit
bey nahe in ganz Europa den orzug habtnde, Konigliche Stallgebaude gee
langen. Es war zu demſelben bereits den s. Jun. 1 586., Moutags nach Ro-
nifacii, durch Nicoln von Miltitz, Stallmeiiter, und Paul Buchnern, Zeug

und Baumeiſter, auf Befehl Churfurſt Chriſtiani J. zu Sachſen, der evſte
Grundſtein geleget, und will man angemerket haben, daß nicht nur zu dem
Platze an dje 24. Haußer fur 19657 fl. 9. Gr. aekauffet worden, ſondernauch die Koſten dieſes Gebaudes, ſo binnen Jahr und Tag nachdem

mehr als etliche tauſend Menſchen taalich daran gearbeitet, zu Stande
gekommen, ſich auf mehr als aooooo, Gulden belauffen. Nachdem aber ſel

bigenr
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biges durch die Lange der Zeit ziemlieh baufallig, auch an dem Platze zu enge
werden wollten; hat man angefangen, ſothanes Gebaude den 28. Merz 1729.
meiſtens abzutragen, und ſolches mit den zweyten Stockwerk zu erhohen, ſo, daß,

dao ſelbige am 26. Jul. 1732 vollig zu Stande gekommen, man nunmehro in der
1ſten Etage die allerkoſtbarſten und prachtigſten, mit vortreflichen theils Sardi
ſchen, theils gewurkten, ſammtnen und andern Tapißerien, auch den koſtbahr-—
ſten Ausmeublirungen, angelegte Paradezimmer, derer 1o. an der Zahl in beh
den Flugeln ſich befinden, anzutreffen ſind. Jn der 2ten Etage aber ſind die
ſammtlichen Zimmer mit den auserleſenſten und zum Theil ſehr großen hiſtori
ſchen und andern Gemahlden embelliret. Jnwendig auf dem Stallhofe, durch
welchen man von der Schoßergaſſe in die nunmehrige Auguſtſtraße gelanget,
beſiehet man die Konigl. Renn und Reutbahne, welche um und um mit meßinge
nen Seulen verwahret und mit enernen Ketten durchzogen, zwiſchen denſelben
ſtehen zwey ſchone große und kuuſtlich verſchnittene metallne Seulen, nach der
Corinthiſchen Ordnung, zwiſchen welchen bey ſolennen Carouſſels die Ringe ge
hanget werden. Allernechſt bey gedachter Reutbahne iſt die Pferdeſchwemme
ſehr curieux angeleget, von Quaderſtucken ausgeſetzet, in Bley gegoſſen, und
mit einen ſteinernen Gelander umſuhret. In ſelbige fallet ein beſonder ſprin
gendes Waſſer, aus des Lowen Rachen, den ein Simſon aufreißet, her
ab, welches ſodann zu den nothiaen Gebrauch in Rohren weiter fortgefuhret
wird. Haierbey iſt ein beſonder ſteinerner Auftritt zu betrachten, auf welchem
man vom Stallhofohinauf bis in das rſte Geſchoß des Gebaudes reuten und fahren
kann. Jn dem unterſten Gewolbe des Stalles findet man fur zo. Pferde Stallung/
etliche in der Mitten ſtehende Doriſche Seulen ſind mit meßingnen Pferdeköpr
fen en bas reliefs gezietet, woraus man vermittelſt eines Hahns das zur Tran
kung der Pferde benothiate. Waſſer zapfet. Von dieſem Stallgebaude gehet
man mittelſt eines kleinen Ganaes hinuber in die Konigl. Ruſtrammer, welche

auch in allgemeiiſem Verſtandẽ der Stall genennet wird. Allhier ſiehet man in
einer erſtaunenden Menge, und in einer mehr als uber groſen Pracht alles dasje
nige, was nur ſeltſames und koſtbares an Geſchirren, Pferdedecken, Waffen,
Zierathen und dergleichen Gerathſchafften, ſo bey Aufzugen, Ritterſpielen, und
Luſtfeſten gebrauchet wird. Ja man kann nicht unbillig die darinnen befindli—
chen 42. Cammern das Magazin von allen zum koſtbaren Aufputz des Hofes,
und anderer dahin gehoriaen Sachen, ja einen hinlanglichen Vorrath von

Crachten, Gewedr und Haußrath auswartiger Volker benennen. Man fin
det darinneni die Staatsruſtungen der Trabanten bey Vermahlungsfeſten der
chemahligen Sachſiſchen Churfurſten wolche ſtard mit Silber befchlagen. Ein
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Rieſenſchwerdt, deßen Klinge 5. Dreßdner Ellen lang, welches aus Danne
mark anhero iſt geſchenket worden. Das Pferd nebſt zugehorigem Zeuge des
Tartar-Chams, wobey zu merken, daß alle Pferde in dieſen Stallzimmern
nach der Große und Farbe der Originalien von Holze gefertiget ſind. Chur
furſtens Auguſti Brautigamskleid von ſchwarzen Sammet mit Golde, deßen
Pulverflaſche aus einer Cocußnuß, mit etlichen von dem Herrn ſelbſt eingeſchnit
tenen luſtigen Vorſtellungen. Ein ander Pulverhorn aus dem Auge eines
SWallfiſches. Churfurſtens Auguſti zu Sachſen Drechsler und Gartenge
rathe. Die Partiſanen, deren ſich vor dieſem die Chevaliers-Guarde vey
Solenmitaten bedienet. Jn der Mitte eines Zimmers ſiehet man das Pferd
und Zeug, welches Se. Konigliche Majeſtat in Dannemark bey einem Ritter
ſpiele in Dreßden gebrauchet. Das Zeug iſt von Gold und Silber mit Sach
ſiſchen Steinen beſetzet. Bey ſelbigem ſtehet ein Turkiſches Pferd, nebſt dazu
gehorigem Zeuge, welches Konig Stanislaus geritten. Man zeiget auch allhier
die Stadt Dreßden, auf ſchwarzes Holz ſauber gemahlet. Ein ander Turki
ſches Pferd und Zeug, ſo Kayſer Ferdinand J. anhero geſchenket. Es iſt ſol—

ri

ches von Silber mit Turkißen beſetzet, der Sabel und Pallaſch aber ſind mit
Merlen garnuret. Das koſtbare Pferdezeug, ſo Se. ieztregierende Konigl.
Majeſtat in Pohlen, nach dem Einzug 1719., als Selbige das Element des
Waſſers voritelleten, gebrauchet, von durchbrochener Silberarbeit, auf un
tergelegter Perlenmutter, vergoldet, mit Rubinen. boſetzet; Die ubri
aen Zierathen ſind von blauen Taffent. Unter den Altrateriſchen
Gewehr finden ſich allhier die groſen Piſtolen von Churſurſtens
Mauritii Leibwache, nebſt ſeinen eigenen, auf deren einem ver—
ſchiedeue Geſchichte des alten Teſtaments ſehr kunſtlich mit Elfenbein ausgeleget
ſind. Jn der erſten ebenfalls allhier aufbehaltenen Buchſe des Monchs Schwar
zens ſiehet man anſtatt des Schle ſſes einen gegen das Zundloch uber gelegten
Hauyn, mit ſeinen lintenſtein, unter gelehem eine eile io lange hin und her ge
o n wurde bis ſich in Fenkuf o d Heut ſſta

erpie Verur vullSchlitten, alte Jndianiſche Kleider/ Schilder und dergleichen, alles von Fe
dern auf beder: Japaniſche Kuraſſt vom Fiſchbein, zum Schutz wider die Plei
le; viel Paradiesvogel, Japaniſche Meſſer und Degen, dabvon einige vergiftet
ſind, ein dickes Jndiau. Scharfrichterſchwerdt aus Holz, ſo doch mehr das Ge
nicke ein als den Kopf abzuſchlagen dienet: Lappiandiſches Gewehr und Zau
bertrommel: einen Jndianiichen Vogel Foea genannt, von deſſen Hinterthell

des



h e6des Kopfs zwey Federn herunter hangen, woraus koſtbare Plumages gemachet
werden. Jndianiſche Schilder und Picken, ein Jndianiſches Frauenhemde
und Scherpe, vielerley Trachten von Turkiſchen Hofbedienten, womit die in
Lebensgroße ſtehenden Statuen und Bildniſſe bekleidet ſind. Eine auf ſolche
Art eingerichtete Vorſtellung, wie der Turkiſche Kayſer im Serrail ſitzet: Koſt—
bares und mit Geld eingelegtes Janitſcharengewehr, Turkiſche Fahnen, und
Roßſchweiffe, auch Strangulirſtricke, Turkiſche Paucken, Tartariſche Sporn,
ein Pallaſch nebſt Scheide mit vieler Arbeit von Silberdrat, Rundatſchen, Pu
ſikane, Kocher, mancherley Gewehr vor die Polacken und Heyducken, wie fol
ches bey dem Einzuge Sr. Majeſtat der Konigin gebrauchet worden, viele Pfer
de mit koſtbaren Schmuck von Sachſiſchen Edelgeſteinen, worunter ein groſer
gelber Topas ſich beſonders diſtintzuiret. Viele mit Steinen beſetzte Sabel,
nebſt Caſquet und Schilde, ſo der alorwurdiaſte Konig in Pohlen Auguſtus lI.
als er die Sonne in einem Carouffel vorgeſtellet, gebrauchet, Lanzen zum Ca-
rouſſel der Dames; einen roth ſammtnen mit erhabener Goldarbeit geſtickten
Himmel, von der Brautkutſche Sr. Majeſtat der Konigin in Pohlen. Ge
atzte ganze Kuraße, ſo in Stahl getrieben, und im Feuer vergoldet ſind. Dex
Kuraß, in welchem Johann Friedrich, Churfurſt zu Sachſen gefangen worden:
verſchiedene Kuraße und Ruſtungen der alten Churfurſten zu Sachſen Ru
ſtungen der reutenden Trabanten mit halben Kuraßen, wie ſolche im Sachſiſchen
Campement getragen worden. Halbe Kuraße von gediegenen Silber: Sr.
Konigl. Majeſtat Auguſt. II. glorwurdigſten Andenkens, in dem Habit, in wer
chem Sie zu Cracau gecronet worden, der Talar iſt von blauen Sammet, mit auu
denen Blumen, der Aufſchlag von Hermelin, und das Futter von Silberſtuck;
Crone, Scepter und Reichsapfel aber ſind nur mit unachten Steinen heſetzt: ei
ne Stuffe niedriger ſtehen zu Jhro Majeſtat des Konias in Pohlen Seite Carl Xil.
Konig von Schweden, mit einem ſilbernen halben Kuraß angethan, und zu oe
xen Rechten der Czaar Peter. Jn dieſem Zimmier ſiehet man auch viele Lan
zen zum Carouſſel. Diejenige eiſerne Kette, woran die aufruhriſchen Frieſen
den Sachſiſchen Herzog Henricum Pium aufzuhenken gedrohet. Ein Henker
ſchwerdt, mit welchen 1400. Perfonen gerichtet worden. Nooch etliche andere
Schwerdter, womit die Scharſrichter nach Vollſtreckung zoo. Executionen ſich
wie man ſaget, loß gerichtet haben. Das Schwerdt, womit der Canzler Creil
wegen des Orypto-Calviniſmi gerichtet worden, auf deſſen einen Seite die
Worte ſtehen:

Con-
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Jn einem andern Zinnmer findet man viele zur Jagd gehbrige Sachen, von
welchem Lin guter Thell mit Saphiren und Turkißen beietzet. Einen Hirſch
fanger, davon der Blitz in Hubertsburg, oben beym Handgrine an der Bede
ckung etwas von Silber hinweggeſchmelzet, und ſich unten an der ſtahlernen
Klinge, die er verſehrete, wieder angeſetzet hat, nachdem nur die Scheide we
nig, die ſtahlerne darinnen befindliche Klinga aber gar keinen Schaden erlitten.
Ejne Pulvertaſche, welche der Blitz, ſonderlich an der Kette hier und da ge
troffen, ohne, daß das darinne befindliche Pulver angezundet worden. Das
9ferd und den Schmuck Konigs Auguſti JIJ. in Pohlen, bey Dero geſchehe—
nen Huldigung, an welchem viele Perlen und Diamanten zu ſehen.
Des Czaars Petri J. Degen, welchen er damahls getragen, als er
das erſtemal zu Jhro Majenat dem Konige in Pohlen aekommen, und die
ier mit ſeinem Huth und Deaen getauſchet hart; Das Gefaß an des
Rußiſchen Monarchens Degen iſt von Meßing mit kleinen ſtahlernen Knopf—
gen, und eben dergleichen Zierath findet ſich auch an deßen Huthe, welcher in
einem andern Zimmer gezeiget wird. Einen Degen von Carl RXII. in Schwe
den, womit er einen Suchſtſchen gefangenen Offeier, der alles des Seinigen
vevaubet geweien, beichenket hat. Die Sachſiſchen Churſchwerdter, welche
bey Kawnerlichen Cronungen vorgetrugen orden. Viele kunſtliche Degen
und Dolche, deren etliche in ihren Knopfen mit Uhren verſehen: Ein Pitlbver
horn aus einen wilden Schweinszahne, welches man fur das Wahrzeichon aus
giebet: Koſtbare Pferde und Schlittendecken: Verſchiedene prachtig gearbei
tete Rennſchlitten, mit dazu gehorigen Gelaute, ſo dem Werth nach uber etli
che Tonnen Goldes gerechnet werden, Fußſacke von Sammet mit Gold und

Sillber geſicket. Allerley Kleidungen, die bey Caroufſels und Aufzugen ge
brauchet werden. Eine in Stahl geardeitete, und an verſchiedenen Opten im
Feuer vergoldete Ruſtung vor Mann und Pferd, auf welcher die Thaten Her-
culis vorgeſtellet ſind, welche unter Churfurſten Chriſtiano J. zu Augſpurg ge

ſertiget,
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fertiget, und an die 14000. Rthlr. gekoſtet haben ſoll. Altes Spaniſches Gewehr
fur ioo. Mann. Etliche ausſtaffirte Freudenpferde, ſo bey churfurſtlichen Be
erdigungen Parade gemacht. Allerley Ruſtungen zu Fußturniren: Zehn Ku—
raße fur Geuerals, welche im Campement gebrauchet worden: Einen halben
Kuraß von rother Seide, welcher acht und zwanzigfach uber einander geſticket,
und 2 Probeſchuſſe ausgehalten hat. Churfurſtens Augulſti Kuraß, deßen er
ſich in Turniren bedienet. VWiele neue in Frankreich und England gefertigto
Sattel, und dazu gehoriges Pferdezeug: Churfurſt Chriſtiani J. zu Sachſen
Sattel, dicht mit Perlen geſticket: Churfurſtens Chriſtiani II. Pferdeſchmuck,
nebſt der Chaberaque mit Granatſteinen beſetzet, der Sattelknopf beſtehet aus
einen Topas von Große einer halben Fauſt. Sechzig Tiegerhaute auf roth
mit geſticktenm Sammet: Viele koſtbare Maulthiere, Decken und Korbe,
prachtige Staatslivereven, Maſaperadenkleider, welche zu Vorſtellung der
vier Elementen gebrauchet worden: Einen Pferdeſchmuck von roth und weiſen
Steinen, in welchem der Glorwurdigſte Konig in Pohlen Auguſtus II. im
JZahr 1719. die Sonne auf einem weiſen Pferde vorgeſtellet: Verſchiedenes
Mohrenaewehr und Drommoln· t 4

ern unbarreyderg aile 14. Tage anhero die Lieſerung. Zu dem Koniglichen Ballhauße iſt den 31. Merz 1668. der Grund
ſtein geleget worden. Die Dresdniſche Tuilleries wir meynen di K'n l

 e obdrnugtchen Zroingergartengebaude, ſind im Jahre 1711. und eben zu der Zeit, al
Se. Maieſtat der Glorwurdiaſto Eania in aleiun An—

—ν ts cich vrr herruchſten und ſinnreichſten Baukunft eingerichtt. dJeder Saal formiret einen beſondern Bau, an welchen
die Menge der groſen Spiegelſcheiben in den Fenſtern und Thuren, die blau
bemahlten Dacher, und die oben darauf befindliche ſtark vergoldete Crone und
Adler ſehr ſchon ins Geſicht falleen. Jnwendig bewundert man die trefflichen
Bekleidungen der Wande von verſchiedenfarbichten Marmor, dads kunſtliche
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Schnitund Biſdteerk, die reichen Vergeldungen und ſonderlich die ſehr koſt
baren Gerablde an den Decken, dals ſehenswurdige Meiſterſtücke von der
Hand Herrn Louis von Sylveſtre, und des Jtalieniſchen Kunſtmahlers Pe-
legrini. Die ſammtlichen Gebaude ſind durch eine rinqshetum geführte Gal
lerie mit einander vereiniget, darauf man die ſchonſten Spatiergunge, nach

der Ordnunag geſetzte Reihen Linden, grune Wale, anmuthige Grluſhe,
Grotten, Waſſerfale, Springbrunnen, Bildſeulen, Blumentopfe,
Graſebanke und dergleichen findet. Die ſegenanute Einſiedlerhohle,
oder das Bad, iſt um und um mit den ſauberſten Statuen, Nym—
phen und WVaſen, nach deu neucſten Geſchmack, bezieret, und kam
man, was die Pracht dieſer Koniglichen Gebaude anlanget, aus dos
weiland Koniglichen Oberlcidbaumeiſters Herrn Watthias Daniel Pop
pelmanns, in 24 ſehr ſaubern Kupſern im Jahr 1729. heraus gegebe—
nen Worſiellung und Beſchreibung des von Sr. Koniglichen Majeſtat in
Pohlen und Churft. Durchl. zu Sachſen erbauten ſrgenannten Zwinaergar
tengebaudes, oder die Konigl. Orangerie zu Dreßden, mehrere Nachricht finden,
woru nicrht unbillig zu ſetzen der Diſcours ſur Architecture oompoſe au ſujet
de P. Orangerie Royale, qui eſt a Dresde in 8vo, welcher den Frankfurthi-
ſchen Patricuum, Herrn Sigismund von Loon, als Auctorem kennet, und in
deſſen im Jahr 1716. edirtes großeres Werk, unter dem Titul Sylvanders von
Edelleben zufallige Betrachtungeü von der Gluckſeligkeit der Tugend, zugleich
mit einverleibet worden. Dieſes Zwingergartengebaude war anfangs zu Auf
behaltung der Koniglichen, ſowohl an Menae, als ausnehmender Große ganz auſ
ſerordentlichen Orangerie gewidmet. Nachdem man aber zu deren Unterbrin
gung ·anderswo, und zwar in dem ſogenannten  Herzogingarten, Platz gefunden,

als haben Se—. Konigl. Maqeſtat in die ſammtlichen Gallerien und einige Sal
dieſes weitlauftigen Gebaudes nunmehro Dero ſammtliche pretieuſe, ſehenswiwr
dige und rare e.abinets von Vredaiilen, Waturalien, Antiquitaten, Mineeralien,
Petrefactis, Aiumalien, Inſecten, Conehyſien, curieuſen in Bernſtein be
nindlichen iehenswurdigen Saehen, aueh mancherlep Gattungen, ine und auslan
diſcher Holzer, dahin zu bringen, befohlen, welches auch im Monath Jun.
1728. bewerkſtelliget worden. Man findet auch dajelbſt alle zur Chirurgie,
Chwmie, Metallurgie, Geometrie, Aſtronomie, Aſtrologie, Mathema-
tie und Mechanie gehorige Werkſeuge und ſo mancherley alte und neue Ou-
riolitæten, nicht weniger den reichſten Vorrath auserleſener Kupferſtiche, und
ſogenannter lebendiaer oder auch ſonſt kunſtlich gemahlter Krauterbucher, nebſt
der ſammtlichen, theils ererbten, theils ſelbſt erkanfften Konigl. koſtbahren Bi
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ü3  Ebliothek. Linker Hand vom Haupteingange durch das große Portal des ſogenann
ten Zwingergartens, eine Treppe hinauf, fangen ſich ſothane Gallerien an, und
machen daſelbſt die Petrefacta den Anfang, da man verſchiedene in Schieferſtein
deutlich ausgedruckte Figuren von Fiſchen, Thieren, Baumen, u. ſ.f. betrach
tet, webey ſich ein noch in Steine liegendes Sceleton eines Thieres zeiget, ſo
aus den Wurzburgiſchen anhero gebracht, und mit zoo. Rthlr. bezahlet worden,
an welchen man die Fuße und Spinam dorſi ſehr deutlich erkennet. Hierben
finden lich verſchiedene Arten Sachſiſcher Marmor, nebſt einer Sammlung von
mancherley Terris ſigillatiss. Unter den verſteinerten Sachen, ſo Confkect,
Zuckerwerk, und Eßwaaren vorſtellen, haben auch die Anconitaniſchen Datta-
li del Mare Platz gefunden, wobey ein gewiſſer roth und weis gelb-dunkler Mar
mor, der mit ſeinen weiſen Flecken die Weſtphaliſchen und Gottinger Wurſte
ſehr natutlich vorſtellet, gezeiget wird. Haierauf folgen die Petrefacta, ſo bep
Pirna in Sandſteinen gefunden werden. Verſchiedene ſteinerne Tiſche, auf
welchen die Natur die ichonſten Landſchafften und artigſten Figuren abgebildet.
Ein verſteinerter Kopf eines Auerochſens. Viel verſteinerte Fiſche, worimtern

jeiner aus den Jllmenauiſchen Geburgen ganz dick, und von erhabeneni Fleiſche,
gleichſam in ſeiner Materie lieget, nebſt einem andern, um welchen viele Schup
pen naturiich in Stein zu ſehen ſind. Andere dergleichen Fiſche von Jlimenauer
und aus den Eichſtadtiſchen Schieferbruchen. Der obere und untere Kinnba
cken eines Elephanten, ſo verſteinert, von welchen der obere Theil aus Litthauen,
der untere aber aus Amſterdam anhero gebracht worden. Einige verſteinerte
Krebſe, Ramificationes der Stellarum marinarum, Wurtembergifche Adler
ſteine, Echini Cornua Ammonis, worunter eines, welches à Schuhe im Dia-
meter, hat. Blatterzweige und Vogelneſter, ſo mit ſubtiken Stein incruſtiret,
verſchiedene Stucken Holzes, welches mit allerhand Mineralien, die ſich hinein
gezogen, angefullet, auch ſonſt verſteinert ſind. Ein rares Petréfackum aus
Pirna, worauf man gar deutlich einen geckiglen Seeſtern, von der Art, wie ſol—
che bey Schevelingen und andern Orten der Europaiſchen Seckuſten ans Land
geworfen werden, bemerket, verſchiedene Wurzeln und Gewachſe, welchen man
durch Kunſt mancherley Geſtalt gegeben, verſchiedene anatomirte Baumblat
ter, da auf die allerſubtileſte Art die kleineſten Venæ und Arteriæ vonden ubri
gen und aueichſam fleiſchigten Theilen des Blattes abgeſondert und in ihrer Ord
nung ſolclirgeſtalt erhalten worden, daß aus einen Blatt aleichſam drey, nehm
lich die 2Membranen, und das in der Mitte befindliche Netz entſtanden. Zwey
von Gewurznelken zuſammengeſetzte Schiffe. Etkiche Aeſte und Zweige, wor
auf die Gewurznelken wachſen, vier Statuen von Rieſengroße aus Cypreſſen
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v3  s
hbolz, welche aus Venedig hieher gebracht worden, und 4000. Rthlr. koſten.
Werſchiedene Inſecta und Thiere in acht groſen Folianten, deren jeder 100.
Rthlr. koſtet, uberaus naturlich gemahlet. Verſchiedene auf Perga—
ment gemahlte Blumen, bey welchen zu bedauren, daß au ſelbigen das Krauter

werk fehlet. Einige auslandiſche Holzer in Geſtalt eines Buchs, mit dem auf
dem Rucken geſetzten Nahmen eines jeglichen Auckoris, der davon geſchrieben.
Etliche ſehr koſtbare Herbaria viva. Ein von dem Dreßdner Kunſttiſcher Nic.
Hingſten gefertigter Schrank, in welchen 350. auserleſene Sorten von Orien-
taliſchen und andern raren, aus lebendigen Stammen geſchnittene Holzer ſich
befinden. Ss iſt derſelbige alſo geordnet, daß er aus lauter in der Lange nahe
zu 6., in der Breite zu 3., in der Dicke aber etwas uber einen halben Zoll be
tragenden, und auf das ſauberſte geſchliffenen und polirten Schubfachen, ſo fug
lich eingeſchoben und wieder ausgezogen werden konnen, beſtehet. Jedes der
ſelben ſtellet eine bewndere Art von Holz vor, und hat das Anſehen eines Munz
cabinets. Aut jedem Holze ſtehet die Benennung deſſelben, und hat beſagte
Holzcollection Herr M Chriſtian Clocius von Neuſtadt, aus Meiſſen zu
Stande gebracht, und gegen erhaltene zoo. Thlr. ſolche an Jhro Konigl. Ma—
jeſtat uberlaſſen, da ſie denn am 3. Jan. 1729. dieſen Kunſtgallerien mit einver
leibet worden. Ein Stuck Holz, welches ein Hirſch mit dem Geweyhe geſtoſ—
ſen, ſolches darinne ſtecken laſſen muſſen, und nachgehends verwachſen, im Wal
de gefunden worden. Sothanen Baumn hat man nachgehends gefallet, und
das Stucke Holz, wo das Geweyhe darinne geſtecket, hieher geliefert. Vie
lerley Hirſchgeweyhe, welche auf beſondere Art in Bqaume verwachſen, zwey in
einander kunſtlich verwachſene Hirſchgeweyhe, ſo im Monath Febr. 1734. aus
Annaburg anhero geliefert worden. .Eine lange Stange aus Zummetholz. Ein
Kelch aus Ligno Nephritico vero, ſo das Getranke, welches hineingegoſſen
wird, in Dlau verwaudelt, welcher mit 2oo. Duraten bezahlet worden. Viel
rare Fruchte, als Coeus, Maltiviſehe Nuſſe. Monitra von Gewachſen, nebſt
einer Sammlung von verſchiedenen Seminibus. Hierauf folget das Cabinet
d' lgnoranee, worinnen alles dasjenige aufgehoben wird, was man eigentlich
noch nicht kennet. Jn der Animalien-Galkerie ſind vielerley ſouderliche Hirſch
geweyhe und Gehorne von Rehbocken zu ſehen. Etliche Horner von Haaſen,
und Rhinoceros: Zahne von Elephanten, davon einer bey 8. Fuß lang iſt.
Ein aroſer und uber 100o. Thlr. am Werth anſteigender Orientaliſcher Be
zoarſtein: Viele Blaſen- Nieren und Gallenſteine, ſo von Menſchen gegangen,
und wegen ihrer Groie oder zackigten Figur wurdig geſchienen, daß ſie aufgeho
ben worden. Die groößten dabon ſind von dem Theologo D. Seeligmann und
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dem beruhmten JCto D. Caſpar Ziegler. Audere Steine von Hunden, Pfer
den u. ſ. f. ſind ebenfalls in groſer Anzahl vorhanden. Haierauf folgen ſowohl
einheimiſche als auslandiſche Schlangen, ſo in langlichten Glaſern mit Spiriti-
bus conſerviret werden, davon eine einen Froſch, die andere eine Fledermauß
im Bauche hat. Ferner verſchiedene Arten von Scorpionen und Tarantuln.
Ein Haaſe mit 8. Beinen. Ein Embryo eines Armacillen. Ein Crocodill,
wie es aus ſeinen Ey, welches die Große eines Ganſeeyes hat, heraus kriechet.
Eine Art Kroten Pipal oder Piwal genennet, von welchem das Weibgen ihre
Eyer in die Valvulas, oder kleinen Zellen, welche das Manngen auf ſeinen Ru
cken hat, leget, dergeſtalt, daß nachmahls die Jungen gleichſam aus des Mann
gens Rucken heraus zu wachſen ſcheinen; eine Jndianiſche Fledermaus, ein Jn
dianiſcher Waldteufel, ein Nimmerſatt, eine Loffelganß, ein Caſuarius, ver
ſchiedene Arten ſonderbare WVogel, ſo man nur zuſammen bringen konnen, wor
unter einer mit allerley Farben vortrefflich ſpielender Coltbry, welchen die Spa
nier Tominos heißen. Eine Sammlung von allerhand, auch zum Thoil
monſtröſen Eyern, desqleichen von Vogel- Weſpen Horniß und dergleichen
Neſtern. Die Inſecta und Papilions nehmen verſchiedene Schubladen ein,
ſo zur Conſervation alle vier Wochen mit einer Mixtur, die aus Terpentin,
Oleo Spica und vornennlich aus Camphor beſtehet, von innen beſtrichen
werden. Unter den Papilions ſiebet man einen, welcher nur zur Nacht flieget,
und an den harten Lherle ſeines Schwanzes leuchtet, auch daher le Lanternier

geneunnet wird. cin Theil der andern Thiere wird in Spiritu vini getodtet,
und nur in ſehlechten Brandwein aufbehalten, man glaubet, der Spiritus vi-
ni ſey zu penettant, und zerfreße die fleiſchigten Theile. Jn dem WVorſaale,
durch welchen man aus dieſem Saale in die folgende Helfte der Zwingergalleri
en gehet, ſind. die Ribben und der Kopf eines Wallfiſches, welche ſonſt in dem
Schloße unter dem Engliſchen Thore zu ſehen waren, aufgehenket zu betrachten.
Jn der folgenden Gallerie erblicket man verſchiedene Crocodille, lehnevmo-
nes, Priapos und Teſticulos von Wallfiſchen, vielerley Schildkroten, eine
Careharita eines Mannes lang, einen ausgeſtopften Seehund, ſo in der Elbe
gefahgen worden, einen ausgeſtopften weißen Biber, einen Polypum, einige
Hovner von Fiſchen, Narval, junge und alte Schwerdtfiſche, fliegende Fi—
ſche, Baſilisken, Cavallos marinos von Pozzuolo, eine Art von Krebſen,
oder Cancellis marinis. Einen Schranbk, in welchen verſchiedene Naturalia
gezeiget werden, ſo von der verſtorbenen Rußiſchen Kayſerin Catharinen anhe
ro geſchenket worden, fonderlich iſt darinnen ein in der Runde ausgebreitetes
Caput Meduſe ju betrachten. Die hiernachſt kommendo See und Corallen
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v3 egewachſe werden in Citophyta, Spongiophyta, Keratopſryta und botamo-
phyta eingetheilet. Unter dieſen cliſtinguiret ſich ein ſehr weiſes Corallium
ramoſfum, aus der Mittellandiſchen See, bey Marleille, nebſt einen uberaus
raren Corallenaſte von ſchwarzer Farbe, welcher mit einer Schaale uberzogen
iſt. Das Conchyliencabinet iſt in einigen mit Glaß uberzogenen Behaltnißen
rangirei: Doch fehlet noch die rare Muſchel Cedo Mulli, der Weſtindiſche
und Oſrindiſche, wie auch der Unteradmiral. VWon Berſrnrſtein iſt ein ſchoner
Schrank, mit Spiegelglas inwendig ausgeſetkeet, vorhanden, ſo von des hochſt
ſeeligen Konigs in Preußen, Friederici Vilhelmi Majeſtat, den 21. Junii
1728. anhero geſchenket, und durch den daſigen Hofjubelier Kohlern uberbracht
worden. Die Beſchlage an ſothanen koſtbaren Schranke ſind ſehr malſiv von
Silber, inwendig aber ſiebet man, nebſt vielen Galanterien, ein Bretſpiel,
Marquen und Horngen, Etuits, Tabatieren u. f. f. ſehr ſauber von Bernſtein
gearbeitet; wie denn auch die Schubladen, in welchen dieſe Curioſa liegen,
von Beruſſtein gefertiget ſind. Hieruber findet man in dieſem Zimmer verſchie
dene in Bernſtein, ohne Beyhulfe der Kunſt, eingeſchloßene Thiere, luſecten,
Blatter und Liquida, oder ſich bewegende Tropfen, wovon D. Nathan Sen-
delii, Medici Regii Phyſici Elbing. ordinar. Hiſtoria Succinorum,
corpora aliena involventium, natureæ opera pictorum, cælatorum,
ex regiis Auguſtorum cimelüs Dreſdæ conditis, æri inſculptorum con-
ſeripta, welcher zu Leipzig im Jahr 1742. in groß Folio mit 13. Kupfertafeln
herauzgekommen, mit mehrem Nachricht ertheilet. Das Judencabinet iſt
ebenfalls ſehr merkwurdig. Jn denmnſſelben erblicket man einen ausgeſtopften
Rabbinen in Manusgroße, welcher den Huth auf dem Kopfe, eine Brille auf
der Naße, und eiuen Mantel um hat. Deſxſelben ſichet man vor einen Pult
ſtehen, auf welchem der Talmud lieget, den er mit etlichen Fingern betaſtet.
Wer in dieſes Cabinet zum erſteumale kommet, halt nicht anders dafur, als
daß ſothaner Rabbine wegen ſtiner auten und naturlichen Aehulichkeit, leben
dig ſey. Man zeiget hier ferner alle lultrumenta, die bey der Beſchneidung
und ubrigen Judiſchen Cultu gebraucht werden. Jn einer andern Gullerie
betrachtet man viel rare Thiere, welche wohl ausgeſtopfet, und auf beſonders
rangirten Stellagen befeſtiget ſind. Unter denſelben ſind folgende die merkwur—
digiten: Ein Pferd, deßen Schweif 13. Ellen, und die Mahne 5. Ellen lang
giweſen, ein Hund ohne Vorderfüſſen, etliche Lowen, Tieger, Baure, Wol—
ie. Ein Corax, ein Vielfraß, ein monſtröſes Kalb mit 2. Kopfen, ein Ame
ricaniſcher Waldeſel, mit ſehr ſchonen ſchwarzen und weißen Streifen, ein
ſehr groſes Babyloniſches Schaf mit ihren breiten und fetten Rucken, ein Bar,
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welcher 6. Centner und 2o0. Pfund gewogen, ein Hirſch, in welchem auf der
Seite eine Thure durch die Haut, darinnen alle bledicamema verſchloßen lie
gen, ſo der Hirſch zur Conſervation der menſchlichen Geſundheit an ſeinen Leibe
hat, und aus ſelbiaen præpariret werden, von Jehann Mechingern verfertiget,
wrvon die Curioſ. San. ab Ao. 1736. hj ein mehreres berichten. Jn der
Anatomie-Canumer, aus irelcher die Prœparata anatomica nach Wittemberg
zum Gebrauch der medieiniſchen lacultat gekommen, findet man vceleta von
allen denenjenigen Thieren, welche man zuvor ausgeſtopft geſehen, worzu noch
andere von einem Dormedario, Elende, Reunthier, Litthauiſchen fliegenden
Einhorn zugleich mit zu rechnen. AUlilhier iſt ebenfalls eine auſehrnliche Satnum
lung von alten und neuen chirurgiſchen Jnſirumenten und Machinen nebſt ver
verichiedenen Portraits derjenigen Perſonen, welche ihr Leben auf 175. und mehr
Jahra gebracht haben, anzutrenen. Feruer, einige Abbildung verſchiedenet
Mißgeburten, eine meuſchliche Hirnſchaale von der Dicke eines Daumens: ein
Hahn mit 4. Fuſſſen, zwed Kinder, die nur einen Kopf haben, ein Magdlein
mit einen Haardentel aus Fleiſch, ein paar ſtarke Mannshandſchuh von ein paaur
Weiberbruſten verfertiget; einige ausgearbeitete Munner- und Welberhuute,
eine alte Jungfer in Wachs pouſſiret, mit einen groſen Bart, ein Aymen
von einen gjahrigen Magdgen, ein Seeleton hurnnanum ſammt denen Nerven,
ein Serotum von abſcheulicher Große, woran vor einigen Jahren ein Peruiquir
zu Leipzig geſtorben, ein Embryo von einen Elephanten, ſo nicht viel uber ein
Spanne lang, nud doch deutlich gebildet: verſchiedene Embryones humant,
worunter etliche von Mohren ſind, welche ſchon von der Zeit der Empfangnij
an ſchwarz ſehen. Man ſiehet weiter ein koſtbares Stuck aus dem Cabiner des
beruhmten Ruyſcehii, ſo die Anatomie verſchiedener Theile des menſchlichen Cor
pers, Z. E. der Haut, Gedarme, Motris pie, Matris darte, des Pericranit
u. ſ. f. vorſtellet, welihe mijt gefarbten Wacbs kunſtlich ausgrſprizet ſind. Za
dem Cabinet des Etarnpes nnd etuche hundert tauſend Kupferſtiche von Por-
traits, dandſchanten, Gebauden, Sinnbildern, geiſt- und weltlicheti Geſchichtetn
u. ſ. f. wobey die Portraits der beruhmteſten Mahler allein an die verſchiedene

Bande betragen. Jn der Mineralien- Gallerie befindet ſich alles, was zu
Bergwerksſachen gehoret: Eine Probierwaage, Oefen, Stuffen von allen We
tallen, viel maſlio gewachienes Gold und Sülber, ganze mit vrzt bezierte Ber
ge  worinuen mancherien Bergwerkrarbeit vorgefteket wird. Won Aumuberg
nat man allhier ein reichhaltiges Minerale, Hornerzt genaunt: auf deſſen vblon
Stuffe man den Stempel einer Munze einprugen kann Aus der Zirtauiſchen
Gegend, vder wie andere wollen, aus Auerbach im Wointland, iſt ein Teprn
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der etliche Centner wieget, doch voller Waſſer und Federn, oder beſſer zu ſagen,
trube und unrein iſt, anhero geſchaffet worden. Der mathematiſche Saal iſt
uber dem Haupteingange der Zwingergebaude. Unter den geometriſchen Wer
ken befinden ſich alda verſchiedene aite Inſtrumente, deren ſich Churfurſt Au-
guſtus zu Sachien beym Feldmeſſen bedienet. Z. E. ein Stocrk, der die Schrit
te abgemeſſen, io oft man damit auf die Erde geſtampfet, welcher uis auf 6ooo.
gehet. Oben im Knopfe iſt eine Maghetnadel eingefaſſet, woraus man abneh
men konnen, ob man keum oder gerade gehe. Man zeiget ferner etliche geo-
metriſche Riſſe, welche Churfurſt Augultus ſelbſt aufgenommen und gezeichnet
hat, ingleichen etliche Rumiſche alte Calender. Ess wird auch ein Arabiſcher
Globus ceœleſtis aus Mecca, mit Arabiſchen Buchſtaben und ſilbernen in Gold
eingelegten Sternen gezeiget. Vielerley Viatoria oder Schrittmeſſer, ſo an
den Wagen befeſtiget werden konnen. Eine große aſtronomiſche Uhr, ſo im
Jahr 156 3. zu fertigen angefangen, und im Jahr 1568. vollendet worden, wel
che Churfurſt Auguſtus zu Sachſen mit 16000. Rthlr. bezahlet. Hierauf fol—
aen die Guomonica, verſchiedene Arten von Sonnenuhren, mancherley See—
Inſtrumenta, Gruben und Seecompaſſe, unter welchen letztern ein chineliſcher

ſich befindet. Ferner, mancherley Artillerie-lnſtrumenta, Aſttonomica,
und darunter das ſich bewegende Syſtema Copernicanum, welches der Me—
chanicus Gartner, obgleich mit vielen Fehlern, verfertiget. Unter den Opti-
cis finden ſich die Multiplicationsſpiegel, welche bey dem prachtigen Churſach
ſiſchen Campement ohnweit Wruhlberg gebrauchet worden. Selbige ſind in
Concavo aus vielen viereckigten kleinen Spiegelglaſern zuſammengeſetzet, und
mit polirten ſtahlernen Nageln feſt gehefftet; Dahero in ſelben die breunenden
Lampen faſt unzehügemahl ſich repræſentiren, und durch ihre Repercuſſiones
ein weites Licht veranlaſſen. Der Gartneriſche holzerne Brennſpiegel hat bey
nahe 12 Fuß, oder 6. Dreßdner Ellen im Diameter, das Punctum uſtionis
aber iſt 2. Ellen, 11. Zoll, und z. Linien davon entfernet. Der im Jahr 1680.
verſertigte ſeyr beruhmte Tſchirnhauſiſche Spiegel iſt bleiner als der Caßeliſche.
Sein Diameter beſtehet in 2. Ellen 18. Zoll, die Diſtantia Fo l

Cci ader in 1. *lle20. Zoll und 2. Linien. Das Michaeliſche Brennglas hat 17. Zoll im Diame-
ter, und entfernet den Focum uber 28. Zoll oder 1. Elle 4. Zoll weit. Den Beſchluß
machen allerhand optiſche Gemahlde, worunter ein gewiſſes Stuck eine Schlacht
vorſtellet, wenn man aber ſolches durch ein Glas anſiehet, ſo erſcheinet dadurch das ei

gentliche Portrait Sr. Durchl. Churfurſtens Jonannis Georgii III. zu Sachſen.
Auſſer dieſen Gallerien und Zimmern ſind, wie obgedacht etliche Sale und Ge
macher ſothanen Zwingergebaudes zu Herrſchafftlichen Gebrauch und Luſtbar
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keiten vorhehalten. Das ſchonſte iſt der ſogonannte Marmor- oder Tanzſaat,
der wegen ſeiner treflichen Vergoldung, koſtbaren Fenſtern, prachtigen Ge—
mahlde und vollkommenen Marmorbekleidung geſehen zu werden verdienet.
Den Fußboden deßelben zieren 2. groſe Ovalſtucke von Marmor, die ohngefahr
in der Lange 6. Dreßdner Ellen betragen mogen, zwiſchen welche eine andere
Tafel von roth und weiſen Marmor aus einem einzigen, von Wildenfels anhe
ro aebrachten, und an die 14000. Rthlr. koſtenden Stuck, ſich befindet, ſo
4. Euen breit, und 11. Ellen, oder 10. geraume Schritte lang iſt. Hinter
dem Saale finden ſich auf dem Walle die ſchonſten Lindenalleen, und zwiſchen
denſelben die angenehmſten und ſchattenreichſten Promenacen. Aufbeyden Sei
ten des Saals aber wohl angelegte Waſſerkunſte, Caſcaden, Grotten und
Bader. Dar mittlere Hauptplatz des ganzen Zwingers dienet, um Carouſ-
ſels und andere Ritterſpiele zu halten. Jn dieſem Koniglichen Zwingergebqu
de findet ſich noch eine Merkwurdigkeit, nehmlich ein accurates Modell des
Tempels Salomonis, ſo in der Mitte daſiger Gallerien zu betrachten. Es iſt
ſolches nach dem verjungten Maßſtabe ſehr klein und ſauber verfertiget, und zei
get alles dasjenige an, was man an dieſem koſtbaren Alterthume an Jubelen,
Gold und Pretioſis im Großen angettoffen. Man ſiehet nehmlich beſagten
Tempel mit allen ſeinen Vorhofen, Mauern, Thoren, Hallen, heiligen Ge
faßen, Brandopferaltar, ehernen Meer, aoldenen Leuchtern, Schaubrodti
ſchen, Rauchaltar, Bundeslade u. ſ.t. Dieſeg Stuck, ſo fur 1oooo, Rthlr,
erkaufet worden, halt 13. Fuß in der Hohe, und go. dergleichen in der Run
dung;: Es iſt den 10. Jan. 1733. anhero gekommen, und alles nach den ge
naueſten Beſchreibunaen der bekannten Spaniſchen Geiſtlichen. Siehe Hier.
Pradi Job. Baptiſt, Villalpandi in Ezechielem explanat. be apparatus
urbis Templi Hieroſolvmitani Cimment. Rom. 1556. fol. 3. Voll.
Sehenswurdig iſt auch die Ehurfurſtliche Hauptbibliothek, welche im Jahr
1721. mit des ſiel. Herzogs Mauritii Wilhelmi auserleſenor Bibliothek um
ein anſehnliches vermehret, und nebſt den Konigl. Medaillen- Conehylien
Eſtampes- Vegetabilien Mineralien Antiquitaten und Animaliencabinet
tern zuammen auf den Judenhof, in das ehemalige Regimentshauß, in eine
ſchone Ordnung gebracht worden. Diieſe Churfurſtlich Dreßdnüche Biblio
thek iſt koſtbar, und beſtehet nicht nur aus einer groſen Menge rarer Vucher,
ſondern hat auch viele alte und ſeltene Manuſerivte, die man anderer Orten
nicht leichtlich ſo beyſammen antreffen wird. GSie iſt in drey unterichiedene
Zimmer eingetheilet, in deren einem die Theologiſchen, ſehr ſauberngebun
den, auch theils ſehr ſchwer mit Silber beſchlagene Bucher anzutreffen ſind.
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Sonderlich wird darinnen, als das vornehmſte Stuck davon, eine alte Hebra
iſche, auf Peraameut geſehriebene Biebel, mit beygefugter Chaldaiſcher Ueber
ſetzung, oder Targum gezeiget, wobey die Maſora in alierley zierlichen Thie—
ren, Blumen und andern Figuren herum geſchrieben ſtehet. Dieſes wird fur
das achteſte und alteſte Exemplar gehalten, ſo man in Europa findet, und wor
aus man ſich wegen des Grundteyxtes ſicherlich Raths erholen knne. Es wird
zu ſolchem Ende nicht allein von den inlaändiſchen oder benachbarten Univerſitaten
in ſtreitigen Dingen zum Dollmetſcher gebraucht, ſondern auch aus fernen Lan
den und Provinzien, ſogar aus Spanien um einige Nachricht daraus geſchrie
ben. Ferner iſt bey dieſer geſchriebenen Biebel dieſes noch merkwurdig, daß

alllezeit ein Vers um den andern Hebraiſch und Chaldaiſch geſchrieben iſt, auch
ſogar in den Buchern der Chronicken; Folglich kann man die Chaldaiſche Pa-
raphraſin oder umſtandliche Erklarung des ganzen alten Teſtaments in dieſem
Exemplar antreffen, welches gewiß fur etwas ſeltſames zu achten iſt. Die Ju
den haben einsmals 20ooo. Thlr. davor zahlen wollen. Die Vocales oder

ſelbſtlautenden Buchſtaben ſind darinmnen mit bleicherer Dinte, als die Conſo-
nanrtes, oder mitlautenden Buchſtaben, geſchritben, woraus einige Gelehrte
ſchließen wollen, daß die Vocales nicht von den erſten Schreiber, ſondern her—
nach erſt von einer andern Hand darzu geſetzet worden waren, welcher Mey
nung auch der Herr Rath Tenzel beypflichtet. Ferner ſind in ſelbiger Biblio
thek viel Arabiche, Perſicche, Syriſche und Griechiſche Handſchriften zu fin
den, wie auch die eruen Herausgaben der griechiſchen Geſchichtſehreiber, als
des Thucydidis, Herodoti und anderer menr, welche die aus Conſtantinopel
nach ltalien gefluchteten Griechen mit ſich dahin gebracht hgben, von denen ſie
Churfurſt Auguſtus gar theuer erkaufft, und in ſeine Bibuiothek ſetzen laſſen.
Man findet auch allda die Pſalinen Davids in 22. ſowohl Orientaliſch-als Oc-
eidentaliſchen Sprachen, ingleichen des gelehrten Bauers in dem Voigtlande
Nielas Sehmids oder Kunzels eigene Handfehrifften in 20. Eprachen. nu dem
gleichfalls allhier befindliehen Opornhaue.vard ven 9. Gept. 1718. der Grund
ſtein geleget, wobey an die etliche hundert Bergleute ihre Dienſte verrichtet.
Selbiges hat ein großes Theatrum, vielfaltige Maſchinen, und verſchiedens
WVerwandlungen. Die erſte Opera aber iſt am 3. Sept. 1719. in ſelbigem præœ-
ſentiret worden. Das Konigl. Zeughauß hinter der Rammiſchen Gaſſe, zu deſ—
ſen Aubau 5. ziemlich große Gartenplatze ausgekauffet worden, liegt in einer be—
ſonders eingeſchloſſenen Mauer, und wird nach dem zu WVenedig fur eines der
groſtenn Europg gehalten; geſtalt man denn an die 1500. metallne Stucken,
und fulmehr als 100ooo, Mann Ruſtung in ſelbigen zeiget. Der erſte Stein
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hierzu ward den sten Mart. 1559. geoleget, ſelbiges aber unter der Regierung
Churfurſtens Auguſti im Jahr 1563. unter das Dach gebracht, und 170g.
erweitert. Nachgohends iſt gedachtes Gebaude durchgehends neu aufgebauet,
und mit Abtragung des alten den 21. Mart. 1740. der Anfang gemacht worden.
Man bemerket in ſelbigen hauptſachlich zweh groſe Morſer, Romulus und Re-
mus genannt, welche Bomben von goo. Pfund werfen, und von dem Chur

hauſe Brandenburg anhero geſchenket worden. Zwey damaſeirte Canonen, ſo
vor einiger Zeit in Suhla verfertiget worden. Einige von den Turken erbeute
te groſe Geſchutze, und den Feinden abgenommene Fahnen. Unter den Orgel—
geſchutze ſiehet man eines von 64. und ein anderes von 100. Pfeiffen; ein Ge
ſchutz, ſo von Grimmenſtein nach Dreßden gekommen, welchẽs aus 20. kleinen
Laufften beſtehet, wovon 6. unten, uber denſelben z., ferner 4., hernach 3., und
endlich 2. ſolchergeſtalt liegen, daß ſich jede Lage nach Gefallen ſchieben und wen
den laſſt. Jm Jahr 1741. ſind auch verſchiedene Canonen und Fahnen aus
Bohmen allhier verwahret worden. Man ſiehet auch allhier eine vollkommen
eingerichtete Feldartillerie, nebſt allem, was darzu gehoret; klein und nach dem
verjungten Maaßſtabe eingerichtet. Das wahre Zeichen des Dreßdner Zeug
haußes iſt eine große Canone mit einer heßlichen Figur, welche der Teuffelsſchee
ror genennet wird. Unter dem Zeughauße befindet ſich die Konigl. Kellerey, ſo
aus 4. großen und 2. kleinen Gewolbern beſtehet. Unter der Zahl der erſten
ſind zwey, welche 175. gemeine Schritte in der Lange haben. Hierzu findet
man zwey Eingange, in den Kellern ſelbſt aber die vortreflichſten Landweine.
Endlich iſt an dem Gebaude des Zeughaußes zualeich mit der Konigl. Zimmer
hof angeleget, in welchen der Stuck- und Glockengieſſer, inaleichen die Zeug
waguer, Orechsler, Schmiede, Buchſenmacher und Thorwarther freye Woh
nung haben. Bey dem großen Pulverthurm ſind vor dieſem 4. Wind und un
ten 4. Roßmuhlen befindlich aeweſen. Als Kayſer Matthias im Jahr 1617
mit dem Erzher;zog Ferdinando II. den Churfurſt Jonann George J. zu Dreß

den beſuchten, und der Kayſer einen ſolchen Vorrath in dem Zeughauß ſahe, ſag
te er zu ſeinem Vetter Ferdinanclo: Das iſt ein furtrefliches Zeughauß, Aber:
Der Churfurſt merkte gleich, was der Kayſer mit dieſen Aber anzeigen wollte,
und fuhrte ſie hierauf in das grune Gewolbe, worinnen er ihnen die Silberplat
ten zeigte, welche allda in großer Menge lagen. Als nun der Kapfer uber die
ſen groſen Schatz ſich verwunderte, ſagte der Churfurſt zu ihnen: Allergnadig
ſter Kahſer, hier iſt das Aber. Das Konigl. Salzhauß dienet zur Niederlage
des groß SalzerSalzes, und werden die 4. UnterNiederlagen, Wittenberg,
Torgau, Muhlberg und Meiſſen daraus verſorget. Selbiges iſt im Jahrn587.
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qufgerichtet, und 1631. in beßern Stand geſetzet worden. Das ſogenannte
zFraumutterhauß auf der Creutzgaſſe, in welchem ſich dermahlen das Konigliche
Oberamt unten auf der Erden befindet, hat von Churfurſtens Johannis Geor-
gzii J. Frau Mutter, welche bis an ihr Ende darinnen logiret, die Benennung,
und iſt in ſelbigem Churfurſtens Chriſtiani J. zu Sachſen, erſter Prinz den 23.
Sept. 1583. gebohren worden. Man will verſichern, daß unter Direction
des damahligen Commendlanten hieſiger Stadt, Melchior Haufens, ſothanes
Gebaude von der in der Magdeburgiſchen Belagerung gemachten anſehnlichen
Beuthe aufgefuhret worden. Das Palais auf dem Taſchenberge dienet dermah
len zur Wohnung der Durchlauchtigſten jungen Herrſchafften, und iſt ſelbiges
im Jahr 1715. auf Turkiſche Manier meubliret, nachgehend aber ganz neu re-
pariret, und mit den koſtbarſten Embellirungen verbeſſert worden. WVor
dieſem hat auf beſagten Taſchenberge an denjenigen Orte, woſelbſt jetzo das Hof
Brauhauß zu ſehen, ein kleines Gebaude, und hintor ſelbigen ein Creutzgana,
an welchem ein Cloſtergarten ſich befunden, geſtanden, in welchen ſeit dem XIII.
Seculo ſich ſieben Grau oder Barfußermonche befunden, welche die von Marg
graf Friedrich den Freudigen im Jahr 1521. aufgefuhrte Kirche, ſo die Klo
ſter und Barfuſſer, nachgehends aber, und nach der, im Jahr 1599. mit ſelbi
ger vorgegangenen Veranderung, die Sophienkirche benennet worden, einge
raumet geweren. Das ſchone Gewandhauß an den Neuenmarkt, ſo von der
Frauengaſſe bis an den Judenhof in einer Lange von 200. Ellen gehet, iſt im
Jahr 1525. zu bauen angeſangen, und in 9. Jahren vollendet worden. WBey
der am 23. Jul. erfolgten Hauptreparatur des ganzen Gebaudes, ſo den 20.
Sept. beſagten Jahres vollig zu Stande gekommuln, iſt die vierte Tafel, wor
auf ein Schuh, Stiefel und Pantoffel gemahlet, zugleich mit renoviret wor
den, weil die Schuhmacher ehedeſſen auf dem Gewandhauße ſollen feil gehabt
haben. Unten ſind die Fleiſchbanke angeleget, in welchen an die 66. Fleiſcher,
tagliech alles benothigte Fleiſchwerk verkauffen. Zu der maſſiv erbauten Corps
de Garcde auf beiagten Neumarkt iſt den i 3. Jan. 1715. der erſte Grundſtein
geleget, und, ſelbige den 25. Nov. beſaaten Jahres von der Militz zum erſtenmal
bezogen worden. Es beſtehet ſolches Gebaude aus zwey Etagen: In der erſten
Etage und zwar in denenjenigen Zimmern, aus welchen man auf den ſteinernen,
mit 4. Statuis martialibus gezierten Austritt, kommen kann, wird das ordinai-
re General- und Gouvernements- Krieas- und Standgericht uber die Delin-
qventen von dem Regiments-Schultheiß und darzu bewnders commandirten
Oberofficiers gehalten. Hinter dieſen Zimmer ſind fur die zum Teode verurtheil
te Miſſethater feſte Behaltniſſe zu finden. Jn der aten Etage hat die Garni-
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ſon ihren Gottesdienſt, welcher Sonntags zweymal darinnen gehalten wird,
nachdem die Einweihung den 2o. Dec. 1716. erfolget. Bey dem Neumarkt
keller ſind die beyden ſchonen Brunnen, nachdem im Auguſt 1731. der ganze Ju
denhof egal gemacht und planiret worden, ebenfalls zu Stande gekommen. Un
ter den geiſtlichen Gebauden der Stadt war die evangeliſche Schloßcapelle zu
WVergroßernng der Konigl. Gemacher im Jahr 1737. angewendet, und der in
ſelbiger Zeithero gehaltene Gottesdienſt nach der Kirche zu St. Sophien verleget.
Der Schloßthurm, ſo um und um mit Kupfer gedecket, und mit gruner Oehl
ſarbe uberſtrichen, wird fur den hochſten in Dreßden gehalten. Es iſt derſel
be im Jahr 1528. aufgefuhret, 1674. wieder auf das neue aus 2163. ganzen.
und halben Werkſtucken, daran eines der groſten 96. Centner, der kleinſten aber
2o. Centner gewogen, erbauet worden. Die Hohe deſſelbigen rechnet man auf
170. Ellen, welche alſo den Creutzthurm um 2. Ellen 12. Zoll uberſteiget. Die
Spitze dieſes Thurms kann man in die 2. Meilen Weges ſehen. Die Repara
turen beſagten Schloßthurms geſchahen im Jahr 1722. und 1731. Der Don
ner hat verſchiedenemal in ſelbigen eingeſchlagen, beſonders den 25. Nov. 17o5.
den 23. Jun. 1720. den 25. Dec. 1722. und den 16. Aug. 1735. Mittags zwi
ſchen 11. und r2. Uhr, weshalben verſchiedene Beſchreibungen und phyſicaliſche
Raiſonnements im Druck vorhanden. Eine beſondere Merkwurdigkeit von.
dieſem Schloßthurme iſt, daß er, wenn man von Neudorf uber Neuſtadt bey
Dreßden in die Stadt kommet, ſich hinter den Creutzthurm ſolchergeſtalt verſte
cket, daß man uber 200. Schritte lang von denſelben nicht das mindeſte ſehen:
kann. Der Thurmknopf ward den 15. Nov. 1676. aufgerichtet, es wieat ſet
biger 1o9. Pfund, und rechnet man an die 3. und 1. halben Scheffel Korns
Dreßdner Maaß, welche hineingebracht werden konnen. Dio Windfahne, ſo
oben auf dem Knopfe ſtehet, iſt a. Ellen, breit, und wiegt 1. Centner 24. und 1. valb

Pfund. Den kunſtlich durchbrochenen vergoldeten Gang um den Thurm hat Chur
ſurſt Johann Georgell. zu Sarhſen anzulegen befohlen Die Kirche zum heiligen

Creutz ward im Jahr 1279. geſtifftet, und auf Veranſtaltung Herzog Albrechts
zu Sathſen, nachdem ſelbe im Jahr 1491. ganz und gar abgebrannt, zu deren
Wiederaufbauung den 4. Merz 1492. der erſte Grundſtein geleget, der ganze
Bau aber bis auf das innere Chor den 10. Nob. 1499. durch Biſchoff Johan-
nem zu Meiſſen, des Geſchlechts von Saalhauſen, eingeweyhet. Das Gewol
be dieſer Kirchen rühet auf 14. ſteinernen ſtarken Pfeilern. Die Lange derſel
ben ſchatzet man auf 109. die Breite auf 54. die Hohe aber auf 34. Ellen,
bey der groſen Orgel ſahe man, deren und der ganzen Kirche, im Monath
Octobr. 1729. wegen des. Jahres darauf bevorgeſtandenen Keformations-
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Jubilæi beſchehenen Hauptrenovatison, das Gemahlde des groſen Chriſtophels,
welchos aber nachhero ausgeſtrichen, und mit einem Areohitectoniſchen Pro-
ſpect verwechſelt worden. Die Canzel hat eine kunſtüche Decke, ſo einem
Biſchofshuthe ahnlich ſiehet, dergleichen in ganz Sachſen nirgendswo anzutref
fen. Der Altar iſt im Jahr 1499. angeleget, und rz1 3. zu Stande kommen.
Ben dieſem ſind die drey Churfurſten zu Sachſen, Mauritius, Chriſtianus J.
und Chriſtianus II. in Lebensgroße abgebildet. Man ſiehet auech ohneweit bo
ſagten Altars das Aonumentum Churfurſteus Mauritii, als welcher im
Jahr 1553. in dem, mit Marggraf Albrecht zu Brandenburg, bey Sivers—
hauſen gehaltenen Treffen, den 9. Jul. beſagten Jahres, mittelſt einer ſilber
nen Kugel, von hinten zu todlich bleſliret worden, und 3. Tage darauf ver
ſtorben. Der Taufſtein ward im Jahr 1569. geſetzet, und mit einem eiſernen
Gelander umgeben. Jnwendig deßelben find verſchiedene Prediger und Super-
intendenten des Orts abgebildet. Jn der Sacriſtey aber findet man, nebſt
dem koſtbaren Kirchenornat, eine feine theologifche Bibliothek. Jn dieſer
Creuzkirche werden alle in das Dreßdner Oberconſiſtorium gehorige Geiſtliche
ordiniret und confirmiret. Die erſte Leiche in derſelben ſoll Chriſtian VIII,
Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt, als welcher den 6. Aug. 1570. verſtor
ben, geweſen ieyn. Augßerhalb der Kirchen iſt ein, mit eiſern Gatterwerk
verſehenes, 6. Viertel breites und 4. Ellen langes, ſteinernes und mit Kupfer
bedecktos Behaltnis zu betrachten, in welchem das Bildnis des Herrn Jeſu, in
Lebensgroße am Oelberge kniend, in Stein gehauen zu ſehen; vor ſolchem ge
gen Morgen an der Wand erblicket man den himmliſchen Vater, und endlich
die.z. ſchlafenden Junger. Dieſes Monument iſt im Jahr 1578. geſtifftet,
1653. und 1730. aber renoviret worden. Der Creutzthurm, zu welchem im
Jahr 1581. eine ſteinerne Treppe angeleget worden, wird fur den ſtarkſten und
groſten in Dreßden gehallten. Es iſt dieſer Thurm 168. und eine halbe Elle
hoch, und pflegen die hieſigen Stadtvfeiffer von denſelben taglich Vormittags
um 1o. Uhr, und Nachmittags um 4. Uhr abzublaſen; an hohen Feſttagen abber
werden aus den darauf befindlichen 4. metallenen Feldſchlangen fruh um 4. Uhr
drey Schuße gethan, und ſodann wird mit allen Glocken gelautet. NDieſer
Thurm hat einen ſchonen, mit einen ſteinernen, und, beßer hinauf uoch einen
andern, mit kupfernem Gelander verſehenen Gang, welche um den ganzen
Thurm herum gefuhret ſind. Die Glocken ſind den zo. Nov. 1673. aufgthan
get worden, welche zuſammen 260. Centner wiegen ſollen. Beſagter Thurm
nat den 25. April 1669., den 3, Auguſt 1700. und den7 Jun. 1701. durch
harte Dounerſchlage großen Schaden erlitten. Der Knopf derſelben, welcher
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einen Platz zu 1. Scheffel und ein viertel Korn Dreßdniſchen Maaßes in ſich
faßet, iſt den 24. April. 1673. Freptags nach Oſtern aufgeſetzet worden. Das
hinter der Creuzkirche beſfindliche Schulgebaude, an welchen 7. Præceptores
der Jugend die benothigten Inſtructiones ertheilen, iſt in Jahr 1557. aufgefuh
ret, und 1619. renoviret worden. Von der ſogenannten Sophienkirche, am
Ende der groſen Brudergaße, iſt bereits oben gehandelt worden. Nach der
Reſormation hat Churfurſtens Chriſtiani l. Gemahlin, Sophia, nicht nur den
ſchonen Altar, ſondern auch noch vieles andere darinnen erbauet, und ſelbige
nach Derv Nahmen die Sophienkirche benennen laßen. Die Reparatur der
ſelben geſchahe im Jahre 16 10., die Renovation aber 1619. Der neue Al—
tar beſtehet aus bunden Marmor und ſchonen Alabaſter, an welchem die 4.
Marwmorſteinerne grune und weis geſprengte Seulen um deſto merkwurdiger
nind, als man vorgeben will, es habe Herzog Albert zu Sachſen, bey ſeiner
Ruckreiſe aus Jeruſalem im Jahr 1476. iothauer Marmor mit anhero gebracht,
woraus im Jahr 1662. dieſe Seulen verfertiget worden. Die neue Orgel iſt
den 15. Nov. 1720. durch die geſchickte Hand des bekannten Mechanici, Herrn
Andreas Silbermanns, zur Vollkominenheit gediehen. Jm Jahr 1736., im
Monath May, hat man angefangen, auf dieſer Kirche einen neuen Thurm an
zulegen, auf welchen der groſe kupferne Knopf den 4. Jun. 1737. geſtecket wor
den. Die auf dem Schloßthurme ehedem geweſene 4. Glockon ſind durch aller

hochſte Konigl. Bewilliguna ebenfalls dieſer Kirchen uberlaſſen worden, geſtalt
man denn von gedachtem Sel loßthurme am 13. Jun. 1737. ſothane Glocken

abgenommen und anhero geliefert hat. Den 14. Jun. ſind ſelbige auf den So
phienkirchthurm aufgezogen, und den 15. Jun. bey der erſten Bethſtunde ge
lautet worden; worauß auch den Sonntag drauf den 16. Jun. 1737. der Herr
Oberhofprediger D. Marperger allhier die erſte ordentliche Prediat fur die Ko
nigliche Hofſtadt gehalten. Bep Jeranderung des Gottesdienſts in der Ko
niglichen Schloßcapelle hat man im wednath Aug. 1738. die Emporkirchen all—
hier zu erweitern, und zum Theil neu aufzufuhren angefangen. Dieſe Kirche
hat den 20. Auguſt. 1693. durch ein Donnerwetter, dabey einige Gewolber und
Mannerſtuhle zerſchinettert worden, nicht geringen Schaden erlitten. Die
Studioſi Theologiæ, welche ſich in Numerum Candidatorum aufnehmen
laßen wollen, pflegen ſonſt in dieier Kirchen ihr Examen abzulegen, welches

5 dermahlen aber in der Frauenkirche geſchiehet. Die Kirche zu St. Marien,
oder Unſerer lieben Frauen, welche heutiges Tages die Frauenkirche genennet
wird, iſt vermuthlich die erſte und alteſte derſelben in Neudreßden, von welcher
vor dieſen die Creuzkirche eine Capelle und Falia geweſen. Die Kirche war
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ehedem dem Kloſter Seuſelitz zugethan, und will man den Urſprung vom Jahr
1020. berechnen, zu deren weitern Anwachs das Hoſpital S. Materni, in
welchem im Jahr 1432. ein neuer aufgebauter Altar, zu dem die Meße von
der Frauenkirche aus beſtellet wurde, ein nicht geringes beygetragen; Die 7
merkwurdigen Altare derſelben waren ehedem der Altar Philippi Jacobi, der
Matronen, der zum Beinhaus, der elenden Marien, S. Hieronvmi, Unſe
rer Frauen, und S. Michaelis. Der Evangeliſche Gottesdienſt in ſothaner
Kirche fieng ſich im Jahr 1559. an, wozu Martin Hofmann, Diaconus zu
Altdreßden, als erſter Evangeliſcher Prediger beſtellet, und am Sonntag Ju
diea beſagten Jahres die erſte Communion gehalten worden. VWon den merk
wurdigen Inſeriptionibus und Epitaphiis in und außerhalb derſelben hat Herr
Johann Gottfried Michaelis in einem beſondern Tractat, ſo zu Dreßden im
Jahr 1714. in ato herausgekommen, bey welchen die Kupfer der alten Frau
enkirchen zugleich mit abgebildet ſind, ausfuhrlich gehandelt. Dermahlen iſt
ſothane Kirche ganz neu und maſſiv erbauet, oben aber, ſtatt des Dachs, auf
Jtalieniſche Manier mit den groſten Steinen beleget. Die Grundſteinslegung
zu dieſen neuen Gebaude geſchahe den 26. Auguſt. 1726., und findet man, wel
ches das merkwurdigſte bey ſelbigen, nicht das mindeſte Holzwerk, ſondern es
beſtehet alles aus Stein, Eiſen und Bley. Man ſiehet auf dieſer neuen Frau
enkirchen 5. ſteinevne Thurme, unter welchen der mittelſte der hochſte iſt, die
vborſte Kuppel aber breitet ſich uber die ganze Kirche aus, das neue Sparrwerk
zum Thurme ward den 4. Jun: 1742. aufgeſetzet. Die zwey neue Glocken
wurden den 1. und 22 April 1734. aufgehanget, und am Oſtertage beſagten
Jahres iſt mit denſelben das erſtemal zum Gottesdienſt gelautet worden.

Jnder Kirchen ſelbſt iſt in Monath Nov. 1739. der Altar zur Vollkommenheit ge
diehen: VWon der in ſelbiger befindlichen ſchonen Orgel findet man in den Curi-
oſis Sax. ad Ann. 1737. c) mehrere Nachricht. Der erſte Gottesdieyſt in ſo—
rhanem neuen Gebaude ward am 28. Febr. 1734. Dominica Sexagenmæe ge—
halten, an welchen Tage es gleich 7 Jahr geweſen, daß von dem Herrn
Stadtprediger Hauſen zum letztenmal in der vorigen alten Kirchen gepre—
diget worden. Die neue Buß und Beichtvermahnungspredigt, welche
alle Sonnabende fur diejenigen, ſo dieſen Tag conhĩtiren wollen, vermittelſt ei
nes beſondern Geſtiffts nunmehro'in der Frauenkireche gehalten wird, hat den
a22. Sept. 1742. durch den Herrn Superintendenten D. V. E. Loſchern ihren
Anfang genommen. Die erſte Leiche in dieſer Kirche iſt der Konigl Pohln. und
Churfl. Sachß. Commiſſions-Rath und Oberamtmann zu Dreßden/ Herr
Johann Paul Vockel, welcher den 22, Nov. 1728. allda beerdiget worden, ge
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weſen. VWon der Garniſon- und Veſtungsbaukirche ſſt oben gehandelt wor
den. Die Romiſch-catholiſche Capelle beym Konigl. Schloſſe iſt koſtbar erbau
et und vortreflich ausgezieret. Es ward ſelbige im Jahr 1664. zu einem welt
lichen Gebrauch augeleget, im Jahre 1708. aber den Catholiſchen zu einer Ca
pelle angewieſen, da ſie denn hierauf den 5. April. 1708. eben am arunen Don
nerſtage lolenniter eingeweihet, und am 6. April. beſagten Jahres, als am
Charfreytage zum erſten darinnen geprediget worden, ſie hat einen Haupt- und
4. fleine Altare, wovon erſtere im Jahre 1722. die Canzel 1720. die Orgel
1721. vollendet worden. Die vortreffliche Mulic von der Konigl. Capelle be
zaubert die Ohren der Zuhorer. Der erſte Stein zu einem neuen Gebaude, dem
Schloße gegenuber, ohnweit der Elbbrücke, ward den 28. Jul. 1739. geleget,
ſolches auch im Monathe Dec. 1741. mit propren ſteinernen Statuen in Le
bensgroße/ auf groſen Poſtamenten ruhend, vortrefflich bezieret. Hierbey iſt
annoch anzumerken, daß die Romiſch-Catholiſchen zu Friedrichsſladt ih
ren Kirchhoſsplatz haben, wohin deren Leichen, in aller Stille, zur Beerdi—

gung abgefuhret werden. Die Verfaßung des Koniglich Pohlniſchen Sachſi
ſchen Hofſtaats wird aus den errichteten verſchiedenen, ſowohl geiſt- als weltli—
chen hohen Colleguis in mehrern ſich offenbahren. Wie nun aber Churſachſen
bekanntermaſen die hochſte Reichswurde eiuts Erzmarſchallen fuhret, alſo hat
auch das Oberhofmarſchallamt vor allen andern Hof-Chargen den Vorjzug.
Das geheime Cabinet, welches auf Veranlaſſen des Stadthalters Anton
Egons, Furſten zu Furſtenberg, um das Jahr 1706. ſonderlich der Pohlniſchen
Angelegenheit halber etahliret worden, pfleget dem Konigl, Hofe beſtandig nach
zufolgen. Das geheime Conlilium iſt den 16. April 1574. von Churfurſten Au-
gunto zu Sachſen vermoge einer beſondern Inſtruction errichtet, in welchem deſ
ſen erſier Prinz Chriſtianus J. am 24. Jan. 1581. zum Præliclent geordnet,
nachgehends aber 1611. mit einem Directore beſetzet worden. Dieſe Konigl.
Verordnuug von Monath Octobr. 1742., nunmehro ſohald als ſie Votum
Seſſionem erlanget, zu wurklichen Geheimen Conferenz-Miniſtris ernennet
ſind, waurden noch im XV. Seculo heimliche Rathe geſchrieben, und ſelbige ha
ben noch heutiges Tages die Direction uber alle Civil- und Militair-Coliegia,
auch nach der am 9. Jul. 1711. ertheilten beſondern Inſtruction in Oberlauſi
tzer, und Corporis Evangelici Directorialſachen. Das Geheime Kriegs—
collegium, darinnen der Generalfeldmarſchall prarſidiret, veobachtet alle in mi-
litaribus regulirte Verfaſſungen, Kriegsrechte, Ordonnandien, Krjegs- Zahl—
und Proviantamter.Beſtallungen, ſammt alle demjeniaen, ſo djeſen auhangig.
Das CammerCollegium ſo bereits zu Churfurſtens Auguſti Zeiten in beho
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z 56riger Conſiſtenz geſtanden, und fur eines der alteſten im Lande gehalten wird,
iſt mit einem Præſiclenten und verſchiedenen Cammerrathen, welche dermahlen
Geheime Cammerrathe genennet werden, beſetzet, und ſeit t716. in Rxpedi-
tiones vertheilet worden, wohin die Cammer und Wirthſchaffts Munz Forſt—
Jagd- PoſtFloßSalz GeleitsLand-Aceiſe- Zoll-Bau und andere Sa
chen gehoren. Ehedem wurden die Cammerſachen im Geheimen Concilio
tractiret, und diejenigen, ſo demſelben obgelegen, Geheime Cammerrathe ge
nennet, welehe von Churfurſten Auguſto unterm 15. April 1574. mit einer be
ſondern Inſtruction verſehen worden. Seit den 29. Zan. 1737. ward die er
ſte de ſſion der Konigl. Herren Cammerrathe in demjenigen Zimmer, wo vor
mals die Regierung geweſen, gehalten. Man kann hiervon uber die beſondern
CammerInſtructiones von Churfurſten Joanne Georgio II. unterm dato
den 29. Nov. 1658. 1. Nov. 1680. und 1711. in Wabſtes hiſtoriſchen Nach
richt von des Churfurſtenthums Sachßen ietziger Verfaßung d) mehrere Nach
richt finden. Die Rentkammer auf dem Konigl: Schloße beſorget die Geld—
auszahlungen, wozu ein Cammermeiſter nebſt einem Rentkammerſchreiber, und
verſchiedene Copiſten, geordnet ſind. Die Landsregierung, oder der Hofrath,
pflegte bis zu der nach Neuſtadt beſchehenen Translocation, in der ſogenann
ten Hofcanzley, ſo den 19. Febr. 1568. von Churfurſten Auguſto, dem Ko—
nigl. Schloße gegenuber, angeleget, und 1562. vollendet worden, ihre gewohn
liche Sefſiones zu halten, und ſoll dieſes hohe Collegium bereics im Jahre
1486. zu Zeiten Herzog Albrechts zu Sachſen beftandig in reßden ſich befun
den haben. Die Verfaſſung deßelben zeigen die vom 13. Jui. 1642. und 8. Jun.
1657. publicirte Canzleyordnungen, nebſt verſchiedenen, aus dem hochpreisli
chen geheimen Conſilio ertheilten Generalien. Die Beſoldungen der Herren
Hofrathe aber werden bekanntermaßen von den Fleiſchſteuerpfennigen genom
men. Das hohe Appellationsgerichte iſt zu der Zeit, als von Kayſer Lerdi-
mando ĩ. am 2. May 1559. das Jus de non appellando an Churſachſen re-
noviret worden, zu ſeiner Vollkominenheit gediehen, zu ietzigen Zeiten aber
ein immerwahrendes Gerichte worden, weshalber den 7 Jun. 1734. die erſte
Seſſion geweſen, welche Wochentlich Dienſtaas, Donnerſtags und Sonna
bends, nach vorher geſchehenem Auſchlag, publiciret werden. Die Verfaſ—
ſung erhellet aus der alten und neuen Appollationsgerichtsordnung d. d. 20.
Aptil. und 7. Octobr. 160o5. (welche in dem Cocice Auguſteo Tom. 1. ſol.
1225 zu befinden,) ingleichen de Ao. 1734. Das OberSteuer-Collegi-
um beſtehet aus den allgemeinen Land- Pfennig- Quatember-Trank- und
Feiſchcaſſen der geſammten Chur und Furſtlichen Erblanden, welches von dem
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Churfurſten und Dero Herren Vettern der drey Linien Albertiniſchen Stam
mes, mit 1. Directore, 3. Koniglichen, 2. Landesfurſtlichen und 4. Landſchaft
lichen athen, Obereinnehmer, Caßirern und Bedienten beſtellet wird. Das
General-Accis-Collegium, ſo im Jahre 1702. ſeinen Anfang genommen,
beſtehet aus einein Prœlidenten, verſchiedenen adelichen und burgerlichen Ra
then. Hieher gehoret auch das Oberrechnungs-Collegium, deßen Director

aniezo Jhro Excellenz, Herr Heinrich Graf von Bruhl, und nachſt demſelben
Jhro Excellenz, Herr Bernhard Freyherr von Zech, in deßen Abweſenheit
aber Jhro Excellen?, Herr Johann Chriſtian Freyherr von Hennicke. Die
ubrigen Mitglieder ſind 4 deputirte Rathe aus den Collegiis, 4. Oberrech
nungsInſpectores, 1Oberrechnungs-Secretarius, 1. Rechnungs-Secretari-
us und Examinator, s. Oberrechnunqs-Examinatores ordinarii, nebſt 2.
Extraordinariiss. Das Ober-Conſiſtorium iſt im Jahr i580. von Meißen
auhero verleget, und den 24. Febr. beſagten Jahres durch 2. geiſtliche und 2.
weltliche Aſſeſſores errichtet worden. Am 6. Dec. 1606. ward ſelbiges mit
ſolgenden 5. Perſonen zuerſt beſetzet: 1.) Herr Johann von Zwingenberg, Chur
furſtlicher Hofrath und Præſident. 2.) D. Polvcarpus Leyſer, Oberhofpredi
ger. 3.). D. Leonhard Koppel. 4.) D. Urbanus Hantzſchmann. 5.)
D. Paul Laurentius, und geſchahe die Intimation dazu, welche in Beyeri
Adait. ad Carpzov. Conſiſt. Lib. J. Def. 12. n. 9. p. io. zu finden, vermit
telſt Mandats d.d. 5. Mart. 16072. Anno 1601. den 23. Febr. ward ſolches
mit dem Kirchenrathe combiniret, welcher letztere in Nahmen Sr. Churſurſtl.
Durchl. zu reſcrihiren, das Conſiſtorium aber, als Preſident, Rathe und
Aſſeſſores Verordnungen zu ertheilen pfleggt. Dieſes hohe Collegium hat
die Religions Kirchen Uniperſitats Schul EheHoſpitalſachen und andere
Eceleſiaſtica durchs ganze Land u verfugen, und beitehet dermahlen aus einem
adelichen Præſidenten, 2. Conlſiſtorial-Rathen und 2. Doctoribus Theolo-
Zie, dem Oberhofprediger und Superintendenten zu Dreßden. Jm Jahre
1736. ward die Expedition deſſelben in das ehemalige Gleichiſche Hauß auf
der Schloßgaßen perleget, in welchem den 26. Ortobr. beſagten Jahres die er
ſte Seſſion gehallju worden. Jn dem Berggemach haben die Herren geheim
den Canmerrathe zu gewißen Tagen ordentlicher Weiſe ihre Seſliones, die
ubrigermerrn Bergrathe aber kormiren zugleich das Collegium, unter wel
chom alle Oberund Bergamter, ſowohl auch die Bergſchoppenſtuhle in Berg—
werksſachen zu ſtehen pflegen. Das Oberhofgericht zu Leipzig hat im Jahre
1488. durch Herzog Albertum zu Sachſen ſeinen Urſprung erlanget, und iſt
aus den Dreßdniſchen, Eckartsbergiſchen und Leipziger verſchiedenen Provinci-
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al-Gerichten zuſammen gezogen worden, dahero es auch das Obere genennet

wird, hiervon kann, man Vockelii Diſſ. de Cur. ProvincoSax. e) von deren
WVerfaßung aber die von Churfurſten Mauritio zu Sachßen im Jahr 1548.

J

DasHoſgerichte zu Wittenberg beareift den Churkreis unter ſich, iſt von Churfur
ſten Mauritio zu Sachſen reſtauriret, und im Jahr 1550. mit einer Hofge
richtsordnung, (welche in dem Codice Auguſteo T. J. ſol. 1337. befindlich,
conf. fol. 1347.) verſehen worden. Das Oberamt zu Dreßden, unter deſ—
ſen Jurisdiction faſt uber 2oo. Dorfer gehoren, iſt im Monath Dec. 1740.
von der kleinen Brudergaße auf die Creuzgaße in das ſogenannte Fraumutter
hauß verleget worden, woſelbſt beiagten Monaths, in gewißen dazu unten auf
der Erden eingerichteten Stubscl, dis Expeditiones ihren Anfang genommen.
Der Stadtmagiſtrat, ſo in ſeinen Weichbilde, ſeit den 19. Nov. 1444. die
Ober und Niedergerichte beſitzet, und ſchriftſaßig iſt, beſtehet aus 3. Burger
meiſtern, deren jeder Wechſelsweiſe ein Jahr regieret, einem Syndico per-

petuo und 18. Rathsherren, wovon einige, nebſt einem Stadtrichter, auf
dem Rathhauße zu Neuſtadt expediren, geſtalt denn Churfurſt Moritz zu Sach
ſen den 18. Auguſt. 1550. ausdrucklich verordnet, daß beyde Stadte Alt- und
Neudreßden zuſammen geſchlagen in einen Rath beſtehen, auch ein eigenes
Rathsſieael miteinander brauchen ſollen. Die offentlichen Rathsverſammlun
gen ſind Dienſtags „Donnerſtags und Sonnabends, die ordentliche Raths
wahl aber geſchienet alljahrlich den 1. May, wobey der Stadtſehreiber jedesmal

eine Rede zu halten pflegt. Das im Jahre 1514. aufgefuhrt geweſeur Ge
baude des alten Rathhaufes ward 1708. zu Vergroßerung des Markts abge
riſſen, und dagegen ein Hauß an der Scheffelgaßecke, ſo vorhero dem Canzler
von Taube zuſtandig geweſen, wie deßen uber den Eingang eingehauenes Ge
ſchlechtswappen bekraſtiget, darzu eingerichtet; Nachdem aber Alters und
Baufalligkeit halber ſelbiges den 2. Jan. 1741. ganzlich abgebrochen worden,
als hat man zu dem gegenwartigen mainy und regulair angelegten neuen Rath
hauje den 18. Mart. 1741.,, iedoch ohne Solennitaten, den frundſtein geleget,
ſelbiges den 15. Nov. 1741. Mittags um 12. Uhr gehoben ind bereitun 25.
AQun. 1742. die erſto Etage deßelben ſolchergeſtalt zur Volikommenheit awracht,
daß allda zum orſtenmal bey dem gewohnlichen Jahrmarkte die klare Leinwand.

ſeil gehabt werden konnen, der ubrige Ausbau aber war nicht allzulang vollig
geendiget worden. Der ſchone Thurm an demſelben iſt im Monath Jul. 1742.
qusgebauet, und im Monath Oct, beſagten Jahres mit Kupfer bedecket, die
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Fahne aber auf denſelben den 22. April. 1743. aufgeſtecket worden. Aus dem
Alterthum iſt hierbey nachzuhohlen, daß an der Ecke der Scheffelgaße unter
dem Erker des alten Rathhauſes ehedem der Evangeliſte Johannes in Stein ge
hauen zu ſehen geweſen, ſo vielleicht noch fur ein Stadtzeichen gehalten worden.
Die Einwohner dieſer Reſidenz machen ihr Gewerbe und Werdienſt bey der Hof
ſtatt, bauen ihr ſchones Getreyde, und wenn Mißwachs oder Holzmangel ent
ſtehet, erhölen ſie ſich ihres Bedurfnißes aus Bohmen, ſonderlich aber verſorget ſich

Sachſen aus der Preußiſchen Nachbarſchafft mit Salzi. Die Menge der Ein
wohner ergiebet ſich aus den jahrlichen Kirchenzeddeln. Won der merkwurdi
gen gedritten Zahl in Dreßden ſind die Curioſa Sax. ab Ao. 1735. g) und ab
Ao. 1739. h) nachzuſchlagen. Die fabelhaftige Erzehlung von dem ſogenann
ten Dreßdner Munch, widerleget der ſeel. M. Hilſcher in emer im Jahr 1729.
zu Dreßden diesfalls edirten Beſchreibung. Der Bierſchank in Dreßden wird
eben ſo, wie in Pirna, durch gewiſſe, in Geſtalt einer Weintraube, gebundene
grune Tannenreiſer, ſo an den Haußern an gewiſſe Stangen und Stricken
ausgehanget werden, angedeutet. Der beruhmte Petrus Dresceniſis ſo in dem
Jahre 1415. ein Conſorte Johann Hußens geweſen, war aus Dreßden gebur
tig, und ſind annoch verſchiedne Lieder, ſo er theils ganz deutſch und lateiniſch, wie

Z. E. das, ſo ſich In dulei jubilo &c. anfanget, gefertiget, von ihm bekannt
geblieben. Das Stempelpapier iſt allhier 1682. im Monath Auauſt, die Fleiſch
Steuer aber mit einen Pfennig Abgabe von jeden Pfunde im Jahr 1628. im
ganzen Lande eingeſuhret worden. Sonſt hat die Stadt Dreßden im Wappen
ein getheiltes Schild, in deſſen Vordertheile ein zum Streit geruſteter ſchwar
zer Lowe, mit offenen Rachen, mit vorgeſchlagner Zungen, und mit doppelten
in die Hohe gewandten Schwanze und Waffen, im guldenen Felde ſtehet. Jm
Hintertheile des Schildes aber erblicket man wey goldene Pfahle im ſchwarzen
Felde. So hat daſſelbe jahrlich auch 3. groſe Markte als den erſten auf Invo-
cavit, den zweyten auf Johannis des Tauffers Tag, und den dritten nach den

Ir7 ten Octobr. Uebrigens konnen von denen beſondern Merkwurdigkeiten die—

ti. e. Joh. Chriſt. Crellli.) das faſt auf dem hochſten Gipfel der Vollkom—
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ier Stadt mit mehrern nachgeleſen werden: Anton Weckens Churfl. Sachß.
Soeretarii Beſchreibung der Stadt Dreßden, Nurnb. 1680. fol. M. Tob.
Simonis Rect. Oratio de Presda, Urbe Miſniæ munitiſſima, ob aulam
Electotal. ducum Sax. celebratiſſima Dresd. 1622. ato 5. Bogen. Hein
rich Spilners Dreßdn. Beſchreibung 16 534. gvo Chronicon vernaec. Dres
denſe ab Ao. 1175. 1349. ap. Mencken. in Seript Tom-IſI. p. 345. 350.
Adam Stolzens ſehenswurdige Dreßden, Dreßd. 1678. t2mo. JCCanders
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menheit prangende Dreßden, Leipzig 1719. 1723. 1726. gvo. Ejusd. Memo-
rabil. Dresdenſ. Prodromus oder Dreßdner Merkwurdigkeiten ab Ao. 1727.
Ej. memorab. Dresdenſ. Collect. l. ab Ao 1728. 1729. Ej. Kern Dreßd
niſcher Merkwurdigkeiten ab Ao. 1729. bis mit 1742. ſo annoch continuiret
wird in ato.

II. Neuſtadt bey Dreßden, oder an der Elbe, wie ſolches ſtatt des vorigen
Nahmens Altdreßden, von Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfl.
Durchl. zu Sachßen, vermoge Befehls vom 28. Jun. 1732. hinkunftig zu be
nennen, allergnadigſt anbefohlen worden, iſt etliche hundert Jahr eher als Neu
Dreßden, von den Wendiſchen Volkern einigermaſen angebauet, Z. C. 806.
faſt ganzlich zerſtohret, von Carolo. M. nachgehends verbeſſert, und von Hein-
rico Aucupe wider die Einfalle der Hunnen vertheidiget worden. Zwar ſind,
ſoviel den Urſprung der ehemals; ſogenannten Stadt Altdreßden anbelanget,
die Geſchichtſchreiber unterſchiedener Meynung: Die ſicherſte aber iſt, daß, wie
Rhegino berichtet, Kayſer Carolus M. im Jahr gos. die Burg Dreßden
an der Elbe gegen die Bohmen erbauet habe. Nachgehends, und ins beſonde
re zu den Zeiten, da das Stifft Meiſſen durch Kayſer Ottonem J. in der Dale-
mincier Landſchafft im Jahr 968., etliche ſetzen 958., aufgerichtet worden wa
re, ſey dieſe Stadt nur ein kleines Dorf von wenig Hauſern, und eine Herberge
geweien, allwo eine befeſtigte Ueberfarth geſtanden, wegen welcher und des Han
dels halber auf der Elbe ſolcher Ort geſchwinde zugenommen, zum Matktflecken
gediehen, und dem Stifft Meiſſen einverleibet worden; weil aber der Ort etwas
niedrig, und dem Waſſer nahe gelegen war, mithin von den Ueberſchwemmun
aen zum offtern, wie um das Jahr 1520. geſchahe, groſen Schaden leiden mu—
ſte, ſo haben die daſigen Einwohner endlich Anlaß bekommen, gegenuber auf
dem anderu Ufer, welches hoher gelegen, ihren Aufenthalt zu ſuchen. Zu ſelbi
ger Zeit hat man den ſogeuannten Taſchenberg zu bauen angefangen, auch her
nach den Tannewald, welcher ſich damahls weit erſtreckte, an dem Ufer der Ei—
be abgeholzet, und die Lauge hinaufwarts mehr Wohnungen, auch die Frauen
Kirche ohnweit des Elbſtroms angeleget. Neudreßden iſt demnach eine Colo
nie von Altdreßden. Es hat dieſes nachgehends, wegen der bequehmen Lage,
den alten Marktflecken an Gebauden und Handthierungen uberſtiegen, zumahl,
da die Reſidenz der Marggrafen pon Meiſſen daſelbſt. geweſen. Altdreßden
iſt zwar auch empor gekommen, hat aber niemahls zu ebenmaſigen Glanz gelan
gen konnen. Von Neudreßden glaubt man, daß ſolche Stadt nicht viel
uber 400. Jahr geſtanden, und erſtlich auch nur ein offener Marktflecken, und
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dem Archidiaconat Niſick, einer Prœlatur im hohen Stifft Meißen unterworf—
fen geweſen, allererſt aber unter dem Marggrafen Heinrich, fo man den Erleuch
teten und Reichen genennet, unter die Marggrafen von Meiſſen im Jahr 1261.
durch einen Kauf, oder nach anderer Meynung, durch einen Wechſel gekemmen,
und deſſelbigen Marggrafens erſtes Hoflager geworden ware, wie denn auch
ſelbiger im Jahr 1288. daſelbſt verſtorben iſtt. Jm Jahr 1289. kaufte Marg—
graf der Teuto, Landgraf Albrechten dem Unartigen, und Marggraf Friedrich
von Dreßden die Pflege in und um ab, als aber dieſer bald darauf im Jahr
1291. ſtarb, fiel der Ort an Friedrichen, Marggrafen von Dreßden, zuruck,
mit welchen ihn auch Biſchoff Wittigo zu Meiſſen belehnte, indem die Biſchofe
zu Meiſſen damahls Lehnsherren waren, und anfanags die Stadt eigenthumlich
beſeſſen hatten, bis fie ſolche im Jabr 1145. an den Marggrafen zu Meiſſen ver
kaufft. Aus demjenigen Lehnbriefe, welcher beym Wecken ſtehet, ſiehet man
auch, daß dererjenigen Meynung falſch ſey, welche behaupten, daß Marggraf
Friedrich der Teute dem Stifft die Stadt mit Ciewalt entzogen habe. Jm
Jahr 1300. wurde Dreßden vom Konige Vendzeslao in Bohmen regieret, und
hat ſie entweder in dem damahligen Kriege erobert, on von den Ueberwindern
durch Geld an ſich gebracht; unterdeſſen wurde ſie iym auch von dem Stiffte
Meiſſen zur Lehn gereicht, wovon der Lehns-Keceſſ beym Wecken nachzuſehen
iſt. Wenn dem Diplomati bey dem Balbino Glauben beyzumeſſen, ſo hat
Friedrich der Kleine, Marggraf zu Meiſſen, welcher bey 13. Jahren in Dreß
den Hof gehalten, und ſich Nargqraf von Dreßden geſchrieben, ſein Antheil
in Meißen, darunter auch Dreßden kam, Wenceslao verkauft, und von dem
ſelben wieder in Lehn empfangen; wiewohl Tenzel es aus verſchiedenen Urſar
chen vor verdachtig hat. Haierauf hat Marggraf Friedrich der Kleine dieſe
Stadt auf gewiße Maße an Woldemarn, Marggraten zu Brandenburg, do—
nen zu Dreßden, die von Heinrico Illuſtri, Friederico Teutone und Frie-
derico, Marggrafen von Dreßden, erhaltenen Privilegia confirmiret. JIm
Jahr 1317. hat er ſich wider Marggrafen an Friedericum Admorſum ver—
pfandet, welcher ſich auch daruber mit dem Stifte Meißen im Jahr 1319.
nach Woldemari Tode verglichen, worauf es beſtandig bey denen alten Marg—
grafen von Meißen geblieben, deren beſtandige Reſidenz es von der Zeit gewe
ſen, da Herzog Albrecht zu Sachſen, Churfurſt Frieclerici Placidi Sehn, ſeiu
Heflager allhier genonmen. Vormahls waren die beyden Stadte, Alt- und
Neudreßden, der Regierung nach von einander unterſchieden, und hatte iegliche
ihren beſondern Rath, welchen aber Churfurſt Mauritius, als er Altdreßden.
zu befeſtigen angefangen, im Jahr 1550. mit einander vereiniget, und zugleich
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verordnet hat, daß ſie beyde von einem Rath, mit gleichem Recht und Gericht,
ſollen regieret werden  daher noch Jahrlich aus Altdreßden zwey erwahlet wer
den, die im Rath zů Neudreßden mit ſitzen. Andere ſagen, Altdreßden hatte
erſt im Jahre 1404. das Stadtrecht erhalten, dahingegen Neudreßden ſolches
ſchon 250. Jahr gehabt habe. Am gewißeſten aber iſt wohl, daß Altdreßden
im Jahr 1403, den 21. Dec. am Tage St. Thomas, da es zuvor und bis da
hin nur ein Marktflecken geweſen, das Stadtrecht erhalten; weshalber ein be
ſonders Privilegium von Marggraf Willhelm zu Meißen in Weckens Dreßd
ner Chronica i) zu finden. Zu Anfang des XV. Seculi ward von gedachtem
Maragrafen, mit dem Zunahmen Cocles, allhier ein Kloſter der Auguſtiner
Eremiten, wovon noch die Nahmen der großen und kleinen Kloſtergaſſe bis auf
den heutigen Tag ubrig geblieben, augeleget, in welchem Lutherus ſo oft er
anhero gekommen, nach Ordensgewohnheit, eingeſprochen. Der Stiſtungs
brief beiagten Kloſters d:. Ao. 1420. iſt ben weckio k) nachzuleſen. Das
merkwurdige Andenken des ain 6. Auguſt. 168 5. geſchehenen Brandes diefer
Stadt, bey welchei bloß das Rathhauß und der Jagerhof, nebſt etlichen we
nigen Hauſern ubrig guſeben, wird noch an einem Hauſe, an der Ecke der
Elbbrucke, rechter Hand, wenn man von Neudreßden aus nach Neuſtadt ge—
het, durch den an ſelbiges in Stein gehauenen geflugelten Mercurium mit der
Senſe und Sauduhr beybehalten, weshalber noch bis auf den heutigen Tag
jahrlich den 6. Auguſt. von dem Paltore loei in daſiger Kirche eine Buß und
Braudpredigt gehaiten wird. Nach dieſem hat man angefangen dieſe Stadt,
mittelſt egaler und maſſiver Haußer, wieder zu bauen, nachdem zumahl, beſa
ge Beſehls von 28. Jan. 1732. den neuen Anbauern verſchiedene herrliche Frey—

heiten und Begnadiaungen allergnadigſt verwilliget worden. Das weiße oder
Meißniſche Thor iſt im Jahr 1718. zu bauen angefangen worden, das ſchwar
ze aber zeiget die Straße nach der Oberlauſitz. An dieſem letztern war der ehe—
dem an dem Konigl. Schloße zu Dreßden befindlich geweſene, und aus 27. in
Stein gehauenen Figuren beſtandene Todentanz, io dahin den 19. Sept. 1721.
uberlaſſen worden, und iſt ſolcher nur noch vor kurzem an der daſigen Gottes
ackermauer, womit man den 10. Septembr. 1737. zu Stande gekommen,

eingemauert zu ſehen geweſen, wovon die remarquablen ourieuſen Briefe
ab Ao. 1721. l ab Ao. 1733. in) ferner die Curioſa Saxonica Ao 1737 n)
und die Beſchreibung des ſogenannten Todentanzes, wie ſelbiger an unterſchiede

nen Orten, ſonderlich aber an Herzog Gebrgens Schloß zu Dreßden, als ein
curieuſes Denkmahl menſchlicher Sterblichkeit zu finden, Dveßden 17o5. 8vo.
mehrere Nachricht ertheilen. Die Straßen zu Neuſtadt ſind ſeit dem Monath
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November i35. durchgehends uberwolbet, und unter der Erden mit Schleuſ
ſen, um dadurch allen Unflat in die Elbe zu floßen, verſehen worden. An offent—

lichen Brunnen aber zahlet man allhier etliche zwanzig, auf dem daſigen Markt—
plutze iſt den 12. Octobr. 1711. zum erſtenmal affentlich Markttag gehalten wor
den, womit Dienſtags und Donnerſtags annoch biß ietzo continuiret wird. Zu
der vortreftichen, in Feuer bergoldeten Statue zu Pferde, Sp. Konial. Maje—
ſtat in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen Herrn Friederiei Augulti, glor
wurdigſten Andenkens, welche noch bis iezo nahe vor der alten Hauptwache, auf
einen hohen Picdeſtal ſich præſentiret, hat man den 7. Aug. 1735. den Grund
ſtein zu graben angefangen, und darauf den 12. Aug. beſagten Zahres Mittags
um to. Uhr den Grunbſtein gelegtt. Die vortreflich mit Linden beſetzte groſe
Alee, werzu der Platz im Monath Auauſt 1736. auf das ſchonſte planiret wor
den, iſt an beyden Seiten mit einem Gelauder von Stein und holzeruen Quer
balken verſehen, auch ſind 4. neue Brunnen, auf jeder Seite zwey, in egaler Pro-
portion gegraben, in der Mitten aber zwey neue ſteinerne Waſſerhaußer, und
dann im Monat Sept. 1739. zwey dergleichen andere, eines neben dem Ge
wandhauße, das andere aber hinter dem Rathhauße, aus welchen dus Waſſer
in zwey ſteinerne Troge herauslauft, angeleget, ſowohl auch ſolches in Monath
Jul. 1742. in die benden letzten zum erſten geleitet, und in Gang gebracht wor
den. Die Evangeliſchen hapen allhier eine ſchone große und wohl erbaute Kirche,

welche den Nahmen der nenen Kirche zum heiligen drey Konigen fuhret, in wel
cher ein Paſtor und Diaconus den Gottesdienſt verrichten. Der erſte Paſtor war
Joh. Zacharias im Jahr 1548., der erſte Diaconus um ſelbige Zeit war Joh.
Grahl. Der Grundſtein zu derſelben ward den 1. May 17 32. geleget, die Kir
che ſelbſt aber in Jhro Majeſtat Nahmen im Jahr 1722. durch den Generalfeld
marſchall Reichsgraf von Wackervbartn als Gouverneur daſigem Stadtmagi-
ſtrat ubergeben, und darauf ſelbige am Feſt Michaelis den 290. Sept. 1739. läl.
lenniter eingeweyhet. An dem Altar fiehet man die Geſchichte der funf klugen
und funf thorichten Aungfrauen. Die Glocken ſind in dem bey der Kirche befind
Aichen Thurme im Monath Dec. 1737. aufgehanget worden. Die erſte Leiche
aber iſt der beliebte Herr V. Paul Chriftian Hilſcher geweſen, welcher aus der
vorigen lruerims-Kirche hinwiederum ausgehoben, und in daſiger Kirchen ſeine
Ruhe geſunden. Das Schulgebaude zu Reuſtadt iſt weitlauſtig angeleget, in
welcher die Jugend von drey geſchickten Præceptoribus in allen nthigen Wur
ſenſchafften unterrichtet wird. Das Rathhauß ward zu Zeiten Herzog Geor
Zü im Jahr a zan. erbauet, und 1677. renoviret. Es hat jelbiges ein mit

Scchhieferbelegtes Tach, worinnen ein Seiger hauget, und an demſelben ſind die
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eWorte zu leſen? Coneordia res parvæ ereſcunt, Diſcordia maximæ dila-
buntur. Unter denſelben iſt der Stadtkeller, deſſen Wirth alle Jahre einen
Hund im Jagerhofe auf ſeine Koſten aufzuziehen verbunden iſt, welches aber an
jezo von Grundaus weggeriſſen, und gegenuber auf der andern Seite ein gauz
Reues im Jahr 1750. erbauet worden. Der ſchone Jagerhof zu Neuſtadt iſt
von dem Churfurſten Augulto zu Sackſen im Jahr 1568. erbauet, von dem
Churfurſten Johann Chriſtiano J. und II. verbeſſert, von Churfurſten Johann
Georgio J erweitert, und den 28. Aug. 1617. ſolenniter eingeweyhet worden.
Dieſes Gebaude hat einen ſehr geraumen aeckigten Hof, auf welehen ein Ba
renfang, die Abbruhkuche und eine Schrretume fur die Hunde zu befinden. Fer
ner ſiehet man beſondere Behaltniſſe fur allerhand wilde und auslandiſehe Thie
re. Jn dem erſten Stock findet man beſondere Furſtliche Zimmer mit ſchonen
Gemahlden, auf deren einen die vornehmſten Actus, welche bey der Cronung
eines Romiſchen Kayſers Matthiæ in Dreßden, verſchiedene Jagden, und an
dere Begebenheiten zu betrachten. Es ſind auch beſondere Logis fur die Jagd
bedienten, nebſt einen langen Zeughauße, in welchen allerhand Jagdzeug ver—
wahret wird, daſelbſt zu befinden. Die RitterAcademie fur die von Churfurſt
Johanne Georgio IV. im Jahr 1694. aufgerichtete adeliche Gar-—
de Cadets, ward im Jahr 1725. erbauet, und den 18. Kebr. 1726. als am Ta
ge Concordiæ ſolenniter eingeweyhet, bey welcher Gelegenheit der darinnen
befindliche Profeſſor Moralium, Johann Franz von Siedingthal, eine wohl
geſetzte Rede gehalten. Den 1. Marz. 1731. aber hat beſagte adeliche Garcde
Cadets ſothanes Hauß, nachdem ſelbige die vorigen Quartiere in Neuſtadt ver
laſſen, wurklich bezogen. Jn dieſen Hauße haben, ſowohl die ſammtlichen Ca-
dets zwey und zwey in einem Zimmer, als deren Maitres, ihre beſondere Wohn
und Informationsſtube, wie denn auch ſchone Sale zum Fechten und Tanzen,
nebſt einen ungemein groſen und maſſiv erbauten Reuthauße, und Stualle fur die
Pferde, darinnen zu ſehen. Die nicht weit davon aufgefuhrten Caſernen ſind
den 12.ten May beſagten Jahres unters Dach gebracht worden, von welchen
das vordere Theil den 13. ten Octobr., das hintere Theil aber im Monat Nov.
1732. zu ihrer Vollkommenheit gediehen. Eso ſind dieſelben 3. Etagen hoch,
haben in der Peripherie g6s. Ellen, 16. Ecken, und dabeh einen Hoſ, welcher an
Große beynahe dem alten Markt zu Dreßden gleich geſchatzet werden durfte. Das

Hoteil des Invalides oder Jnvalidenhaus, fur erkrankende Soldaten ohn
weit dem Holzhofe vor dem Schwarzen Thor, iſt durch des Generalfeldmarſchalls
Reichsgrafens von Wackerbarth Direction, im Monath May 17332. vollig
zu Stande grkommen, und mit Betten, Matratzen und andern Zubehor reich
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lich verſehen worden. Das Sachſiſche Eſcurial, wir meynen das, ben dem
weiſen Thore im Jahr 1715. und 1716. von dem Generalfelbmarſchall, Reichs
grafen von Flemming, erbauete, und nachgehends an Jhro Konigliche Maje
ſtat in Pohlen uberlaßene, und im Jahr 1717. den 15. Auguſt. ſolenniter
eingeweihete Japaniſche Palais, iſt ein ſo vortreffliches Gebaude, daß beynahe
alle Kunſtler, Bildhauer, Mahler und Bauleute die Starke ihrer Wißen
ſchaften an ſelbigam haben ſehen laſſen konnen. Gs iſt ſolches zwey Etagen
hoch, und hat außen uber dem Einaange einen prachtigen Embelliſſements zu
betrachten. Das Datch iſt mit Kupfor gedecket, und werden die Koſten deſ—
ſelben auf 28020. Rtihlr. geſchatztt.. Jn ſothanem herrlichen Gebaude fieng
man an im Jahr 1720. die groſe Menge des Sachſiſchen und Oſlindianiſchen
Borcellains zu verwahren, wolches doch nach der bereits gemachten Diſpoſiti-
on kunftig in eine noch prachtigere und wohl auserleſene Ordnung gebracht wer
den ſoll. Jn der untern Etage ſiehet man verſchiedenes koſtbares Geſchirr, ſo
der beruhmte Mahler Raphael d Irbino gemahlet habon ſoll. Ferner eine
ziemliche Anzahl des, von Baron Bottger, im Jahr 1722. erfundenen roth
und braunen, theils rohen, theils geſchlifſfenen Porcellains. Eine groſe Men
ge Jndianiſchen, Japaniſchen und Chineſtiſchen Poroellains, beſonders aber
bemerket man a8. aroſe. und ſehr hohe Vaſen von blau und weißen Porcellain,
von unſchatzebaren Werth als ein Præſent Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen,
verſchiedenes Theezeug, in welchen zwey Koppgen in einander ſtehen, deßen die

Turken und Rußen ſich bedienen. Einiges Jupaniſches Porcellain von der
erſten Inwentian, ehe man ſolches zu mahlen angefangen, mit ſehr zarten blaß
rothen Linien. Die kunftige Diſpolition ſothanen Palais iſt folgende: Auf
der Treppe zur erſten Etage wird man durchgehends Statuen finden, und der
Worſaal ſolb an allen Wanden mit Porcellain arnuret werden. Die erſte
Gallerie des oberſten Stockwerks halt 7o. Fuß in der Lange, und 38. Fuß in
der Hohe. Dieſe iſt vereits mit auerhand ſowohl einheimiſchen, als auslandi
ſchen bunten Thieren und Vogeln von Porcellain meiſteutheils in naturlicher
Große und Farbe meubliret, zwiſchen denſelbeu ſind rothe antique, Vaſen von
verſchiedener Erfindung zu ſehen. Bepy dieſer Etane wird noch ein beſonder Ca
binet von fein mit Gold emaillirten Sachſiſchen Poroellain rangiret werden.
vru dem erſten Zimmer iſt alles mit vielerley Porcellain von Seladongruner
Farbe und Gold beſetzet, die Wande aber ſind mit Spiegeln und andern Zie
rathen arruret. Das andere Zimmer iſt mit Poroellain von hochgelber Far
be und Eiold meubliret. Das dritte iſt ein Saal, worinuen dunkelblaues, mit
Gold gejieret korcellain, Parade machen wird. Das vierte hat Porcellain
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von Purvurſarbe mit Gold. Hlerauf folget die groſe und 260. Fuß lange Gal—
lerie. Gleich beym Eintritt in ſebbige zeiart ſich ein groſer Baldachin, worun—
ter das Glockenſpiel von Porcellaln zu finden. Dieſeir. Werke gegenüber
wird ſich kunſftig der Konigliche Audienzthron præſlentiren, der in allem eine
Hohe von 28. Fuß und 3. Stuffen haben wird. Meyde Se ten werden mit
vier Seulen von Spiegelglas prangen, deren Hohe von 32. und der Diameter
von ein und e nen halben Fuß austragen ſell. Sothane Galletie ſoll mit Meiß
niſchem korcellain nach der alten Jicdianiſchen Art, die Wande aber mit Spie
geln und andern vergoldeten Zierathen beſetzet werden. Das funfte Zimmer
nat graues Porcellain miteld. Das feehſte Zimmer fr zum Taſelgemach
dienen, und mit borcell ain ven bleumouranter Farke und Godd befrthet ſeyn.
Die Zierathen der Wande werden mit den zwet vorhergehenden Gemacheru
ubereinkommen, und ſolche auch in dem ſolgenden ſiebenden beybehalten werden,
welches fur das Buvet auserſehen, und mit bleumouranten Porcellain mit
Gold garniret werden wird. Das achte Zimmer wird mit grunen und golde—
nen Porcellain rangiret we:den. Jn dem neunten oder dem Federzunniter
wird das Paradebette nebſi Tapeten von Judianiſchen Vogelſedern, und das

Porcellain Pfirſchbluth und Gold ſeyn, die Zierathen der Wande aber den vo
rigen gleichen. Das zehnte Gemach ſell zu einer RomiſchCatheliſthen Capelle
dienen, und das darinnen befindliche Porcellain, iworaus die Canzel, die Or
gelpfeifen, das maſſive Altar, ſo 24. Fun hoch wird, und verſchiedene andere
Diuge von weiſer Karbe mit Gok auserleien ſind. Jn dieſe Capelle kommen
die porcellainene Statuen der 12. Apoſtel, beynahe in Lebensgroße, und gleich
falls von weiſer Farbe. Die Wande ſollen mit bas reliefs aus Porcellain ge
zieret ſeohn. Der Hoſf dieſes Palais ſoll durch und durch auf den Boden mit
Marmor beleget, alle Wande mit weiſem borcellain beſetzet, und vor alle, in
ſelbige gehende Fenſter, auf grofe Krachtſteine die Orangerie in die, bereits
vorrathig ſeyende, dunkelblau und weiſe porcellainene Vaſen rangiret, alle 4.
Ecken deßelben aber mit aroſen Baſſins zu Fontainen bezierot werden. Das
Wahrjzeichen dieſes Gebaudes beſtehet in einem ſitzenden entbloßeten Frauenzim
mer von Porcellain, bey deren Anblick ihr Geichlechte, nach aufgehobener grun
taffenter Schurze, ſchamroth davon gehet. Der an dieſes Palais ſtoßende ſehr
ichone Garten dienet den Cavaliers und Damens zur Promenade, au welchen
doch kunftig vieles verandert und verbeßert worden durfte. Das Wappen die
ſer Stadt beſtehet aus einem, auf grunen Erdreiche, und vor einem grunenden
Vuſche ſtenenden Hirſche, der einige grune Blatter im Munde hat; Sonſt
halt dieſes Neuſtadt jahrlich nur zwey Warkto, den orſien auf Cantate, aund
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den andern den Sonntag nach Maria Geburth. llebrigens konnen von dieſem
Orte ins beſondere nachgeleſen werden: M. Paul. Chriſtian Hilſcher, Etwasb
zur Kirchenhiſtorie ron Altdreßden, Dreßden und Leipzig 1721. 8. Et. kurze
Machricht von dem am Gjottesacker zu Altdreßden befindlichen Todentanze,
Dreßden, 1723. 8. Bogen. Nachricht von Neuſtadt ber Dreßden, Dreß—
den, 1732. 8vo. Heinrich Spilners Urſprung Alt- und Neudreßdens, inglei
chen Freybergs Dreßden, 1661.

III. Friedrichsſtadt bey Dreßden; Friedrichsſtadt, ſonſt Oſtra genannt,
iſt vor dem neuen Anbau ein Churfurſtlich Kuchenforwerk geweſen, zu deſſen
Aufnahtne Johaun Dauiel Kraft bereits in Jahr 1676., auf dem Ausſchußtag
zu Meißen, verſchiedene heilſame Vorſchlage gethan hat; dermahlen ſtehet ſol
che unter der Jurisdiction des Konigl. Oberamts zu Dreßden. Ss lieget ſol
che jenſeits der Weißeritz, woruber man mittelſt einer ſchonen ſteinernen Brur
eke an den Ort gelanget, man findet auch eine vortreffliche Viehzucht von
Schweitzerkuhen, zum Bedurfnis des Hofes, daſelbſt angeleget. Die Straf—
ſen hat man allhier im Monath Ort. des Jahres 1735. zu pftaſtern angefangen,
und am 29. Nev. im Jahr 1736. den erſten Roß und Viehmarkt gehalten,
welcher noch wochentlich Donnerſtags bey der ſogenannten Schafereh continu-
iret wird; die Apothecke aber, mit Eimuhrung der Naterialien, iſt defage al
leranadigſien dpecial.Referipts d. d. Warſchau den 4. Jul. 1724. privilegi-
ret worden. Die Gemeine zu Friedrichsſtadt hat ſich vorhero des Gottesdien
ſtes in der Kirchen zu St. Annen bedienet, davon ſie aber wegen des boſen Wet
ters, und groſen Waſſers gar oſters gehindert worden, dahero auf geſchehenes
allerunterthanigſtes Vorſiellen ihnen eine beſondere Kirche allda zu bauen, auch
einen eigenen Pfarr und Schuldiener anzunehtnen, nichbt weniger hierzu einie
General- Collecte im ganzen Lande zu jammlen, untern dato den 24. April.
1724. allergnadigſt verwilliget worden. Ess ward alſo, nach vorgegangenem
allergnadigſten Befehl, vom 28. Mart. 1724. der Grundſtein zu beſaater Kir
che geleget, die Einweihung durch den Herrn Superintendent zu Hreßden,
D. Loſenern, uber Pſalm EXRXII. 8. 9. am 11. Jul. im Jahr 1730. verrich
tet. Die. Glocken auf dem neuen Kirchthurme wurden den 23. Jun. im Jahre
1732. auſaehunget, und damit den 24. Jun. als am Johannittage, zum er—
ſtenmal gelutet. Unter den Garten des Ortes pranget daſelbſi der Reichs
graflich Bruhliſche, weleher alles dasjenige an Koſtbarkeit, Baukunſt, Be
quemlichkeit und Vergnuaen auf einmal zeiget, was ſonſt kaum an andern, ob
wohl an ſich berühmten Garton, nur einzeln beobachtet werden kann. Dia
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ſchöne Glashutte iſt im Jahre 1696. an der Weißeritz erbauet, und werden in
telbiger alle Arten der Glaſer von den Glasmachern und Glasblaſern verferti
get, zierlich geſchliffen, und von dem verpflichteten Factor gegen baare Bezah
lung verkaufet. SEvs erlitte ſolche den zo. Aug. im Jahre 1723. durch Feuers
brunſt groſen Schaden. VWeon einei im Jahr 1720. zu Friedrichsſtadt ange
legt aeweſenen groſen Vogelherd, ertheilen remarquable ourieuſe Briefe o)
vollſiundige Beſchreibung. Auf dem allbier befindlichen RomiſchCatholiſchen
Begrabnißplatze iſt dis erſte Leithhe, Johann Carl Philipp Malteno, ein Co
modiant, geweſen  welcher den 16. Febr. im Jahr 1724. allda beerdiget wor
den.

IV, Worſtadte. 1.) Vor dem Pirnaiſchen Thore die Vorſtadte um Dreß
den find beynahe großer, als die Stadi ſelbſten, und werden ſelbige in gewiße
Gemeinden vertheilet, deren jede ihren Richter und beſonders verpflichteten
Schoppen hat; vor dem Pirnaiſchen Thor findet ſich die ſchone Wayſenkirche
zu betrachten, welche im Jahr 1712. ganz nen und maſſiv erbauet, auch im
Monath Sept. beſagten Zahres von dem Herrn Oberconſiſtorialrath und Su-
perintendenten D. voöſchern uber die Worto. Joh. III. 1. 2. ſolenniter einge
welhet worden. Das an dieſes Gebaude ſtoßende Zuchthauß zeiget uber dey
Thur eine groſe Tafel, an welcher das Wort: Tentandum mit goldenen
Buchſtaben geſchrieben ſiehet, wvon den Zuehtlingen ſelbſt iſt in den remarqua-
plen Briefen und deren 22. Convol. mehrere Nachricht zu befinden. Zu dem
Jvhauyſenhauße iſt bereits den 8. Oct. 1685. durch Veranſtaltung der Churfur
ſtin Annen Sophien zu Sachſen der Anfang des Baues gemacht im Sept.
1687. der erſte Grundſtein geleget, im Jahr 1713. aber dieſes Gebaude ganz
neu aufgefuhret worden. Man ſiehet darinnen verſchiedene wohl eingerichtete
Manunacturen von feinen Tuchern, bargen, Raſchen und Strumpfen. Die
Wadyſedkinder aber haben den 11. Jul. im Jahr 1687. mit Singen ihron erſten
Umaang in der Stadt geheilten, welches norh bis iezo vontinuiret wird. Jn
die Bohmiſche, oder St. Johannis, im Jahr 1519. erbaute Kirche, welche
im Jahr 1715. mit einem neuen Thurm gezierẽt worden, ſind: die, der Religi
on halber, uach Dreßden aefluchtete Bohmen, ſeit dem Jahre 1645. eingepfar
ret Es wird darinnen Vohmiſch gepredigt, jedoch aber Sonn und Feyhertags
fruh von 6. bis 8. Uhr durch den Bohmiſchen Prediger ebenfalls der deutſche
Gottesdienſt gehalten. Jn der Kirche ſind von den zwey Orgeln eine zum deut
rchen, die andere aber zum Bohmiehen Gottesdienſt gewidmet. Auf dem hierbey
befindlichen groſen und vornehinſten Gottesacker find uber die ioo. und etlichso
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so. Schwib und Begrabnißbogen, viel ſehenswurdige und zum Theil koſtbare
Obeliſei und Epitaphia zu betrachten. Das vortrefliche Gebaude des großen
Gartens iſt von Churſurſten Jonanne Georgio II. im Jahr 1678. angeleget
worden, und betragt die Circumferend deſſelben an die 16000. Ellen. Zu Aus—
meſſung der kange deſſelben, ſo an die 26o0. gemeiner Schritte, oder z20o. El
len gerechnet wird, muß man eine gute Stunde, und zu der Breite eben ſo lan
ge zubringen. Zu dieſem Garten ſind nach der Stadt zu, zfache Eingange,
unter welchen der mittelſte zur Entree der Caroſſen und Reutenden dienet. Das
in der Mitten ſtehende große Palais iſt im Jahr 1679. und 1680. noch koſtba
rer aufgefuhret worden, in welchen Gebaude auſ einen beſondern Steine der Mit

telpunct des Gartens zu finden ſeyn ſoll. Hinter dieſen Gebaude iſt im Jahr
171 5. der groſe Teich, und im Jahre 1716. ein vortrefliches Faſanengehege an
geleget worden. Die koſtbaren Statuen qeben demſelben eine nicht geringe Zier
de, von welchen die neuern aus weiſen Marmuor gefertiget und durch den ganzen
Garten vertheilet ſind, die antiquen und koſtbarſten aber ſtehen nebſt andern Al—
terthumern in nur beſagten Palais. Unter den antiquen Statuen finden ſich vie
le Veneres, prophyrne Kopfe, Urna, vier Saulen aus Giallo antico ein gro—

ſes Geſaß aus Alabaltro Orientali, welches 1200. Ducaten gekoſtet, ein weis2

marmeorner alter Sarg mit bas reliels, etliche Gotzenbilder, verſckiedene alte
Dolche, ein groler heidniſcher Opferkeſſel, eine glaſerne Urne, ſo als vergoldet4

ausſiehet, und welch, ſonſt auf der Columna Trajani zu Rom geſtanden haban
ſoll. Hiervon iſt dav Recueil des Marbres antiques qui ſe tronvent dans la
Galerie du Roi de Pologne Elect. de Saxe a Dresde conliſtant en
CCXXX. Tailledonces en fol. Royal in mehrern nachzulefſen: wobey doch
zu beklagen, daß an dieſen ſo koſtbaren Werke gleichwohl eine ſehr nothige my-
thologiſche Erklahruug ſehlet.

2.) Vor dem Willſehen Thor: Unter den geiſllichen Gebauden daſelbſt iſt die
im Jahr 1578. erbaute, und von Churfurſtens Auguſti Gemahlin, ſowohl auch
der am St. Annentage den 26. Jul, geſchehenen Einwephung, alſo benannte St.
Anmenkirehe eines der voruehmnſten. Sie iſt im Jahr 1620. vergroffert, im
Jahr 1713. aber auf das neue maſſiv erbauet, und ſchon im Jahr 1619. mit
einem Thurme aezieret worden. An dieſer Kirchen ſtehen zwey Geiſiliche, ein
Paſtor und ein Diacomuas, Die Kirche St. Jacobi, ſo im Jahr 1715. erweitert
worden, gehoret zu dem daran gelegenen Mannerſpital, in welchem die Bruder
grau gekleidet woerden. Es verrichtet das EreutzMiniſterium Mittwochs und
Freytags wechſelsweiſe hierinnen den Gotterdienſt, der ordentliche Lector aber
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unter den Brudern halt taglich darinnen Bethſtunde. Obgedachtes Hoſpital Se.
Jacobi iſt bereits im Jahr 1536. von Herzog Georgen als ein Kloſter fur 100.
unvermogende Perſonen angeleget und den 24. Aug. beſagten Jahres eingewey
het, im Jahr 1698. aber renoviret worden. Die Kirche St. Bartholomei ge
horet zum Weiberſpital, und ſind zu ſelbiger vor der Reformation ſehr viele
Wallfarthen gehalten worden. Der Diaconus zu St. Annen pfleget in dieſer
Kirchen, alle viertel Jahre zu predigen, Beichte zu ſitzen, und das heilige Abend—
mahl auszuſpenden. Die Lazarethkirche, welche zum Findel- und Armenhauße
gehoret, iſt klein: An derſelben befindet ſich ein aroſer Kirchhof, vor demſelbi
gen aber ein beſonderer Platz fur die durch Urthel und Recht vom Leben zum
Tode gebrachten Miſſethater, Selbſtmorder u. ſ. f. Das Lazareth ſelbſt iſt im
Jahr 15886. nebſt verſchiedenen andern Gebunden von Churfurſten Auguſto zu
Sachſen fimndiret, und anfangs im Jahr 1702. iir ein kleines Capellgen zum
Gottesdienſt demſelben eingeraumet worden. Zum Unterhalt deßelben ſind von
Churſurſten Chriſtiano 16000. Rthlr. Capital ausgeſetzet. Jn dem ſogenann
ten Herzogingarten am Stadtgraben, hinter dem Silberhammer, gegen Fried—
richsſtadt zu, iſt die vortrefliche und anfaugs im Zwingergarten geſtandene
Orangerie befindlich, unter welchem auſſer joo. groſen Lorber- und 300.
Orangenbaumen, noch 100. Stuck von dieſer letzten Art vorhanden ſind, wel
che ainten her die Dicke eines Mannes ubertreffen. Unter den raren Banmen
befinden ſich Ztalieniſche Azaroli, Campher-DrachenWErdbeer- Coffee- und
Tulipanenbaume, welche letzten beyden aus dem Garten des Herrnvon Munch
hauſen zu Schwepper hieher gekommen. Der ſehr große Feigenbaum mit ex-
traordinair groſen und breiten Blattern, iſt ebenfalls zu bewundern. Das
Sachſiſche Serrail oder der ſogenannte Jhro HoheitGharten in der groſen Plaui
ſchenGzaſſe vor demWillſchen Thor iſt ſehr angenehm ſituiret, worinue die Durch
lauchtigſten jungen Herrſchafften des Sommſers uber ſich mehrentheils au ergo—
tzen vflegen. Das in ſelbigen auſgefuhrte koſtbare Palais iſt im Jahr i715.
durchgehends ronoviret und erweitert, im Jahr 1719. aber mit den koſtbarſten
Meubles auf Turkiſche Manier verſehen worden. Jn den erſten Stockwerk
deſſelben findet man eine groſe Menge Gemahlde, von den Gewohnheiten des
Curkiſchen derrails, den Badern, Aullienzien, verſchiedene Proſpecte von der
Kirchen 8t. Sophiæ und verſchiedene Trachten, ſowohl der Turken uberhaupt
qls ins beſondere der vornehmſten Hofbedienten. Jn dem andern Stocke ſind
viel ſebone, dem Konigl. Hof nicht unbekannte Damens, in Turkiſcher Kleidung
abgemahlet. Die Tapeten und alle Gerathſchafften dieſes Gebaudes ſind Tur
tiſch oder Perfianiſch; und wiele Stlle enit Morgenlandiſchen Merkwurdigkei
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ten gezieret. Man ſiehet daſelbſt Tartariſehe Meſſer, ein Perſiauiſch Theezeug
von Schmelzarbeit, 3. Gefahe aus Corinthiſchen Erzt mit Gold eingelegt, ein
Futteral von Leder, mit Gold geſtickt, in welchen die Turkiſchen Credentiales
ubergeben zu werden pflegen: Eine groſe Schaale vom Lapide Nephritico,
der grünlich iſt, und noch ehe er geſchnitten worden, 4000. Rthlr. gekoſtet haben

ſoll Dieſes iſt der Willkommen fur die Dames, eleichwie hingegen den Ca.
valliers eine groſe Schaale einer Maldiviſchen Frucht, aus welcher der Tartar
Charn getrunken haben ſoll, prœſentiret wird. Ferner ſiehet man runde und
ganz zugemaehte ſilberne Cymbeln, deren ſich das Turkiſche Frauenzimmer bey
ihrer Muſic und Tanzen bedienet, verſchiebene Perſianiſche Rauchgefaße, Tur—
kiſche Uhren, und eine ſehr lange Tabackspfeiffe, deren Kopf auf zwey kleinen
Radern ruhet, ſo, daß man dabey in der Stube herum gehen kann, ohne die Pfei
fe in der Hand zu halten. Jn dem Saale iſt ein Turkiſcher Roßſchweif, nebſt
einen Knopfrierath von Federn des Oſtindianiſchen Vogels Foca, welche Plu-
maſche mit aooo. Rthlr. bezahlet worden. Ohnweit von Dreßden gegen Plau
en zu, findet man ein, aus der ehemaligen, von den Herrn von Tſchirnhauß an
gelegten Jaſpis und Schneidemuhle, nunmehro in eine vortrefliche Spiegelpo
liermuhle verwandeltes ſchones Gebaude, und werden die Spiegel, weil das
Holr um Dreßden nicht allemahl in dem großten Ueberfluß vorhanden, 5. Mei
len davon, zu Senftenberg geblaßen und gegoſſen, mit welcher letztern Art man
bis auf ↄ0. ja ioo. Zoll in der Hohe gekovmmen. Jn dem Unter-Stockwerk
werden dieſelben aus dem grobſien geſchliffen, und in dem Obern poliret, das
Wagßer treibet 339. Machinen, und liegen unter mancher 2. bis 3. kleiue Spie
ael beyfammen. Der Queckborn vor dem Willſchen Thore, zu Unſerer lieben
Frauen genannt, iſt im Jahre 1722. nebſt deſſen Spitze, auf welcher ein Storch

dehet ganzlich renoviret worden Dieſer Queckborn, ſo ſchon im Jahre
J1512. vor der Reformation bekannt gewe en, und dem Namen nach ſo viel,

als ein Lebensborn heißet, hat durch iein Waſſer ſich ſonderlich zu obiger Zeit
ſehr beruhmt gemacht, als welchem man die Fruchtbarkeit des weiblichen Ge
ſchlechts zugeeignet, und in dieſer Abſicht uber beſagten Brunnen einen Storch,
ſo ein Kind im Schnabel fuhret, an ſtatt der kahnen abgebildet. Man ſagt,
daß die Jungſrau Maria die unfruchtbaren Ieiber, ſo ſich dieſes Brunnens
bedienet, zu frolichen Kindermuttern werden laßen, weswegen die ſtarkſten Wall
fahrten dahin geſchehen, und endlich gar ohnweit deßelben eine Capelle erbauet
worden wovon in Veckü Dreßdniſcher Chronicke eine von Biſchoff Zohann
ſen zu Meißen ertheilte Conceſſion, wegen Erbauung der Capelle zu Unſrer lie
ben Frauen Queckborn, zu befinden, auch in denen Unſchuldigen Nachrichten
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ein mehrers nachzuleſen. HDieſe bieher beſchriebenen Stadte, ſammt ihren
Worſtadten, ſind ungemein volkreich, und ſchließen eine groſe Menge Menſchen
in ſich, davon die meiſten der Evangelifchen Religion zugethan ſind. Es giebt
aber auch viel RomiſchCatholifche darinnen, die, wie gedacht, bey dem Ko
niglich und Churfurſtlichen Reſidenzſchloße eine feine Capelle haben. Ferner
halten ſich auch verſchiedene reformirte Familien daſelbſt auf, welche gleichfalls
eine freye Religionsubung, aber keine Kirche haben. Sie verrichten demnach
ihren Gottesdienſt in einem dazu angeordneten Privathauße am alten Markt,
allwo ihnen ein Geiſtlicher in Franzoſiſcher Sprache predigt. Endlich trift
man auch einige Juden allda an, welche aleichfalls in einein Privathauße auf
der Pirniſchen Gaße ihre Synagoge oder Schule, und dabey ihren Rabbinen
haben. Fur die hauffig anweſenden Fremden ſind viel Gaſthofe daſelbſt, welche
anzufuhren, und herzunennen, zu weitlanftig fallen wurde. Die dort vorbey
fliehende Elbe tragt nicht wenig zur daſigen Haudlung bey, und das viele um
herwohnende, und die Stadt beſuchende Volk, macht, daß die Handwerksleu
te wegen geuugſamer Arbeit mit den Jhrigen reichlich leben konnen. Scheinet
es gleich einem eremden allda etwas theuer zu ſeyn, ſo kann er doch auch vor
ſein Geld ein ſattſames Vergnugen darinnen finden, das er vielleicht an andern
Orten nimmermehe bekommen wird. Jn dieſer Stadt halten ſich auch ſtets 3.
Englifche Kaufleute auf, welche die ſtarke und beſtandige daſige Handlung, ſo
von dannen mit Leinwand, Tuchern und andern Dingen näch Großbritannien
geſchiehet, in Obacht nehmen mußen. Jm ubrigen kann ſich dieſe Dtadt ruh
men, daß ſie in ſo viel ioo. Jahren, als ſie geſtanden hat, von keinem Feinde
memals erobert, ja nicht einmal beklagertworden. Univ. J.ex. Schramms,
Reiſe Lex, Hubn. George III. Theil, Wabſt Denkw. Antiqu. des Elbſtroms.
Aber Anno 174. den 15. Derember iſt eine groſe Bataille bey Keſſelsdorfohn
weit Dreßden geweſen, zwiſchen den Koniglich Pohlniſchen, wie auch Koniglich
Preußiſchen Trouppen, den 18. December 1745. ruckten die Koniglich wreu
ſiſchen Treuppen, 6. Regimenter ſtark, wie auch Jhro Majeſtat der Konig,

nebſt den Furſt von Deſſau, in Dreßden ein, den 25. December 174 5. ward
dor Friede in Dreßden geſchloſſen, mit Preuſſen, Oeſterteich und Sachßen.
Den 26. December 1745. ward das Friedensund Dankfeſt in der Ereuzkirche
gehalten. Den 2s. Derember 1745. marſchirten die Preuſfen aus Dreßden.
Amio 1756 im Anſaug des Monaths Sept. ruckte der Koniglich Preußiſche
Geueral Wylich mit 3. Battaillon Grenadiers und ein Battaillon ußiliers
hier ein, und beſetzte die Stadt Dreßden, zur ſelben Zeit wurde ganz Sachßen
mit Königlich Preußiſchen Trouppen beſetzet. Anno 1758. den 5. Novembr.
zuckte die Kayſerlich Konigliche Armee hier an. Tage
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Dreßden,was vom 5. bis zum i4. Novemb. 1758.
ſich zugetragen hat.

S eit den z. und 4. November 1758. hatte die ſogenannte Reichsarmee ih

re Stellung verandert, und ihr Vordertreffen bis Freyberg vorrucken
laſſen, zu Noſſen aber einen Vorpoſten angelegt. Der ubrige Theil

gedachter Armee und des Serbelloniſchen Corps hatte ſich bey Lauenſtein gela

e S chd Pſt P5nebſi· den Brucken uber den Fluß, wurden nur von einigen tauſend Mann leich
ter Trouppen veſetzt gehalten. Umwon dieſer Stellung die vollige Gewlßheit zu
haben, ſo grin der Generalmajor on Mapyr den aten des Abends, die auf den
Worpoſten ſtehenden Croaten anit 200. wrann pon den xreybataillons und aoo
Huſaren an, und verjagte ne aus der Ziegelſcheune bey Pirna, welche wahrend
des Angriffs durch das von den Oeſterreichern angelegte Feuer in die Aſche gelegt
wurde. Er verfolgte ſie darauf durch Klein-Sedlitz, bis jenſeits des bey Gros
Sedlitz gelegenen Gartens, und nachdem er die Stellung der Oeſterreicher ae
nungſam wahrgenomnjen, und ſeinen Marſch geſichert hatte, ſo kam er nebſi a
Gefangenen im Lager zuruck, ohne mehr als einen Jager und 2. Mann von ſel
nem Frepbataillon verlohren zu haben. Bey dieſen Umſtanden beſchloß die Ge
neralitat, die Poſten zu Gamig und Maxen zu verlaſſen, um den Oeſterrei—
chern die Flanave nicht bloß zu geben.

Zu Folge deſſen marſchirte die Armee den zten mit Anbruch des Tages in
Colonnen uber Bonnewitz und Keſſelsdorf, wo ſie gegen Mittag anlangte, und
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ihre Vorpoſten zu Potſchapel, Herzogswalde und Wilsdruff ausſtellte. Auf
dem Marſch fiel zwiſchen den Hintertreffen und den Croaten ein Scharmuzel
vor, als welches erſtere von den letztern, in der Abſicht einige Beute zu erha
ſchen, ohne Unterlaß beunruhiget wurde. Um ſie aufs freye Feld zu locken, und
ihrer loß zu werden, ſetzte ſich der Oberſtlieutenant von Belling, von den ſchwar

ten Huſaren, in einem ſeitwarts des Weges gelegenen Dorfe im Hinterhalt, da
inzwiſchen die Croaten, welche den Rucken frey zu haben glaubten, ſich immer
mehr und mehr der Cbene naherten, bis endlich auf ein gegebenes Zeichen 2.
Compaghien des Freybataillons von Wuntſch und 1. Eſcadron des Dragoner
regiments von Meinecke, plotzlich hervorruckten, und ſie vorne und in der Flau
gve angriffen. Sie wollten ſich darauf gegen das Dorf zuruck ziehen, und ſuch
ten ſolches mit der großten Eiferſichtigkeit zu erreichen, allein der Herr von Bel
ling drang mit den Sabel in der Hand auf ſie ein, maßacrirte bey hundert
Mann davon, zerſtreuete den Ueberreſt, und ſchickte t. Lieutenant, 1. Cornet,
6. Huſaren, 46. Croaten, als Kriegsgefangene nach Dreßden. Außerdem
wurde dieſer Tag ganz ruhig zugebracht.

Den sten des Morgens vernahm man, daß der Feldmarſchall Daun dem
Prinzen von Zweybrucken eine betrachtliche Verſtarkung zugeſehickt hatte, welche
nach 5. forcirten Marſchen, den zten zu Biſchoffswerda eingetroffen ware, und
den sten des Abends konnte man deutlich ſehen, wie ſich das aanze Corps, wel
ches man auf 2o0o000. Mann ſchatzte, nachdem es uber die Elbe geganaen war,
auf den Anhohen bey Lockwitz in Schlachtordnuna ſtellte, Da in den Worſtad
ten von Dreßden keine Beſatzung war, ſo blieb die in der Stadt befindliche
Garniſon die ganze Nacht unter dem Gewehr, welche jedoch ganz ruhig zuge
bracht wurde.

Den 7ten des Morgens beſetzte der General Mayer die Vorſtadte mit ſeinen
Bataill. wie auch dem Freybat. von Chaßignon und den ſchwarzen Huſaren.

Den ßsten lieſſen die Oeſterreicher gegen 3. Uhr Nachmittags ein ſtarkes
Detaſchement von Cavallerie und Huſaren anrucken, um die auſſern Gegenden
der Stadt zu recognoſciren. Ohngefehr 200. Mann davon, ſo ſich in 4. Hauffen
getheilet hatten, naherten ſich einen Flintenſchuß weit dem Garten der Grafin
Moſchinska, und ſcharmuzirten lange Zeit mit unſern Huſaren, von welchen 1.
Offieier und z. Mann verwundet wurden. Jnzwiſchen hatte der General Mapr
einige kleine Canvner in den groſen Garten pflanzen laſſen, und den Huſaren eini
ge Compagnien zur Unterſtutzung zugeſchickt, wodurch dem Feinde viel Leute ge
todet wurden, welcher ſich darauf gegen Abend zurucke zog. Weil man in der
Stadt geglaubt hatte, daß dieſer Angriff ernſthafter ſeyn wurde, ſo war daſelbſt
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Lerm geſchlagen worden, und die ganze Garniſon befand ſich unter dem Gewehr.
Jndeſſen gieng auch dieſe Nacht ungeſtort voruber. Die diſſeitigen Generals
hatten zwar beſchloſſen, den Zten des Morgens ihren Poſten zu verlaſſen, und
ſich gegen Meißen zu ziehen, um ſich auf ſolche Art der Verſtarkung, die ſie
aus den Brandenburgiſchen erwarteten, zu nahern; ſie anderten aber ihr Vor
haben, und blieben den 8ten in der vorigen Stellung, da inzwiſchen unterhalb
der Stadt eine Schiffbrücke uber die Elbe geſchlagen, und die Bagage der Ar
mee noch in derſelben Naeht ubergeſetztwurde. Den gten Vormittags blieb
noch alles in dem vorigen Stande, des Nachmittags aber gegen 3 Uhr ruckte
das Oeſterreichiſche Corps der Armee in Sehlachtordnung gegen die Stadt an,
und zwar von der Seite des großen Gartens vor dem Pirnaiſchen Thore. Zwey
hundert ſchwarze Huſaren, und eben ſo viel Mann von dem Frevbattaillon von
Chaßignon, welche daſelbſt poſtiret waren, ſcharmuzirten mit den Oeſterreichern,
bis ſie endlich wegen der großen Ueberlegenheit deſſ.lben genothiget wurden, ſich
in die Vorſtadte zuruck zu ziehen, da man inzwiſchen in den Zinzendorfiſchen
Garten 4. Canonen gepflanzt hatte, und denen Oeſterreichern aus demſelben in
die Flanquen feuerte. Gegen Abend horte das Schieſſen von beyden Seiten
auf, und die Oeſterreicher nahmen ihr Lager hinter den großen Garten, ſo na
he bey der, Stadt, daß man auf den Wallen ihre Trommeln horen konnte.
Schon den Tag zuvor waren die denen Wallen am nachſten gelegene Haußer
der Vorſtadt, welche der Vertheidigung derſelben am meiſten hinderlich geweſen
waren, mit feuerfangenden Sachen angefullet worden, und des Abends gab
der Generallieutenant von Schmettau den Freybattaillons die Ordre, daß ſie
ſich, wenn ſie in der Nacht angegriffen werden ſollten, von Hauß zu Hauß ver
vertheidigen, und alle Gaſſen, die ſie nicht behaupten konnten, abbrennen
ſollten. Sobald der Hof dieſen Befehl vernahm, ſo ſchickte er deu Oberſchenk
Voſe an den Generallieutenant von Schmettau, weleher demſelben hinterhringen
muſte, wie Jhro Konigl. Hoheiten nicht hoffen wollten, daß man in Dero Re
fidenz es zu jolchen außerlichen Mitteln kommen laſſen wurde. Es lieſſen aber
Sr. Exrellenz darauf zur Antwort geben: daß da Dreßden eine Veſtuna, und
die Vertheidigung derſelben ihm anvertrauet worden ſey, er nicht umhin konnte,
ſobald ihm die Worſtadte hinderlich ſeyn wurden, zur Abbrennung derſelben zu
ſchreiten; wenn es indeſſen der Hof bey dem Feldmarſchall Daun dahin briugen
konnte, daß er ſein Ehrenwort von ſich gabe, die Stadt von diefer Seite nicht
anzugreiffen, ſo ware er auch bereit, das Seinige dahin von ſich zu ſtellen, daß
er die Vorftadte nicht auruhren wolle. Der Hof ließ darauf erwiedern, daß
jhm in dieſem Stuck die Hande gar zu ſehr gebunden waren, und es gieng die
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ſen Abend nchts weiter vor ſich, als daß unſere Armee uber die auf der Elbe ge
ſchlacene Schiffbrurken defilirte, und die Nacht unter dem Gewehr blieb. Ger
gen Abend vernahm man, daß von den Oeſterreichern, bey deren Armee ſich der
Feldmarſchall Daun perſohnüich befand, 4. Batterien angeleget wurden, von
welchen derſelbe die Worſtadt anzugreiffen, vorhatte, welches uns in die Neth
wendigkeit datte ſoczen konnen, dieſelben zu verlaſſen, ohne ſie vorhero in Brand
zu ſtecken. Da man alſo ſahe, daß die Oeſterreichiſchen Trouppen den 10. ten ge
gen 3. Uhr des Morgens gegen die Vorſtadt anruckten, ſo erhielten die Frey—
battaillons Ordre, ſich nach der Stadt zuziehen, und die Vorſtadte anzuzunden,
welthes ſofort vollzogen wurde, und da man zugleich von den Wallen aus den
Canonen und Haubitzen mit Feuerkugeln und Grauaten feuerte, ſo wurden in
kurzer Zeit uberall ſo viele Haußer abgebrannt, als nothig war, die Walle vor
allen Angriff zu beſchutzen. Die Freybattaillons wurden darauf beordert, durch
die Stadt zu marſchieren, und uber die große Eibbrucke zu gehen, da inzwiſehen
die Armee um die Stadt defilirte und ſich unter die Canonen derer Walle lager
te. Mittlerweile wurde der Obriſtlieutenant von Wunſch mit 2. Battaillons
abgeſchickt, die Croaten aus den Defileen beym Weiſſenhirſch zu perjagen, wel
ches demſelben ſo gut gluckte, daß er z. Gefangene machte, und eine ſo vortheil—
haffte Stellung nahm, daß dadurch der rechte Flugel der Armee wider allon An
griff geſichert wurde. Nachmittags gegen 4. Uhr ſchickte der Feldinarſchall
Daun einen Obriſten mit einem Trommpeter an den Grafon von Schmettau,
um ihn des Herrn Feldmarſchalls Befremden uber das unerhorte und unchriſt
liche Betragen Sr. Excellenz, da ſie die Worſtadte einer Reſidenz hatten in
Brand ſtocken laſſen, zu erkennen zu geben, mit dem Beyfugen, daß ſie fur
dieſes und alles andere Ungluck, ſo der Stadt noch begegnen konnte, fur ihre
Perſon hafften muſten. Der Graf von Schmettau ließ darauf zur Antwort er
theilen: daß, da er die Ehre hatte, dem Herrn Feldmarſchall bekannt zu ſeyn, er
ſich ſchmeichelte, Sr. Excellenz wurden ihm zutrauen, daß er die Kriegsregeln ver
ſtunde; daß er fůr alles, was er gethan hatte, und noch thun wurde, haſten wollte;
daß es nach der Kriegsraiſon allemahl gebrauchlich ware, Vorſtadte von
feſten Platzen, die man vertheidigen wollte, abzubrennen, und daß er end
lich, da er ſich zum beſten. des Dienſtes ſeines Souverains zu dieſen
außerſten Mitteln zu ſchreiten, nothgedrungen geſehen hatte, ein gleiches
zur Vertheidigung der Walle thun, und ſich, wenn er ſolche nöht langer behaupten
ronnte, von Gaſſe zu Gaſſe vertheidigen wurde. Nach dieſer Begebenheit fiel an
dieſen Tage weiter nichts betrachtliches vor, auſſer daß noch einige Offiriers und
Trompeters zwiſchen dem Gouverneur und Feldmarſchalt Daun ab undzu giengen,

und
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und gegen Abend wurde alles ruhig. Den 12. des Morgens machten die Oeſterr.
einige Bewegungemn, als wenn ſie in den Vorſtadten, welche das Feuer nicht
ganz verzehret hatte, und davon noch 2. Drittheile ſtehen geblieben waren, Po
ſten faſſen wollten. Dieſes verurfachte, daß man abermals mit Feuerkugeln,
Bomben und Granaten darauf feuerte, und da die ganze Oeſterreichiſche Ar
mee gegen Mittag unter dem Gewehr war, und ſich mit ſachten Schritten in
Schlachtordnung der Stadt naherte, ſo hatte man alle Urſache zu glauben, daß
ſie einen Sturm waaen wurde. Ess wurden demnach alle Gegenanſtalten ge
macht, und es muſien z00 Curaßiers in die Stadt rucken, wie denn auch ei
niges ſchweres Geſchutz hineingebracht wurde. Nachdem ſich aber die Oeſter
reichiſche Armee einiae Stunden lang damit verweilet hatte, ſich in Schlachit
ordnung zu zeigen, w zog ſie ſich darauf in ihr Lager hinter dem grofen Garten

zuruck, und die Nacht, wie auch der folgende ganze Tag wurden rnhig

zugebracht.

DIA.
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DIARIUM,von der

Belagerung
der Koniglich- und Churfurſtl. Sachßiſchen

Reſidenzſtadt Dreßden,
auch darauf erfolgten

Capitulation und Uebergabe,
unternommen

von der Kayſerlich-Koniglich und combinirten
Reichs-Exrecutions Armee,

vom 22. Auguſt bis zum 9. Septemb. 1759.

Dreßden, den 22. Auguſt, 1759.

mie Oeſterreichiſchen Huſaren ſtreiten bis an den Wall heran, jedoch
S nur einzeln, und gehen nach der Heyde wieder zurukk. Sie haben

nem Aleiſcher vor Neuſtadt mehr als 1oo. Stuck Schaafe weggenom
men. Alile Dorfer vor Neuſtadt, muſſen Brod und Fourage fur ſie liefern.
Eine oſterreichiſche Parthey hat die Wache aufzuheben geiucht, weil aber dieſel
be verſtarket wurde, ſo zogen ſie ſich wieder zuruck; indeſſen aber ließ der Com
mendant in der ganzen Stadt Lerm ſchlagen, die ganze Garniſon trat ins Ge
wehr, und die Thore wurden gewerret, bis gegen Abend durfte niemand we
der aus noch einpaßiren. Aus Neuſtadt hat man 2. Bataillonen, dit daſelbſt
im Ovartier geſtanden, herein gezogen, auch ſind alle Kanonen von Neuſtadt
herein geſchaffet worden, alle Munition, Stroh, Heu und Getraide wird Tag
und Nacht mit Wagen heruber bracht. Bey dem Rudowskyſchen Pallais

und
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und hinter dem Schloſſe, wo die Prinzeßinnen logiren, wird Stroh und Heu

zng
in groſen Haufen aufgeſetzet, daß alſo nicht das geringſte in Neuſtadt gelafſen
wird, und ſobald die Oeſterreicher heran kommen, werden ſich auch die famtli— u

14chen Trouppen uber die Elbbrucke herein ziehen. Auf der Elbbrucke hat der 52
Commendant das Pflaſter zum Theil aufreißen laſſen. Alle ſachſiſche Off ciers,
die ſich hier aufgehalten, ſind aufgeſuchet, und nach der Hauptwache in Sicher i
heit gebracht worden: diejenigen, welche ſich nicht ſo gleich eingeſtellet, wundendurch die Rathswacht abgehohlet, dahin geliefert. oſterreichiſche 9
Kriegsgefangene Officiers ſind auch in ein Haus zuſammen gebracht und bewa ſrchet worden. Wenn der Zapfenſtreich geſchlagen, darf ſich niemand mehr auf

der Gaſſe ſehen laſſen. ui.Den 23. Weil am Sonntag die von hier abgehende als auch kom I
mende Poſtkutſchen aus Leipzig von den Oeſterreichern weagenommen worden, Il
ſo gehet nunmehr keine Poſt mehr. Montag Nachmittags ließ der Commen Abi

untdant die Kanonen wiederum nach Neuſtadt ſchaffen, und auf der Elbbrucke wurde das aufgeriſſene auch wieder zugepflaſtert. Jedermann glaubte, es wurden r
die Oeſterreicher dieſe Nacht einen Angriff thun, es iſt abor nichts erfolget, da
hero auch am Dienſtag das Landvolk wieder aus und einpaßiren durfte. Auf j

„ddieie ſogenannte neue Scheuke, hat der Commendant, weil ſie der Beſitzer nicht J

bbrechen wollen m't Pechkranzen und Feuerballen werfen laſſen daß ſie al Ja 1 t Jſo vollig ausgebrandt iſt. Die Feſtungsbaugefangene haben auch ein Stock ül
jr

Mauerwerk niederreißen muſſen. JDen 24. Die. Oeſterreicher haben uber Neuſtadt alle Straſſen und Wege ſn
beſetzet, ſo, daß niemand mehr aus und einpaßiren kann. Sie laſſen ſich vuil

zwar vor Neuſtadt truppweire ſehen, wenn aber auf ſie gefeuert wird, wo ziehenſie ſich wieder in den Waid hinein. Bey Tagszeit jagen die oſterreichſchen 9
nu,

ul
4

uj

un
i

und preußiſchen Huſaren einander ſtark herumt, aber ohne groien Schaden. J
Die hieſigen Fleiſcher haben auf Rathsbefehl 20oo. Pf. Fleiſch fur die Garni r
ſchon. Heute in der Nacht iſt die Seethorbrucke abgebrochen worden, und n

jußſon liefern muſſen. An Brvod iſt noch kein Mangel, aber an Fleiſch ſehlet es

kein Wagen wird aus oder eingelaſſen. Heute Nachmittag waren alle Thore
geſperret, doch die Leute, die in der Vorſtadt wohnen, konuten gegen Erlegung
von 4. Gl. aus und einpaßiren. An der Elbbrucke am 2ten Pfeiler muſſen ih
die Steinmetzen im Bogen Locher einhauen, um ſolche nothigen Fails ſpren

J

gen zu konnen. Geſtern zu Nachts ließ der Commendant von den Neuſtadter
Wallen Leuchtkugeln und Pechkranze werſen, um zu ſehen, ob die Oeſierrei—
cher Batterien aufwerfen.
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Den 2. Geſtern haben die Oeſterreicher die Konigl. Muhlen vor der Stadt
alle verſiegelt, und obgleich Konigliche Paſſe vorgezeiget worden, ſo haben ſie
doch darauf nicht geachtet. Das Schlachtvieh wird von ihnen weggenonmen,
und alſo nicht das geringſte herein gelaſſen.

Den 26. Heute in der Nacht iſt aller Vorrath von der vorhandenen Muni
tion, der noch in hieſiger Neuſtadt da war, hereingeſehaffet. Die brauchba
ren Kanonen wurden auch abgefuhret, die andern aber vernagelt, die Lavetten
zerſchlagen, und in Graben geworfen. Dieſen Morgen kam ein oſterreichſcher
Staabsofficier mit Depeſchen bey dem Dippoldiswalder Schlag an. Nach
dem ſolches dem Commendanten gemeldet worden, ſchickte er den Platzmajor
hinaus, um ihn mit verbundenen Augen herein zu fuhren. Es ließ auch der
Commendant den Oberſchenk Beſſen aus der Kirche ruffen, weil er von den
commandirenden Chef an Se. Konigl. Hoheit den Churprinzen etwas auszu
richten hatte. Gegen to. Uhr Vorinittags wurde der Officier wieder mit der
Antwort abgefertiget, und in des Commendanten Staatswagen mit verbunde—
nen Augen bis ans Seethor gefahren, hernach ſetzte er ſich wieder zu Pferd, und

wurde wieder bis an den außern Schlag convoyret. Man ſagt, es ſeye die
Aufforderung geſchehen, und 2mal 24. Stunden Bedenkzeit ausgebethen wor
den. Unm zwolf Uhr hat der Commendant die ſammtlichen Trouppen, die in
VNeuſtadt geſtanden, uber die Elbbrucke herein ziehen laſſen. Auf der Brucke,
wo die Paſſage nach Neuſtadt gehet, wurde ſogleich eine Batterie in der Mitte
aufgerichtet und ein groſer Kaſten mit Sandſacken gefullet, voraeſchoben. So
bald die Oeſterreicher erfahren, daß die Garniſon aus der Neuſtadt abgezogen,
ſo kamen gleich zoo. Croaten, welche das ſchwarze und weiſe Thor beſetzet; ſie
machten auch ſogleich am Ende der Brucke eine Gegenbatterie, und legten leere
Mehlfaſſer mit Sand gefullt, und Steine vor. Drauf ließen ſich die Croaten
beym Strohmagazin und im Palaisgarten ſehen, nachdem aber vrn dem Zwin
gergarten einige Kanonenſchuſſe auf ſie geſchehen, ſo zogen ſie ſich zuruck. Das
ſchwarze und weiſe Thor beſetzten ſie zwar ſtark, die ubrigen aber haben ſich wie
der vor die Außbenwerker gezogen. Gegen Abend hat der Commendant dit 870
oſterreichſche Kriegsgefangene, welche auf dem Bruhliſchen Reuthaus geweſen,
an verſchiedenen Orten in der Stadt verwahren, die meiſten aber in die Caſe
matten, wo die Feſtungsbaugefangene ſind, verlegen laſſen; letztere aber wur
den in das Amts-Stockhaus einquartieret. Abends wurdeun im großen Garten
und vor dem Willſchen Thor auf die Papiermuhle ſtarke preußiſche Piquets
ausgeftellet, und nur etliche 100. Schritt dapon haben die Oeſterreicher ihre
Poſtirung gehabt. Sie beunruhigen einander zum oſtern, haben aber bis dato

weder
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weder Todte noch Bleßirte bekommen. Der Preis des Fleiſches und andere

Victualien ſchlagen taglich auf.Den 27. An der Elbbrucke wird noch immer ſtark geſchanzet. Dieſen
Nachmittag ſind bey Loſchwitz i1oooo. Oeſterreicher uber die geſchlagene Schiff
brucke paßirt. Einige Croaten haben ſich unten an der Elbe bey der Ziegelſcheu—
ne blicken laſſen, nachdem man aber einige Kanonenſchuſſe auf ſie gethan, ha—
ben ſie ſich wieder zuruckge;jegen. Dieſe Nacht uber iſt alles ganz ruhig gewe

ſen.Den 28. Geſtern hat der Commendant den in Neuſtadt eingeruckten oſter
chiſchen Tro ppen ſagen laſſen; woferne ſie nur einen Flintenſchuß hieruber

rei uthun wurden, ſo wurde er ſolches ſogleich mit Kanonen und Bomben beantwor
24 Au Mittan ſekirkten die Oeſterrei—

worden, woſelbſt mehr als iooo. gaſſer un Dorruttj tiegen.Den 29. Die Oeſterreicher und Reichsarmee haben einen Kanonenſchuß
weit vor der Stadt auf der Hohe bey Gorbitz ihr Lager geſchlagen, und werden

 A ſall nnch ruricke ſorn. wird
auf I6000. iti geſchuither.e vi reier eeaber ſtundlich erwartet. Des Prinzen von dwehbrucken hochfurſtliche Durchl.
haben Dero Hauptquartier in Gorbitz, und der Prinz von Dunlach ſtehet in

 Ê Ê  Qον

rettriret, und gegen o. uyeirun v νgelegen waren, in der PirnaiſchenSee und Wilsdrufer Worſtadt angezundet.

Die Seethorbrucke wurde, ſobald die Mannſchaft zuruck war, abgeworfen,
und da einige Hauier nicht brennen wollten, ſo wurde mit Kugeln heraus ge
ſchoſſen. Nach Verfluß einer Stunde lagen 70. Hauſer in der Aſche. Die

K 2 Croa
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Croaten hatten ſich in die Vorſtadte zertheilet, und mit ihrem Gewehr auf die
Walle geſchoſſen, wodurch denn etliche Kanoniers getodtet worden. Vor dem
Seethor iſt des Kammerherrn Nimtſchens Gartenpallais ganzlich mit abge
brannt, doch ſind die Kirchen und Spital unverſehrt geblieben. Man rechnet
den Schaden an Hauſern recht ſehr hoch.Den 31. Heute wurde den ganzen Tag mit Kanonen gefeuert. Ge—

gen Abend wurden noch viele Haußer mit Feuerkageln angezundet. Die abge
brannten Jnwohner ſind nach Friedrichsſtadt und auf die nachſten Dorfer ge
fluchtet. Die Croaten haben mit ihren einzeln Schuſſen nach der Feſtung viel
Preuſſen todt geſchoſſen und bleßirt, welche man ſogleich, wo ſie todt geblieben,
begraben hat. Weil man keinen Todten vor die Stadt begraben kann, ſo wer
den die burgerlichen Leichen an die Frauenkirche begraben.

Den 1. September. Auf den Straßen und Gaſſen iſt heute nicht ſicher zu ge
hen. Ein Bedienter von geh. Kriegsdirector Bork hat im Mniszeckiſchen Pul
lais zum Dachfenſter hinaus geſehen, er iſt aber von einem Croaten getroffen
worden, und gleich auf Jer Stelle todt geblieben; 2 Lieutenants vom Crollman
niſchen Regiment iſt eben dieſes begegnet. Dieſen Mittag wurde die Wilsdruf—

ſer Brucke abgetragen.
Den 2. Die ganze Nacht wurde gefeuert, heute fruh aber dennoch der Got

tesdienſt gehalten. Nachmittags ſchickten des Prinzen von Zweybrucken Hoch
furſtl. Durchl. bis mitten auf die Brucke einen Staabsofficier, mit welchen ſich

der Commendant eine halbe Stunde bey dem Erucifix unterredet. Um 5. Uhr
war Stillſtand, und wurde weiter kein Schuß gehoret, bis

Den 3. Zu Mittag die Canonade aus dem ſchweren Geſchutze und kleinen
Gewehr wieder von neuen angieng. Es wurden auch gegen Abend dem Wah
ſenhauß gegen uber 3. Haußer in Brand geſtecket, wobey zugleich der Canal

von Waſſerrohren ganzlich mit abgebrannt.
Den 4. Fruh um 4. Uhr wurde von den Wallen aufgehoret zu feuern, und

es kam wieder ein Staabsofficier von des Prinzen von Zweybrucken Hochlurſtl.
Durchl. der aber noch nichts zu Stande gebracht. Nachmittags um 3 Uhr
fkam wieder ein Off.cier, und gegen 6. Uhr horte man die angenehme Nachricht,
daß eine Capitulation geſchloſſen worden. Darauf wurde ſogleich die vor der

Brucke gemachte Batterie eingeriſſen, und nach 7. Uhr kamen des Prinzen von
Zweybrucken Hochfurſtl. Durchl. in Begleitung verſchiedener Officiers uber die
Zrucke an. Hochſtdieſelben ritten ſogleich zu Sr. Konigl. Hoheit dem Chur
prinzen und Konigl. Herrſchafften. Vier Compagnien Oeſterreicher und
Reichstrouppen beſetzten die Brucke und inwendig das Schloß, jedoch ſtehen die

Preuſ
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Preuſſen auch noch dabeh. Die preußiſchen Schildwachten, die auf den Thur
men geſtanden, muſten ſogleich abgehen, das Pirnaiſche Thor wurde von bey
derſeitigen Trouppen beſetzt und eronet. Die ganze Nacht muſten die Zim
merleuthe arbeiten, damit die Brucke zu Stande kam. Kaum war es eine hal—
be Stunde, daß des Herzogs von Zwepbrucken Hochfurſil. Durchl. hier ange—
langet waren, und ſich mit der Konigl. Familie, die ſich aus dem Schloß und
Pallais in die Hofapothecke retiriret gehabt, divertiret halten, ſo kam ein Offi
cier mit der Nachricht, daß ein preußiſcher Succurs angelanget, und kaum 2.
Meilen von hier ſtehe. Se. Durchl. eileten ſoqleich wieder fort, und die aeſamm
ten Konigl. Herrſchafften ſetzten ſich in aller Geſchwindigkeit auf die Wagen,
und fuhren uber Neuſtadt an Weinbergen weg, nach Pirna. Alles dasjenige,
was an Effecten leicht fortzubringen war, wurde auch mitgenommen. Bey der
Einruckung der Oeſterreicher hatto der Major von Seidow, den Oberſten Hof
mann, nachdem ſie harte Worte gegen einander ausgeſtoßen, mit einer Flinte,
die er dem nachſten Soldat abgenommen, einen Schuß gegeben, wovon derſelbe

des Abends um 8. Uhr geſtorben iſt.Deſn z. Fruh horte man anderthalb Stunden vor Neuſtadt nach der Großen

hayniſchen Straße ein ſtarkes Canonieren und Schießen aus kleinen Gewehr,
worauf ſogleich kund wurde, daß der preußiſche Generalmajor von Wunſch und
Obriſt von Wolfersdorf die Oeſterreicher attaquiret hatten. Es hat das Ge
fechte den ganzoen Tag gedauert, und ſind auf preußiſcher und oſterreichiſcher
Seite vieles Volk geblieben. Nachmittags ſind einige oſterreichiſche Bleßirte
hereingebracht worden, und die Preußen wurden bis Meiſſen verſolget. Dio
hier geſeſſene g70. oſterreichiſche Kriegsgefangene ſind geſtern alle loßgekommen,

und nach Bohmen transportiret worden. Auf den Wallen ſind alle Kanonen
aufgeſchrieben und ubernommen worden. Dieſen Nachmittag wurde der Ober
ſte Hofmann in die Frauenkirche beerdiget. WVon Burgersperſonen wird noch
niemand zum pirnainhen Thore herausgelaſſen, wer aber von Lande was zu ver
kaunen bringt, kann ein- und auspaßiren.

Den 6. Dieſen Morgen iſt die Garniſon noch nicht ausmarſchiret, well ſie
uber zoo. Wagen zur Fortbringung ihrer Effecten nothig hat. Das Zeughauß
iſt geſtern ubernommen worden. Man hat erſt 2oo. Wagen zur Fortſchaffung
der preußiſchen Equipage beyſammen. VWor der llebernehmung des Zeughau
ſes haben die Proußen von Gewehr und andern noch vorhandenen Sachen ei
nen jeden nehmen haſſen, wer nur etwas gewollt hat.Den? Hat man viele Sachen von der Feldeqvipage auf die Eſſecten der

preußiſchen Miniſter und des Commendauten auf Schiffe geladen, um
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ſolche nach Magdeburg zu brinaen; aber des Prinzen von Zwepbrucken Hoch
furſtl Durchl. haben ſolche erſt viſitiren, und alles was ſachſiſch war, wegueh
men laſſen, da ſich denn 15. ſachſiſche Kanonen darunter befanden, welche man

wieder ins Zeughauß gebracht. Die fachſiſchen Pontons muſten ſie auch zuruck
laſſen. Von der preußiſchen Garniſon deſertirten ſehr viele, es gehen ofters zu
10. 20. und mehr Mann auf einmahl zum Thore hinaus, und von der Feſtung
laſſen ſie ſich an verſchiedenen Orten herunter. Die Preuſen haben deswegen
auf den Muhlen wiederum Wachtpoſten ausgeſtellet. Die ſchwere oſterreichi
ſche Artillerie iſt alle auf die Neuſtadter Walle gepflanzet worden. Auch ver
lautet, daß etliche Nachte hinter einander etliche 1oo. bohmiſche Waaen mit Pro
viantMehl beladen, nach Bohmen fortgeſchaffet worden. Die Couriers nach
Wien und an den Feldmarſchall Daun gehen ſtark dahin ab.

Den 8. Weil die preußiſchen Commendanten zu Leipzig, Torgau und Wit
tenberg ihrer Capitulation nicht nachgelebet haben, ſo haben auch Se. Durchl.
der Prinz von Zweybrucken wegen des hieſigen getroffenen Accords beliebet, ei—
nige Veranderungen zu machen. Die Pontons, deren etliche 8o. ſind, haben
alle hier bleiben muſſen, auch etliche 20. ſachſiſche Kanonen, welche ſie mitzuneh
men gedachten. Heute um halb z. Uhr erfolgte endlich der Ausmarſch. Auf
der Elbe giengen 18. beladene Schiffe fort. Die Oeſterreicher und Reichstroup
pen haben ſich zu beyden Seiten in 2. Reihen von der Elbbrucke in Neuſtadt durch
die Alee zum ſchwarzen Thore hinaus, bis an den ſogenannten Drachenberg, mit
den darzwiſchen poſtirten Kanonen geſtellet. Es waren auch diejenigen Reihen,
wodurch der Marſch der preußiſchen Trouppen gehen muſte, ſo, daß ſie nur 5.
Mann hoch marſchiren konnten. Durch Neuſtadt bis ans ſchwarze Thor ſind
inehr als 100. Mann auf die Seite mit Gewehr und ohne Gewehr herausge
ſorungen, die preußifchen Officiers muſten dieſes geſchehen laſſen. Vor dem
Thore aber iſt die Deſertion noch ſtarker geweſen. Sie ſind in olgender Ord
nung Nachmittags von halb 5. Uhr an bis nach 8. Uhr ausmarſchiret:

1. Oeſterreichiſcher Adchjutantt. 1. Unterofficier.1. Preußiſcher Huſarenofficier. 26. Gemeine. J von d. Artillerie.
1. dergleichen Unteronieier. 1. Kanone.2. Officiers von der Jnfanterie. 2. Munitionswacen.
s. Huſaren.  1. General nebſt Bagen und Pferde.
1. Unterofficier von den Curaßirern. 1. Oeſterreichiſcher Staabsonicier.

10. Curaßirer. 47. Rotten Gemeine von der Garnlſon.
10, Dragoner. 10. Fahnen.

2 Kut



og ks
2. Kutſchen von der Directorial-

Canzley.1. Kutſche, worinne derz Miniſtre
von Vork.

4. Kurtſchen mit des Herrn General
von Schmettau Familie.

1. Kutſche, worinne der Herr Geh.
Rath Zinnow.

2. Kutſchen mit Commiſſariats-
WVerwandten und Familie.

8. Bagagewagen.
12. Wagen von ſchweren Fuhrwerk.

4. Caſſenwagen.
16. Bagagewagen.

1. Officier.
12 Huſaren.

1. Officier von der Jnfanterie.
35. Rotten Jnfanterie.
60. Wagen und Caroſſen.

1. Offcier.
21. Rotten Jnfanterie.
15. Wagen mit der Beckerey.

4. Euraßlrer.14. Bagagewagen.

2. Munitionswagen.
37. Bagagewagen.

2. Kaunonen.
6. Mumitionswagen.
1. Unterofficier.
6. Huſaren.
2. Officiers.

20. RNotten Jnfanterie.
10. Fahnen.
zo. Rotten Anfanterie.
1 Offrcier von der Cavallerie.

10. Curaßirer.
S9. Dragoner.

4. Bagagewagen.
2. Muunitionswagen.

15. Bagagewagen.
7. Dragoner.

43. Bagagewagen.
2. Kanonen.
1. Munitionswagen.
1. Officier.

18. Rotten Jnfanterie.
10. Fahnen.
20. Rotten Jnfanterie.
4. Curaßirer.
3. Munitionswagen.

40. Bagagewagen.
zo. Beckenknechte.
10.-Bagagewagen.

1. Kanone.
3. Munitionswagen.
1. Staabsofficier.

52. Rotten Jufſanterie.
68. Bagagewagen und Caroſſen.

1. Officier.
40o. Notten Jnfamserio.
33. Bagagewagen.

2. Munitlonswagen.
24. Baaagewagen.
4. Huſaren.
1. Officier.

34. Rotten Jnſfanterie.
10. Fahnen.
3. Huſaren.
6. Wagen.

12. Curaßierer.
66. Bagagewagen.
1. Officier.

a42. Rotten Jnſanterie.
8. Wagen und Caroſſen.

45. Rot
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45. Rotten Jnfanterie. 1. Trempeter.
1. Kanone. 1. Offcier.2. Munitionswagen. 28. Curaßierer und Dragoued,

69. Rotten Jnſanterie. 12. Huſaren.
12. Huſaren.

Hieruber
13. Huſaren,
7. Curaßirer, J ſo einzeln bey denen Wagen geritten.

9. Dragoner, L

Wiederholung.

2. Generals. 15. Beckereywagen.
55. Curaßirer. 5o. Beckenknechte.
57. Dragoner. 4. Caſſenwagen.71. Huſaren. ros. Caroſſen.8. Kanonen. 379. Bagagewagen.32. Munitionswagen. 12. Wagen von ſchweren Fuhrw.
1. Trompeter. 2625. Mann Guarniſon an 525.g. Hautboiſten. Rotten, aà g. Mann, exel, derer20. Fahnen. DODecfſrrteurs.

Es war der Marſch ſo eingerichtet, daß allemal ein oder 2 Compagnien
preußiſche Garniſon, hernach darzwiſchen Eqvipage, Cavallerie und Hufaren
kamen. Nach der Avantgarde kam der Herr geheime Kriegsdirector von Bork,
der geheime Rath Zinnow mit ſeinen Canzleybedienten, des Commendanten Ge
mahlin, verſchiedene Bagagewagen, und endlich mit der Arrieregarde der Com
mendant von Schmettau. Auf dem Wagen, worinn die Commendantin fuhr,
hat ſich ein hieſiger Burger und Nagelſchmidt geſtellet, der ſieh die ganzo Zeit
uber bey dem Commendanten als Spion brauchen laſſen, und viele hieſige Ein
wohner ins Ungluck gebracht: Er wurde aber ſogleich bey der Neuſtadter
Hauptwache erkannt, vom Wagen herunter aeriſſen, und arretirt; er wird oh
ne Zweiffel noch mehrere ſeines gleichen entdecken. Der ganze Zug hat bis nach
8. uhr gedauert. Die Nacht uber ſind uber 2oo0. Deſerteurs hier angekommen,
ſie machten ſich ſogleich ſachſiſche Feldzeichen auf die Huthe. Der Generalfeld

marſchallieutenant Graf von Maguire, welcher Commendant allhier iſt, hat ſo
gleich bey der Armee anbefehlen laſſen, daß ſich niemand unterſtehen ſollte, von

dieſen preußiſchen Deſerteurs einige anzuwerben. Den
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Den9 Die hier befindlichen ſachſiſchen Officiers, deren ſich ſchon viele ein

geſunden, haben die preußiſchen Deſerteurs ubernommen, und nachmittags un
ter Bedeckung einiger Jufanterie und Huſaren nach Freyberg und von dar wei—
ter nach Plauen ins Woigtland fortgeſchaffet. Diejenigen, die noch ankom—

ae  aνÚ4ν νhirten Gior—

Prinzen Clemend ung eνder Feldmarſchall Maguire aus dem Schloffe ab, und beſahen mit deniſelben in
der Alee die preußiſche Deſerteurs, ritten auf die hohen Walle vom ſchwarzen
cn 4 uiße Jhor und bealeiteten ſie bis aufs Schloß zuruck. Das von
bis ans weiße Shoru vPrag anher geſchaffte ſchwere Geſchutz, welches in 1650. Kanonen beſtehet, iſt
auf den Neuſtadter Wallen aufgefuhret. Zu Mittags ſpeißte der Feldmarſchall

S. A Nrintion. und darant aienaen Hochſtdieſelben wie

der zurucr nueh Pirtin. —rt eeder Konig von Preußen ſich mit ſeiner Armee hieſiger Reſidenzſtadt nahern wol
le, und ſchon bey Lubben ſtehe. Es iſt alles daruber in Allarm gerathen. Die
Croaten, welche vor dem ſchwarien Thore campiret, haben ihr Lager abgebro

then, und ſich in den Wald zuruckgezogen. Die Guarniſon mußte in die Arbeit,
und die vielen Faſchinen, ivelche bey dem ſchwarzen Thore in Vorrath laaen,
wurden hertingeſchaffet, ſtarke Piquets vor das ſchwarze Thor biß an die Elbe
ausgeſtellet, und der Reichstrouppen ihre Schiffbrucke wurde, weil ſie holzern
ſeyn ſoll, vor dem pirnalichen Thor ins Waſſer aeiaſſen. Es find in etlichen
Stunden mehr als 12. eourier nach der Dauniſchen Arwee, ingleichen nach
Prag und Pirna fortgeſchicket worden. Es verlautet auch, daß die ſammtli
che Konigl. Familie ſich von Pirna weabegeben wolle. Die Oeſterreichiſchen

Feldbecker habon angefangen, fur hieſige Guarniſon und Armee

Brod zu backen.
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Capitulationspuncte der Guarniſon
zu Dreßden.

i)
lie Konigl. Preuß. Guarniſon zu Dreßden, an Jnfanterie, Caval

m lerie, Huſaren und Artillerſten erhalt den freyen Abzug mit Ober

J

A und Untergewehr, fliegenden Fahnen und klingenden Spiel, auch
2 aller derſelben zugehorigen Bagage und Bedienten, gehet auf

hier nach Berlin, und wird bis dahin von deutſchen Trouppen eſcortirt; da ſie
aber wegen vielen Embarras vor dem ioten September nicht marſchfertig ſeyn
kann, io wird ſolcher Tug zum Ausmarſche beſtimmet. Wird accordirt;
ziehet die Guarniſon den 5. dieſes um 6. Uhr fruhe aus, und marſchiret
nach Magdeburg, was aber nicht gleich mit marſchiren kann, wird ſi—
cher nachgeſchicket werden.

2) Es ninmt die Guarniſon alle hier befindliche Koniglich Preußiſche, ſo wohl
eigene, als erbeutete Artillerie, ſo inel. der Regimentsſtucken in 22. Kanons
beſtehet, mit ſich, und wird ſelbige unter keineriey Vorwand angehalten oder
examiniret. Werden lediglich die Koniglich Preußiſche Regimentosſtu
cke accordirt.

3) Alles Gewehr und Munltion, ſo allhier vorhanden, und Konigl. Preuſ
ſiſch iſt, wird ſowohl, als ſammtliche zur Konigl. Armee gehorige Bagage
Montirungsſtucke und alle andere Gerathſchafften, worunter beſonders die all
hier befindliche Pontons mit begriffen ſind, von der Guarniſon mitgenommen.
V ird keine andere Munition, als welche fur die mitnehmende Regi—
mentoſtucke gehörig, accordirt.

4H Das allhier befindliche Magazin, welches zum Theil Sr. Konigl. Maje
ſtat in Preußen, zum Theil denen Churſachßichen Standen gehoret, wird ge
horig ſcparirt werden, und was den erſten Theil betrifft, ſo bleltet ſolcher zu
Sr. Kẽenial. Majeſtat und hochſt Dero Feld-Kriegs-Commiſſariats eigenen
Diſpoſition und mird zu deſſen Transport eine zmonathliche Friſt verſtattet,
wahrend welcher Zeit die zu Conſervirung und Fortbringung deſſelben nothige
Proviantbediente hier verbleiben, und mit Sicherheitspaſſen von der Kayſerlich
Konigl. Generalitat verſehen werden; dahingegen wird von der Guarniſon die
Konigl. Beckerey und das ProviantFuhrweſen mitgenommen. Alles, was
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Matjazin iſt, ſoll den Kayſerl. Königl. Trouppen ubergeben werden,
die Beckerey und Fuhrweſen aber kann mit derGuerniſon auszieben, und
wird auf dem Marſche wegen der Verpflegung fur ſelbige geſorget
werden.5) Das hier befindliche Konigliche Lazareth ſowohl an Kranken als Bleßir
ten, nebſt allen darzu gehorigen Feld- und andern Lazarethbedienten, worunter
auch die anjetzo in Toplitzer Bade befindliche Kranke und Bleßirte 128. an der
Zahl, nebſt dabey befindlichen Commiſſario und Chirurgis mit begriffen ſind,
wird zuſammit der Feldapothecke von der Guarniſon zu Waſſer nach Magdeburg
transportiret, und giebt das Land dazu die erforderlichen Schiffe unentgeltlich;
ſollten ſich aber untor den Kranken und Bleßirten einige befinden, welche nicht
zum Transport fahig waren, ſo bleiben ſolche mit zu ihrer Zerſorgung nothigen
Bedienten allhier, und werden nach ihrer Reconvaleſcenz von der Kaiſ—
Konial. Generalitat zu ihren ſichern Fortkommen an den Ort ihrer Deſtination
mit Paſſen verſehen. Die Kranken und Bleßirten ſammt der Feldapothe
cke und darzu gehörigen Bedientn ſollen zu Lande nach Magdeburg
transportiret werden, jedoch werden die zuruckbleibende Kranken nebſt
denen dabey commandirenden Perſonali ſowohl, als Jhro Ronigl. Ma
jeſtat eigene Leute verpfleuet und ihnen an die chand gegantten werden.

6) Die hier befindliche Konigliche Civil-Collegia und ammtuche darzu geho

rige Bediente, als das GeneralFeldKriegsDirectorium, Feld-Proviant
Amt und FeldPoſtAmt zithen nebſt aller denſelben zugehorigen Bagage und
Effeeten, und ſanimtlichen Regiſtraturund ArchivActen mit der Guarniſon aus,
und ſoll niemand wegen desjenigen, ſo wahrend des Kriegs in Sachſen geſche
hen, zur Rede geſtellet, und unter keinerley WBorwand, was Nahmen nur ha
ben moge, in Anſpruch genommen werden. Werdoen keine andere Schriff—
ten, als jene, ſo Röniul. Preußiſche ſind, accordirt.

7) Dieſes erſtreckt ſich auch auf den am Churſachß. Hofe accredirten Konigl.
Engl. Reſidenten und alle Konigl. Unterthanen, und alle andere Perſonen, ſo

ſich hier unter Konigl. Schutze befinden, welchen ſammtlich erlaubt jeyn ſoll. der
Guarniſon ungekrankt zu folgen, wenn ſie in ſolcher Abſicht von des Herrn Gou
verneurs Excellen mit einem Paſſe verſehen werden. Soollten auch etwan von
denen Konigl. Officiers, Bedienten oder Unterthanen Schulden gemacht wor
den ſeyn, ſo ſollen folche vor dom Ausmarſch bezahlet, oder ſich deshalben rever
ſiret werden; diejenigen Schulden aber, welche von anie;o abweſenden Officiers
und Bedienten ſeontrahiret worden, ſind darunter nicht verſtanden, wie denn
auch dafür, was von der Stadt oder dem Magiſtrat an Contributionen oder
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usz SLieferungen fur die Guarniſon, das Lazareth, zur Fortification oder zu andern
nothigen publiquen Behuf hergegeben worden, auf keine Weiſe Vergutung ver
langet werden kann. Accordirt; jedoch muſſen die gemachten Schulden

ſowohl fur die gegenwartigen als abweſenden bezahlet werden, weilen
auch die Battiagen fur die Abwefenden abgefolget werden.

8) Sammtliche allhier befindliche Konigl. Preußiſche, ſowohl Militair- als
CivilCaſſen, und alle Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen zugehorige Gelder wer
den von der Guarniſon mitgenommen, und ſoll davon unter keinerley Vorwande
etwas angehalten werden konnen. Alle Königl. Preußiſche Caſſen werden
accorcdirt.

9) Alle und jede Gelder und Effecten, auch Equipagen, ſo Koniglich Preuſ
ſiſchen Offieiers, Civil-Bedienten oder andern Unterthauen zugehorig ſind, ver
bleiben denenſelben, und ſollen unter keinerley Vorwand in Anſpruch genommen
werden konnen, und falls etwas davon hier verbleiben ſollte, ſo wird die Kaiſerl.
Konigl. Generalitat zu deren fernern ſichern Transport kunftig zu ſeiner Zeit die
nothigen Paſſe nicht verſagen. Wird bewilliget.

10) Die hier befindlichen Kriegsgeſangenen, ſowohl von der Kayſerl. Koni

glichen Armee als denen Creiß-Vrouppen, von Officiers, Unterofficiers, Ge
meinen und Spielleuten, werden von der Guarniſon der Kaiſerl. Konigl. Armee
frey uberliefert, und macht ſich ſelbige dargegen anheiſchig, binnen 4. Wochen
à dato der Capitulation eine gleiche Anzahl in ſelbigem Caracter und Qualitat
von denen irr Kayſeri. Konigl. Gefangenſchafft veßndlichen Konigl. Preußtſchen
Trouppen an einen zu beſtimmten Ort in Sachſen zur Auswechſelung gegen je

ne hinzuſchaffen; die auf deren Erhaltung angewandte Unkoſten ſollen alsdann
durch dazu beſtellte Commiſſarien beſonders liquidirt, und der Ueberfluß von ei
nem oder dem andern Theile baar herausgegeben werden. Abgtzeſchlagen.

11)Die Kaiſerl. Konigl. Generalitat wird ſogleich zu Einſtellung aller Feind
ſeligkeiten nothige Ordres ſtellen, und wird dargegen von der Guarniſon ein glei
ches geſchehen. Accordirt.12) Nach geſchloſſener Capitulation wied von den Kaiſerl. Konigl. Troup
pendie Elbbrucke mit der hieſigenCuarniſon gemeinſchafftlirh alſo beſetzet, daß nach
vollig erofneter Paſſage erſtere die Seite von der Neuſtadt, und zwar mit requ
lirter Jnfanterie, letztere aber die Seite der Altſtadt beſetzen, und die beyderſei
tige auſſerſte Echildwachten an dem Creuz auf der Brucke zuſammen ſtehen, und
wird ohne beyderſeitiger eommandirenden Generalitat Bewilligung von erſtern
nichts herein, und von letziern nichts heraus gelaſſen. Die 2. Chorqgh nem
lich die Elbbrucke und Pirnaiſche Chor, werden heute noch geraumet,

und
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und durch die Kayſerl. Konigl. und Reichstrouppen beſetzet werden, ſe
doch ſoll die Preußiſche Guarniſon eine Wache nahe dahinter ſetzen, da
mit allo Erceſſe und Deſertion verhutet werden.

13) So lange die Guarniſon nicht ausmarſchiret iſt, bleibt ſolche in ruhigem
Beſitze der Stadt, und beſetzet alle Poſten nach wie vor, ohne daß von Kaiſer
lich Konigl. Trouppen pratendiret werden konne, einige Wachten in der Stadt
zu beſetzen. Weſrden lediglich die nöthigen Wachten bey bemeldeten 2.

Thoren behalten werden.
14) Diejenigen Deſerteurs, ſo ſich aniezo bereits bey beyden Theilen befin

den, ſollen unter keinerley Pratext ausgefordert werden; dahingegen aber von
und an die beyderſeitigen Wachten auf der Brucke keinen Deſerteur anneymen,
und uberhaupt, ſo lange die Konigliche Guarniſon nicht auf einen Kanonenſchuß
weit von der Stadt entfernet ſeyn wird, kein Deſerteur von beyden Theilen an
genommen, ſondern bona fide arretiret, und zuruckgeliefert werden ſollen, wel
ches auch von den Bedienten und Knechten zu verſtehen iſt, und wird uberhaupt
den Konigl. Preußiſchen Trouppen kein Anlaß zur Deſertion oder Revolte gegen
ben werden, in welcher Abſicht ſich auch die der Guarniſon mitzugebende Eſcor
te auf 2o0o. Schritte ſeitwarts von jelbiger entfernt halten ſoll. Alle Deſerteurs,
ſo zu den Choren, welche von Raiſerl. Konigl. und Reichstrouppen be
ſetzet ſind, kommen, ſollen ausgeliefert werden; ſolches muß aber der
Guarniſon publiciret werden.

15) Die allhier vorhandene Geiſeln werden dem WVerlangen gemaß Frenge
geben werden; da aber der Herr. Generalfeldwachtmeiſter von Rieot iũ Mal
berſtadt ſchrlfftlüich declariret hat, daß die dort mitgenommene Geiſſeln gegen
die Bambergiſche ausgewechſelt werden ſollen, ſo wird verhoffet, daß man ſel
bige ebenſalls quf freyen Fuß ausſtellen wird; was aber Jhro Hochfurſtliche
Durchl wegen Extradirung deren Documerten beſonders verlanget, iſt man
zu praſtiren nicht im Stande, weilen davon hier nichts wiſſend noch vorhauden
iſt. Der Hr. Gouverneur machet ſich anheiſchig, dieſe ſchrifftliche Documen
ta  wenn ſie aüsfundig gemacht werden konnen, nach Bamberg zu uberſchicken.
Da dieſe Geiſeln mit jenen keine Connerion haben, ſo kann dieſe Auswech
ſelunti keine Statt finden.

16) Die zum Transport der Konigl. und den Konigl. Officiers und Bedien
ten zuſtandige Bagage und Effecten nothige Vorſpannpferde und Wagen auch
Reitpferde, ſollen vom Lande von Station zu Station ohnentgeltlich verabſolget
werden, und wird man deshaib eine beſondere Liſte ausfertigen; damit aber das
hieſige Land durch Hergebung ſo vieler Fuhren nicht zu ſehr belaſtiget werde, ſo

L3 wird

 5

e  a

 Êê „a



A e 80
wird man eine Anzahl Konigl. Preußiſcher Bedienten und Unterthanen, nebſt
ſo vielen Effeeten, als man diſſeitig gut finden wird, von hier nach Magdeburg
zu Schiffe ſchicken, wozu die nothigen Schiffsgefaſſe vom Lande ſogleich ange
ſchaffei und ohnentgeldlich verabfolget werden, und wird zu mehrerer Sicherheit
ein Convoyſchiff, ſo mit einem Officier. und 15. Mann Kaiſerl. Konigl. und
eben ſoviel Konigl. Preußiſchen Trouppen beſetzet iſt, mitgegeben. Alle Ba
gage der Koniglich Preußiſ.hen Officiers und Bedienten werden zu
Lande nach Magdeburg transportiret.

17) Die auf dem Marſch benothigte Fourage wird vom Lande gegen Schein
des Konigl. FeldKriegsCommiſſariats ohnentgeltlich geliefert, und werden die
hieſige Cammer und Landesdeputation beſorget ſeyn, und die nothige Verfu
gung ergehen laſſen, damit die Guarniſon auf jeder Station die Lebensmittel
negen baare und billigmaßige Bezahlung finde, und weder die Eſcorte noch die
Euarniſon daran Mangel leide. Accordirt.

1i8) Des commandirenden Herrn Generalfeldmarſchals Durchl. werden ei

4

nem Officier von der Guarniwn einen Paß zu Jhro Konigliche Majeſtat in
reuſſen ertheilen, um Hochſtderoſelben von der geſchloſſenen Capitulation

Kenntniß zu geben. Nach Ausmarſch der Guarniſon wird dieſer Articul
accordirt. NB. Alle Minen werden treulich angegeben werden.

Dreßden, den aten September 1759.

Graf von Maguire, Grar von Sthmettau,
Generallieut. Generallieut.

Dieſe Capitulation conſirmire ich, gemaß gegebenen Ordre,

Friederich, Pfalzgraf
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DIARIUM,
von der

Belagerung
der Koniglich- und Churfurſtl. Sachßiſchen

Reſidenzſtadt Dreßden,
onnmevon dem Fonig in Preußen,

vonm i2. bis zum 30. Jul. 1760.
und wie es von Sr. Excell. dem Herrn General Feldzeugmei

ſter und Gouverneur, Grafen von

MAGUIRE
Jbro Kayſerl. Konigl. Majeſtat

einberichtet worden.

—Dennnnnnn..Forlre:vutgeree  doed:

S von der Anhohe bey Weiliz auf, nahm ſeinen Marſch
aen 12. Jul. brach das Mreußiſche Lager unter Anfuhrung des Koniges

den Drachenberg und Zerkewitz bis an die Elbe, allwo es noch ſelbigen
Tag die Schiffbrucken zur Communication mit dem diſſeits, unter Conman
do des Gentral Hulſen, ſtehenden ſeinduchen Corps zu Stande brachte.

Hierauf wurde von Seiten des die Reichsarmee commandirenden HerrngFeld
ma ſchallen Pfalgraſen von Zweybrucken Durchl. die Verfugung getro fen, dio
hieſige Guarniſon zu verſtarken, und ruckte umn Mitternacht der Herr Eeneral

Feld
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 oh e 6Feldmaeſchallieutenant Graf von Guaſco, die Herren Generalmajors, Barvn
Wurzburg und Graf von Lamberg mit nachbenamten Regimentern in die Lini
en der Vorſtadte ein, als:

Batt. Gr. Comp.
Pallavicini unter Commando des Herrn Obriſten B. Rolshofen 2. 2.

Nic. Eſterhacy 2 B. Amadei 2. 2.Maguire Obriſtlieut. v. Fürſt 1. 2.Sax-Gotha L Obriſten v. Langlote 1. a.Lambero —Odrviſtlieut. v. Stutrer 2. 2Roth-Wurzburg Obriſten B. Stetten 2. 22
Chur-Mayn  ?e  ODctriſtlieut. v. Brenken 4. 1.
Chur- Trier JÊ  Obcrviſten B. Brakel 2.

juſammen 16. 13.

Dann 1184. Croaten vom Bannal. Nadaſtiſchen Regiment nebſt 120. Hu
ſaren unter Commando Herrn Obriſten Baron Zettsitz.

Dieſe ganze Verſtarkung betrug 1028 5. Kopfe dienſtbare Mannſchafft.
Die alte Garniſon beſtunden in nachbenannten Batt Gr. Comp.
Vyolfenbüttel unter Commando des Herrn Obriſtl. B. Haslinger 1.

Pallavicini V aslinger I.Harſen e  Graf Straſoldo J.A Colloredo Drbriſtwachtmeiſtr.v. Aaterni 1.

Puebla dAarmanii a.Obvriſt Marq. Gäggi 2. 2.Ludzani L 2 v. Ferretti 1.
 44

niſon aus 13910. Kopfen dienſtbarer Mannſchafft.vech machte ſogleich dieſzn uibend die Vorkenrung, daß die neu einruckenden

Regĩmenter die Linien der Worſtadte und Friedrichſtadt nebſt denen Verfchan
zunaen der Oſterwieſen, die alte Garnirwn hingeaen den Har ptwall verder
Suadte, und die Croaten die Aunenwerker der Neuftadt beſetzen ſolten. Vor
meine Derſon hielt ich mich dieſe Nacht in der Oſterwieſen auf, als welche der
ſeindlichen Brucken, mithin einem Ueberfall am nachſten war.

Den

8. SWon dieſen war der dienſtbare Stand 3625. mithin beſtund die ganze Guar
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Den 13. Mit aubrechenden Tag beritte ich die Auſſenwerke von beſagter

Oſterwieſen an bis uber die Pirner Vorſtadt an die Elbe, und nahm die neu ein
geruckten Trouppen in Augenſchein.

Dem Herrn Generalſeldmarſchallieutenant Grafen von Guaſco, ubergab
ich den ganzen Detail der Guarniſon, und er mathte folgende Eintheilung der
Brigaden.

Herr General Graf Lamberg beſetzte mit den Regimentern Pallavicini und
Lamberg die Friedrichſtadt.

Herr General Bar. Wurzhurg die Oſterwieſen und Wilsdruffer Linie
mit (hur-Mayn2.Herr Obriſter Bar. Amadei, mit denen Regimentern Nic. Eſterhazy,

Wür?burg und Trier die Wilsdruffer Vorſtadt biß an den Muſchinskyſchen
Garten.Herr Obriſter von anglois, mit denen Grenadier-Compagnien, dann
denen Battaillons Sax-Gotha unð Maguire, die Pirniſche Vorſtadt bis gn

die Elbe.Wormittags um 8. Uhr ſahe man die Preußiſche Armée anſangen die Elbe
paßiren, welche ihren March uber Priesnitz, Plauen und Leibnitz nahme,
und das Lager auf daſiger Anhohe dergeſtalteit bezohe, daß ſie den linken Flugel
gegen Plauen, den rechten aber hiuter den greſſen Garten gegen die Elbe ex-

vttenac ir e.Gegen Mittag lieffe die Nachricht ein, daß der Feind den Unruhiſchen Gar—

ten, einen Kanonſchun weit von demn ſogenannten Zieaeuehlaa, weic in Aus
enernfin dieies ſo nahe anwar, gabe ich dem Herru Obrnen ßir. Zedtwitz, welcher

gang der Pfrniſchen Zorſtavr tit vennet haoe.

oleich bey Anruckuna des Feindes mit denen Croaten in den groſen Garten po-
Niret wurde, den Vefehl, die Starke der feindlichen Trouppen in dei Unru
hiſchen Barten zu reoognoſciren, und ſelbige, wo moglich, zu deloßiren.
Ehe aber dieſer Befehl befolget werden konnte, wurden die Croaten von dem
Feinde inſt uberlegener Macht von Infanterie, Cavallerie und Canonen, ſelbſt
angegriffen und gezwungen, ſich nach langer und ſtandhaſter Gegenwehr in die

Pirniſche Vorſtadt zuruck zu ziehen.Da wun aus allen Umſtauden erhellete, daß die Stadt von dieſer Seite

wurde angegriffen werden, wo. die Linien der Vorſtadte noch nicht geſchloſſen
und unverfertiget waren, mithin der Feind durch Eroberung der Pirniſchen
VPorſtadt allen andern unſern auswartigen Poſten und Werkern die llanque
und den Rucken gewinnen wurde, wodurch allen in den Linien ſtehenden Troup
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pen die Retraite abgeſchnitten oder ſehr ſchwer gemacht werden konnte: ſo habe
ich mit Zuratheziehung des Herrn Feldmarſchallieutenants, den Entſchluß ge
faſſet, dieſe Linien ganzlich zu verlaſſen, und ſammtliche Trouppen in die Stadt
zu ziehen. Dieſes wurde auch auf der Stelle vollzogen, und ſowohl die beyden
Worſtadte als die Friedrichſtadt geraumet, und nur die Verſchanzung der Oſter
Wieſen beſetzt gelaſſen.

Jn der Pirniſchen Vorſtadt blieben annoch die Croaten unter Commando
des mehrbeſagten Herrn Obriſten von Zettwitz.

Gleich als dieſes vorgieng, kam der Preußiſche Obriſtlieutenant und Adju
tant von Kleeſt mit einem Trompeter an die Vorpoſten der Croaten, und bedeu
tete dem Herrn Obriſten, daß ſeines Koniges Majeſtat und der General Wedel,
der die Jufanterie commandirte, dem Commendanten der Stadt Dreßden ja
gen lieſſe: „Sobald derſelbe mit ſeiner Guarniſon frey ausziehen wollte, wur—
„den Jhro Konigl. Majeſtat alle honorable Capitulationes geben, wo aber nicht,
„ſo wurde der Konig nach errichteten Batterien mit der Stadt dergeſtalt ver
„fahren, wie der General Laudon mit Landshut., Haierauf ließ ich durch den
nemlichen Herrn Obriſten dem Preußiſchen Abgeſchickten zur Antwort ſagen:
„Der General Wedel ware mir ganz unbekannt, es muſte aber auch Sr. Ko—
„niglich Preufiſchen Majeſtat nicht bewuſt ſeyn, daß ich die Ehre habe, die
„Kapſerl. Konigl. Guarniſon allhier zu eommandiren, ſonſt wurden Sie,als ein
„oroßer Feldherr, einem alten und lange dienenden Officier dergleichen Zunu
„thung nicht machen. Jch. wurde mien nis auf den letzten Maun wehren, und
„alles erwarten, was Se. Majet'at zu unternenmen vdr gut befinden, Gleich
nach Einruckung der neuen Suarniſen ließ ich die z. Thore der Alt. Stadt ſper

ren, und die Regimenter auf denen Ramparts der beyden Stadte ſtellen, weilen
auch die Neuſtadt von einem jenſeits verbliebenen feindlichen Corps berennet war.

Der Herr Feldmarſchallieutenant theilte die Trouppen folgendermaien ein:
An der AltStadt unter Commando des Herrn Generalmajers Baron Wurz-
hurg und Graf Lamberg, dann des Herrn Obriſten Baron Amadei als Bri-
gadier. die Regimenter Pallavicini, Harſch, Clerici, Puebla, Nic-Eſterhazy,
Lamberg, Maynz und Trier. In der Neuſtadt, unter Commando des Herrn
Ce ieralmajors Graf Guaſeo, das zte Bataillon von Pallavicini, Wolfen-
büttel, Colloredo, Luzani, Sa-Gotha, Maguire und Vurzburg. Sammtli
che Grenadierrompagnien blieben in Reſerve, davon wurden aber noeh ſelbigen
Abend um 8. Uhr 3. Compagnien zu dem Ausfall beym WilsdrufferThor com
mandiret, wo der Stadtgraben wegen der durchgehenden Brunnenrohren am
leichteſten zu paßiren iſt. Es wurden auch heute noch denen Brigaden die Pla

tze



ÊÄ

he ausgemacht, wo ſie ſowohl im Fall eines feindlichen, als FeuerAllarmt ſich
zu verſammlen haben.

Den 14 fruh um 6. Uhr fieng der Feind an, von dem groſen Garten aut, mit
Bogenſchuſſen in die Stadt zu canonieren, wie auch Bomben, Haubitzenagrana-
den und Carcaſſen zu werfen. Hierauf ſchickte ich dem Obriſten von Zettwitz den
Befehl, ſich mit den Croaten in die Stadt zu retiriren, damit das Pirniſche Thor
ganzlich geſchloſſen, und von allen Anlauf verſichert werden konnte. Er bekam
den Befehl eben zu der Zeit, als er ſchon von dem Feind auf allen Seiten ange
griffen, und gegen beſagtes Thor, wiewohl unter beſtandigen Feuer zuruckge
trieben wurde. Sobald die Croaten herein waren, ließ ich dieſes ſowohl als die
andern beyden Thore barricadiren.

Die feindüchen Jager und Freybataillons beſetzten ſogleich die Huuſer und
obgebrannten Gemauer, von der Elbe bis zum Seethor in der Pirniſchen Vor
ſtadt langſt dem Stadtgraben, und ſchoſſen unaufhorlich aus den Fenſtern und
andern Oefnungen auf das Paraper des Hauptwalles. Die in dieſer Ge—
gend eingetheilte Mannſchaft der Guarniſon unterhielte nieht weniger ein ohnab
laßiges Muſqueteriefeuer, und man ſuchte auch mit groſen Geſchutz dieſe alten
Brandſtadte niederzuwerfen. Jngleichen wurden in der Neuſtadt rechts an der
Elbe Kanonen aufgefuhret, welehe die feindliche Attaque mit guten Effect in
Flanque und Rucken nahm. Durch das Einwerfen der Bomben und Carcaſ— in
ſen geriethen verſchiedene Haußer der Alt-Stadt in Brand, wurden aber durch r

gemachte Anſtalten gleich wieder geloſchet.
NVach 10. Uhr vormittaas vorte das feindliche Canonieren und Boinbardiren J

f der Wall aber wurde vdr wie nach mit klenem Geweor oeichoſſn Um

ethores marchiren.
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Als es dunkel worden, ward man gewahr, daß der Feind links vorm See

Thor hinter den abgebrannten Mauern ganz nahe am Stadtgraben etwas ar
beite, welches man durch groß und kleines Fener zu verhindern ſuchte.

Jch ließ eine Referve von 2. Grenadier Compasnien an beſagtes Thor
eucken, weil man dorten und auf das nachſte anliegende Baltion ſich eines feind

lichen Unternehmens beſorgen muſte.
Die Battaillons, welche den Tag uber die Seite der Attaque beſetzet hat

ten, und dadureh ſehr ermudet und beſchadiget worden, ließ ich gegen andere, die

an ruhigern Poſten geſtanden, verwechſeln.
Die Nacht hindurch hielt ich mich nebſt dem Herrn Feldmarſchallieutenant

Graf Gualeo uber dem Pirnaer Thor auf.Den 15. Jn der verwichenen Nacht hatte der Feind eine Batterte hinter

dem ſogenannten Hoheitsgarten, und eine andere jemeits der Elbe, bey einem
kleinen Dorf die Scheunen genaunt, verfertiget. Jn die erſtere ſahe man 10.
Kanonen und 2. Haubitzen hineinfuhren, und letztere feusrte auch o. Kanonen
auf einmahl ab. Benyde ſchoſſen ä ricochet, und da die erſtete den ganzen Po-
ligon No. 5. und 6. mithin bey nahe die ganze Front d' attaque ſchnur gerade
enfilirte, ſo wurde die Mannſchafft, die anf ſelbigen Werken ſtunde, dadurch
ſehr incommodiret und beſchabiget, um ſo mehr als dieſe feindliche Batterie
wegen der vorſtehenden Gebaude und Baume nicht geſehen, mithin von dem

Geſchutze der Veſtung wenig in Reſpect gehalten werden konnto. Die jenſei-
tige Batterie, bey denen Scheunen toleb ir rreellfchune meiſternheils uler: die
ganze Neuſtadt heruber auf die Elbbrucke, das Kdnigi. Schloß und die Catholi
iche Kirche, wurde aber durch die Kanonen der Neuſtadt in kurzem bis auf 3. Stu

cke demontiret, welche biß Abends fortgefeuert, und eine Canone von der Neu

ſtadt bleſſiret haben.Die Acrbeit, welche der Feind beſagter maſſen hinter dem Gemauer nahe
am Stadtgraben angeſfangen hatte, wurde mit anbrerhenden Tag vor eine
Patterie erkannt, welche auf beyde Facen der Baſtion No. 5. angeleget war,
um ſelbige in Bréche zu ſchieſſen. Das Feuer der Veſtung von denen Flan-
quen von No. 4. und 6. ruinirte wieder etwas davon und verjagte die Arbeiter.

Dieſen ganzen Taa continuirte der Feind von ſeinen errichteten Batterien,
jedoch mit ausgeſetzten intervanen zu feuern, auch viele Bomben und Haubitz
Grenaden in die Stadt zuwerfen: die davon entſtandene verſchiedene Feuer
wurden aber noch immer glucklich und quf der Stelle gedampfet. Unter denen
Gebauden, welche Feuer fiengen, waren der Prinzen Palais in der Piruer
Gaſſe und die Bilder-Gallerie. Wiil
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Wðeil biß anhero die ganze Guarniſon Tag und Nacht auf dem Wall ſtun

de, dadurch aber die Mannſchafft in die Lange zu ſehr mitgenommen wordeir wa
re, ſo muſte diesfalls auf eine Einrichtung gedacht werden, welche ich dem Herrn
Keldmarſchallieutenant aufteug. Er machte ſie aber folgendergeſtalten; von
No. 1. biß No. 4. wurde der Wall mit anderthalb Bataillon beſeht, von No.g.
bis 7. mit 2. Batt. von No. 7. langſt der Elbe bis wieder No. r, mit einen halben

Fattaillon.In die Oſterwieſen ruckten 2 Battaillons, mithin ſtunden taglich 6. Bat-

taillons in wurklichen Dienſten, 4. Battaillons ruckten zur Reſerve aus, und
ſtreckten in der Pirniſchen und Seegaſſen das Gewehr, die 6. ubrigen Battail-

lons blieben frey von Dienſten.
Die Grenadier-Compagnien wurden auch in 3. Theile abgetheilt, wovon

5. auf den Wall ruckten5. in Reſerve blieben und 5. zu raſten hatten. Die
xste beſetzte die Hauptwacht.

Von denen 3 Herrn Brigadiers in der Altſtadt wurde dem vom Tag die
Inſpeetion von der ganzen Front dattaque uùbergeben, einer hatte die Reſerve
zu commandiren, der zteblieb frey vom Dienſt. Gegen Abend ſahe man in
dem feindlichen Lager eine Bewegung, und die Batterten horten auf einmahl

auf zu ſpielen.Gegen ro. Uhr in der Nacht ließ der Herr General-Major Graf Guaſeo

qus der Neuſtadt melden, daß man auf denen Anhohen jenſeits der Elbe feuern
hörte, man entderkte auch in der Gegend. von Vſeilit, wo man Tags vorhero
Zein vager. gefehen hatten eine arone Linie. von. Waoiaem, und  nuckte der veinn mit groſer Furle
unter einem auſerbrdane Feuer von groß und kleinem Geſchutze langſt derUm Wutternaerhten

ganzen l'ront. c attaque, an den Stadtgraben an, wobey man wahrnahm,
daß viele  mit Leitern darunter verſehen waren. Die Guarniſon blieb dem
Feind an ·xebhufftigkelt des Feuers nichts ſehuldig, und nachdem der Angriff et
was uber eine Stunde gedauert hatte, wurde es von beyden Seiten wiedor

flille.Den 16. Der Feind hatte die Nacht hindurch an Vermehrung der alten

und Errichtung neuer Batterien ſehr eifrig gearbeitet, und gegen das Plrnaer
TChor, auf der geraden Landſtraſſen, ohnaefehr 20o. Schritt don dem Graben
eine Traverſe gebauet, worinnen 2. Schießf harten eingeſchnitten waren; Hier
gegen wurde, ſobald es ſo lichte war, daß man alles ausuehmen kvnnte, 2.
achtzehnpfundige Canonen auſgeſühret, und dieſes neue Werk in kurzen ohn

brauchbar gemacht.
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Zur ordentlichen Abtheilung und Betreibung der nothigen Arbeiten wurden
heute 2. Hauplleute als Trenchee-Majors eruennet, v. Winkelmann, von
Lamberg, und Graf Mac-Afri von Teutſehmeiſter. 9veilen auch zu Be
ſtreitung der vielfaltigen Arbeit eun Abgang an Ingenieurs war, ſo iſt den Re
gimentern bekannt gemacht worden, daß ſich die Officiers melden ſollten, die

darzu Luſt hatten.Aus dem feindlichen Lager jenſeits der Elbe ſahe man eine ſtarke Colonne
Infanterie und Cavallerie ausricken, und uber den Trachenberg gegen die

Bauzuer Straße ſich in Marſch ſetzen.
Nachmittags um 2. Uhr ließ der Herr General-Major Graf Guaſco aus

der Neuſtadt melden, daß man auf der Anhohe vom Weiſſenhirſch ſchienen hor—
te. Jch hatte gar nicht Urſache zu zweifeln, daß ſolches nicht die Aunaheruiug
des Suecurſes bedeute, und ließ dahero den Herrn Obriſten v. Zett vitz mit
allen Croaten und Huſaren ausrucken, indeſſen aber ſeine in denen Auſſenwer
ken der Oſterwieſen gehabte Poſten, durch die Piqueter der allda comman
direnden Battaillons beſetzen, gab auch zu gleicher Zeit dem Herrn General Ba-
ron Vſürzburg den Befehl, mit 3 Battaillans und 5 Grenacier-Compagri-
en von der Reſerve ohnverzuglich ohne Sack und Pack nur in Camiſolern durch
die Neuſtadt zum ſchwarzen Thore hinaus zu rucken. Vor dem. Holzhof ließ
ich alles in front auf marehiren, und die Croaten die iſte, die Grenadier die
ate, und die Battaillons die zto Linie formiren, ruckte damit geaen die Wal
dung und Anhohen vom Fiſchhaun nar. allwo ich das feindlich Corpo mit der
Avant-Garde des Herrn Generaſ Barn xureds engagiret antraf. Sobald
die Croaten nahe genung an dem Rucken des Feindes waren, fiengen ſie an zu
chargiren, und der Feind, als er ſich von zweyen Seiten angegriffen iahe, fieng
ſogleich an, ſich nach ſeinem Lager zurucke zu ziehen. Auf dem Marok wurde er
von den Croaten beſtandia cotoyiret, und von denen Stucken der Bataillons uud
Grenadiers canoniret. Hierdurch gewann die Riediſche Avant-Gardedie Zeit,
Poſto zu faſſen,und das von der Guarniſon ausgeruckte Detachement retirir-
te ſich uuter beſtandigen Canoniren nach und nach in die Neuſtadt zuruck, der
Feind aber in das Lager bey Vhigau, und die Communication mit der Kayſ.
Konial. HauptArmee ward erofnet, ſo, daß' gleich ein Courier mit Briefen
von Herrn General der Cwallerie; R. Buccow beh mir eintraf, welcher mir
den Anmarſch des Succurſos benachrichtigte. Dier Communication deſto ſi
cherer zu unterhalten, lieh ich den Herrn Obriſten B. Zettwitz in dem Holzhofe
vor der Reuſtadt ſtehen, und einige Poſten an der Straßen gegen den weiſſen
Hirſch ausſtellen, nach der Oſterwieſen aber nur 2oo. Croaten, und 12. Huſa-

ren



V e eren detachiren. Die Huſaren machten bey dieſer Gelegenheit 7. Geſangene,

worunter 4. Jager waren.
Wahrend dieſer Zeit ſahe man in dem ſeindlichen Hauptlager eine groſe Be

wegung, es wurden auch bey der Cavallerie die Zelter abgebrochen. Niehts
deſto weniger fuhr der Feind fort, mit Zufuhrung der Arbeits-Materialien und
Munitior, man wurde auch von dem Thurme gewahr, daß er die Batterie ge
gen No. 5. wieder nach und nach zu Stande bringe.

Weaen beſorgenden Ueberfall bliebe ich dieſe und die vergangene Nacht außj
der Baſtion No. 7.

Den 17. Der Feind hat in der vergangenen Nacht die Batterie in der Pir
niſchen Straßen wieder ausgebeſſert, welche aber auch gleich wieder von unſerer
Artillerie demontirt worden iſt.

Die feindliche Arbeit beym Wayſenhauß, der Baſtion No. 5. gegen uber,
hatte ihren beſtandigen Fortgang, und konnte, weil alles beſagter maſſen von
den Gebauden und Mauren vardeckt ware, von unſerer Artillerie wenig ver
hindert werden.

Nachmittag wurde das Riediſche Corps von dem Feind attaquiret und von
dem weifen Hirſch vertrieben, mithin die Commnuinication mit der Armee wie

der abgeſchnilten.
Dieſen ganzen Tag wurde der Stadt mit auſſerordentlicher Heſſtigkeit zu

aeſetzet, indem ſo wohl das Canoniren dieß- und jenſeits der Elbe, als das
Einwerfen der Haubitzen, viel ſtarker war und langer anhielt als biüher. Doch
iſt das Feuer noch innner gluckneh verhindert worberi. Nach yr Uhr Abends
ruckton abermahl feindliche Colonnen gegen das Wilsdruffer und Seethor an
und alarmirten die Guarniſon mit einem ſtarken Fener, io daß ich die Reſer-
ve ausrueken liefſe und einen Angriff erwartete: Der Feind zohe ſich aber auf
dae Feuer, wowit ihnn vom Wall begegnet wurde, ſchnell wieder zurucke und
in einer halben Etunde wurde alles wieder ſtille. Jth beſahle hierauf, von al
len Batterien alle Viertelſtunden einen Canonſchuß zu thun, damit der in der
Nahe ſtehende Suecurs, wann er auf das hefftige Feuer auf einmahl eine anhal

tende Stile horte, nicht auf die Gedanken gerathen mochte, daß die Stadt
uberoegangon ſey.

Den a. Der Feind that die ganze Nacht keinen Sehuß aus ſeinen Batteri-
etin und es wat von auſſenher alles o ruhig, daß man ſeien Abmarſch vermuthe
te wovon aber die ausgeſchickte Patrouillen gegen Tag das Gegentheil verſt

cherten.
Die Nacht hindurch hatte der Feind die Patterie in der Pirner Straffen

wie-
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wieder repariret, und that, ſobald es Tag wurde, 6. Canonſchüſſe daraus;
ſie wurde aber von unſerer Artillerie, ſo wie jedesmahl auf der Stelle demon-

tirt.Gegen 6. Uhr fruh horte man auf der Anhohe hinter dem weiſſen Hirſeh ein
ſtarkes, aber nicht lange anhaltendes, Canonenfeuer. Gleich darauf ſahe
man in denen Weinearren von Loſch ritz mit kleinem Gewehr feuern, und auf
der Auhohe von Weiſig marchirte viele Cavallerie auf, welche durch die Front,
ſo ſie gegen der Stadt machte, vor Freund erkennet wurde. Der Feind ver
ſtarkte fich an dem weiſſen Hirfch immer mehr mit Infanterie und Artillerie und
ſchlug eine Brucke bey Blaſe vitz, woruber er Trouppen und Artillerie mar-
chiren lieſſe, und die Anhohe bey Loſchuit2 beſetzte.

Dieſen ganzen Tag uber wurde von dem Feind bey dem Zinzendorfiſchen
und HoheitsGarten ſtark gearbeitet und eine auſſerordentliche Menge Faſchinen
und A. beiter hingeſchickt.

Den 15 Heute fieug der Feind das  erſtemahl an, die Stadt formlich zu
bombardlren So viel man abuehmen konnte, hatte er ſeine Morſer auf 4.

Batteri.n abgetheilet, nehinlich hinter dem Zinzendorfiſchen- und neben dem Ho
heltsGharten, dann an dem Pirner Schlag und hinter dem Bohmiſchen Kirch

hof, jeden Orts 2. Morſer, wopon allezeit Bomben zugleich in die Stadt ge
worfen wurden.Gegen ao. Uhr Wormittaa kam Feuer in der Creuzgaſſen aus, welches al

len gemachten Anſtalten thüne
er7 iche anehr gedurnpfot werden konnte, ſon

dern immer weiter um ſich griff zumahlen der veind auf den Ort des entſtan

denen Feuers, die Bomben und Kugeln in ſolcher Menge warf, daß die Jim
wohner die Flucht nahmen und viele von der Guarniſon theils durch das Ge
ſchutze, theils durch die einfallende Dacher und Mauern beſchadiget wurden.

Um Mittagszeit machte der Feind von allen ſeinen Batterien ein gewaltſa
imes Canon-Feuer auf die ganze attaquirte Seite, ließ auch die Jager und
Freybattaillons in groſſerer Menge, als ſonſten, an den Graben anrucken und
unſer Parapet beſchieſſen.

Jch lieſſe alleKelerven ausrucken und das Seethor, welches dem Anlauf
am ſtarkeſten ausgeſetzet war, mit einigen Grenadier-Compagnien verſtarken,
nieht weniger aus der Neuſtadt nech 2. Buttaillons, eine von L.uzani und eine
von Maguire heruber rucken. Die Attaque wahrete ohngefuhr eine Stunde,
ſo ließ das hefftige Feuer nach, hingegen das Bonibardiven daurete fort, und
das Feuer nahm in der Creuzgaſſen ſehr uberhand.Won der Reuſtadt wurde gemeldet, daß auf dem weiſſen Hiuſch ein hitziger

und



w3 ssund anhaltender Scharmuzel ſey, wobey es ſchiene, daß der Feind den Kurzern
ziehe. Nach genommenen Augenſchein beorderte ich wieder die Croaten und

Huſaren, um den Feind in den Rucken zu fallen, zu deren Unterſtutzung 2.
Battaillons aus der Neuſtadt von Colloredo und Wuürzburg, unter Anfuh—
rung des Herrn General-Majors Graf Guaſco nachfolgeten.

Nachmittag fienge der Feind an ſeine Bomben nach dem Thurm der Ereuz
kirche zu richten, und warf deren in kurzer Zeit 5. hintereinander hinein. Die
letzte zundete ihn an, und weil inwendig viel Holzwerk ware, ſo gerieth er in we
nig Minuten in volle Flammen. Algt er ſturzte, fiel er auf die Kirche und ſteck—
te ſie ebenfalls in Brand, ſo, daß dieſes groſſe Gebaude in wenig Stunden in
der Aſche lag.

Gegen Abend lief eine Nachricht uber die andere ein, daß die K. K. Troup-
ven auf dem weiſſen Hirſch die Oberhand behielten, und endlich kam der als
Tourier ſchon den 16. zur Armée abgeſchickte Hauptmann Kögler, Bottai-
ſchen Regiments, zurucke mit Briefen und der Nachricht, daß das feindliche
Corps vollig zum Weichen gebracht worden und der Herr General Ried neuer

Dingen die Communication erofnet habe.

Gleich darauf ſchickte der Obriſte von Zedtwitz 7. Canonen, nebſt einem
Aajor und 200. Kriegsgefangenen, die er dem Feind abgenommen hatte.

Jeh lieſſe den angekommonen Courter int eintger Boſtiitons durch die
Stadt umher reiten, uin ſo wohl der Burgerichafft als Guarniſon mit der
Nachricht des angekommenen Succurſes einen Muth zu machen. Weil durch

das hefftige Bombarciren das Feuer in der Stadt ſehr uberhand nahm, und
kein Lorchen mehr helfen wollte, verſuchte ich, durch einen Ausfall die feindliche
Batterien und Geſchutz zu ruiniren, und dadurch dem Bombardement und
Brand Einhalt zu thun. Zu dieſem Ende wurde der Herr Obriſte Bar. Ama-
dei mit 5. Grenadier. Compagnien und goo Freywilligen commandirt, wel j
cher mit eingehender Nacht durch die Oſterwieſen hinaus giengen und ſich gleich
anfanglieh der feindlichen Batterien bey dem HoheitsGarten mit 10. Canonen
bemaehtigten; nachdem aber der werr Obriſte durch einen Schuß in Arm, auſ
ſer Stand geſetzet wurde, ſein Vorhaben weiter auszufuhren: ſo bekam der
Feind Zeit mit einer uberlegenen Bedeckung von Cavallerie und Infanterie her
zuzueilen, und die Ausgefallenen mit Hinterlaſſung des eroberten Geſchutzes
zum Weichen zu hringen, jedoch brachten ſie 1. Major und 72. Gefangene zuruck.

N Den
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Den 20. Die vergangene Nacht ſuhr der Feind fort, die Stadt ſehr heff—

tig zu bombardiren, wodurch der Brand nicht nur in der Creuzgaſſe vermeh
ret, ſondern auch anderer Orten in der Stadt ausgebreitet wurde. Viele
Jnnwohner verlieſſen ihre Hauſer, und retteten ſich mit dem, was ſie von ih
ren Haabſeeligkeiten am eruen zuſammen raffen konnten, in die Neuſtadt oder
aufs Land. Man muß ihnen zu ihrem Ruhm nachſagen, daß man bey dieſer
groſen Bedrangniß dennoch keinen von ihnen murren, oder von Uebergabe der

Stadt reden gehoret.

Jch lieſſe des commandirenden Herrn Feldmarſchallen Grafen von Daun
Excellenz von der uberhand nehmenden Feuersbrunſt, und in was vor Geſahr
die Stadt ſtunde, aanzlich in einen Steinhaufen geſturzt zu werden, Meldung
thun, worauf Sr. Kxcellen? mir durch den Herrn General.Major von Prin-
ken zur Antwort ſagen lieſſen: daß ich fortzufahren hatte, die Stadt mit auſſer
ſter Standhafftigkeit zu dekendiren, als an deren Erhaltung alles gelegen wa
re, ſie erboten ſich ſelbſten und die ganze Armee zur Hulfleiſtung an, und wur
den mit allem an die Hand gehen, was die Guarniſon zu fernern Defenſion

nothig hatte.

Zu Erleichterung der Wonnſchalſt. welche bisher in aunzen Regimenitern
den Wall beſetzet hatte, wurde regulirt, daß kunfftlghin nur zwey wrigaden,

mit denen Herren Generals, Baron Würzhurg und Graf Lamberg den
Wall; die ubrigen aber Wechſelsweife die Oſterwieſen beſetzen und die Keſer-
ven beſorgen ſollten. Won die beſagten 2. Brigaden wurden taglich einer jeden
2. StaabsOiſicier und ßoo. Mamn in Dienſten zu geben ausgemacht.

J

Mit eingehender Nacht ergriff das Feuer die nächſten Hauſer am Wall
zwiſchen No. 5. und 6. wovon auch endlich die Faſchinen und das Parapet in
Brand geriethe, und ſich die Mannſchafft, weichecuf dieſe Arr zwiſchen 2. na
hon Feuern ſtunden, rechts und iinks in die Baſtions zlehen, auch die Stuckt
von deuen Courtinen weggebracht werden muſten. Won denen Flanquen
wunrden die Faſchinen abgeriſſen, damit nicht die ganze Ballion in Brand ge
rathen mochte.



3 e6Den 21. Der Feind fuhr mit Bombardiren biß um Mitternacht ſort, her
nach wurden ſeine Batterien ſtile. Als es Tag worden, ſieng er aus der offt
gemeldten vor No. 5. angelegten Brèche-Batterie aus 5. i2pfundigen Cano-
nen, auf die linko Face dieſer Baſtion zu feuern an. Die umſtehende Haußer
verhinderten unſere Canonen, dieſer Batterie recht beyjukommen, und man
konnte von Seiten der Feſtung keine andere Defenſion als mit Bomben, Hau
bitzen und Steinmorſern machen.

Heute ruckte unſere Armée von Weilig herunter, und ſetzte ſich mit dem
rechten Flugel an die Elbe nach Ubigau, und mit dem linken an die Anhohe vom
Fiſchhauß, ſchlug auch herwarts Neudorf eine Brucke nach der Oſterwieſen
heruber.

Die Armte ſchickte einen Offieier mit ao. Feldjagern, welche denen feind
lichen Einhalt thaten, und auf dem Baſtion No. 5. in kurzer Zeit viele davon
erlegten. Mit eingehender Nacht ſchlug die Armeée eine zweyte Brucke ober
halb der Neuſtadt, und ſobald dieie fertig ware, pallirte ein Corps Infante-
rie und Cavallerie die Elbe auf beyden Schiffbrucken und marchirten auf die
feindlichen Batterien loßs. Von der Guarniſon ruckten 3. Grenadier-Com-
pagnien in die Ganen der Worſtadte. um dan uckMaren ouies Oorps zu

den Seiten an, die Feinde wurden aur ihren meiſten hatterien verjagt, undpevetten. rir  e Attaque mit einem ironanten Feuer von bey
die darinnen befindlichen Stucke vernagelt. Als es Tag worden, giengen die
Unſeigen zurucke, und brachten 1. Major, verſchirdene OberOfficiers und et
liche hundert Gefangene mit.

Den 22. Der von der Armee gemachte Ueberſall der feindlichen Batteri.

en machte ſo viel Effect, als man nur erwarten konnte. Der Fe nd horte von
Stund an auf die Stadt zu beſchieſſen, ſo, daß die Belagerung ſo gut, als auf

gthoben ſchien. uIl,

N2 Um
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Um g. Uhr vormittags kamen des cornmandirenden Herrn Feldmarſchallen

Exoellenz anhero, und nahmen die hieſigen Werker, wie auch die feindlichen
Batterien in Augenſchein.

Won der Armee wurde 1 Lieutenant mit 4o Pferden anhero geſchickt, um

alle Unordnungen in der Stadt durch patrouilliren zu verhuten, ingleichen hat
die Armée von heute an iGeneral-Major, 1 Obriſten/ 2 Staabs-Oiffioiers,
300 Kopfe der Guarniſon zu Hulfe gegeben, welche taglich abgeloſet werden.

Da der Feind jenſeits der Elbe vollig delogiret war, und unſere Armee ſich
nahe an die Neuſtadt gelagert hatte, wurde der Obriſte von Zett. itz mit denen
Croaten und Huſaren wieder in die Oſterwieſe heruber gezogen, um in die Frie
drichſtadt und Wilsdruffer Vorſtadt zu patrouilliren.

Den 23. Weder geſirigen Tages noch in der abgewichenen Nacht that der
Feind einen einigen Schuß aus dem groſen Geſchutze, fruh um 4 Uhr aber ge
achahen 5 Canon- Schuſſe, welche aus RegkmentsStucken zu ſeyn ſchienen.

Auf der Anhohe vom Feld/Schlſfel, und bey der Jegel-Hutte fuührte der

Feind jeden Drts 2 Canonen auf. Dieſen Morgen ſahe man ihn auch wieder
an der Bréohe- Batterie arbeiten und Faſchinen hinein tragen.

Jch lieſſe anheute die Vorkehrung machen. daß die Lrute von der Friedrich
ſtadt und Wilsdruffer? Vorſtadt ihre Vickualien an dem Eingaug der Oſter
Wieſen bringen ſollten, wohin man von hier hinaus konnnen wurde, ihnon ſolche
abzukauffen.

2

BZwiſchen an und re Uhr in der Natht alarmürten die Crdalen die feindli
ahen Arbeiter am Falkenſchlag.



Bh  sDen 24. Mit Anbruch des Tages entdeckti man eine feindliche Arbeit bey
dem ſogenannten Feldſchloſſel, unſere Artillerie ſeuerte, darauf aber wegen der
Entfernung nicht mit merklichen Effect.

Aus dem feindlichen Lager ſahe man heute vieles Fuhrweſen von Leibnitz
uber Potſchappel nach Bennerich gehen, ingleichen auf denen Anhohen vor ſei
nem Lager hin und wieder Artillerie auffuhren.

HDn denen hieſigen Werkern wurde mit der Arbeit fleißig fortgefahren, um
ſowohl das Eingeganaene zu repariren, als den Defenſions-Stand zu verbeſ
ſern, worzu von der Armẽée die benothigten Arbeiter, wie auch Faſchinen und
Holzwerk, zu Erleichterund der Guarniſon hergegeben wurden, ingleichen lieſer
te die Armee die erforderlichen Wagen, um das PulverNMagazin von No. 3.
in die Neuſtadt zu transportiren.

Den 25. Nach Mitternatht alarmirten die Croaten wieder den

Feind.

Als es Dag wordun/vnuderkee entrti eine neue feiridlſche Barrerie än dem Ju
denteich, gegen No. 5., unſere Artillerie canonirte darauf mit gutem Eftect,

Heute wurde das PulverMatzazin, welches an dem Wall zwiſchen dem

Pirner und Seethor war, und ſo lange die Feuersbrunſt gewahret, in groſer
wefahr ſtunde, in die Neuſtadt geſchafft, auch ſonſten mit der Arbeit fleißig fort

geſahren. J
Der Fand machte einen Werhen im groſen Garten;, und legte hin und wie

der von der Sronr ſeines bagers einige Slechen un, ſoj daß es das Anſehen hat
te, daß die Velagerung in eint Blocoade verwandelt wurde.

N3 Dien
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Den 26. Gleichwie der Feind dieſe Tage uber ſich ganz ſtills hielte, ſo hor

te man auch in der verwichenen Nacht keinen Schuß von ſeinen Batterien. Die
Croatenalarmirten den Feind zu Lübda, wo er 2. Battaillons und Jager ſtehen

hatte.

Gegen Mittag wurde der Hauptmann Garrzia von Clerici und Obriſtlieu

tenant Max v. Pallavicini mit 150 Freywilligen in die Pirniſche Vorſtadt ge
ſchickt um ſelbige von den feindlichen Jagern zu reinigen.

Des Herrn Feldmarſchall Grafen v. Daun Excellen? nahmen heute Vor

mittag abermahl ſowohl den Wuall, als die feindliche Arbeit, in Augenſcehein.

Den 27. Nach Mitternacht machten die Croaten einen Allarm bepy der
feindlichen Batterie hinter dem Muſchintkyſchen Garten.

Der Oberſtlieutenant Rothe von Clerici gieng mit einigen Freywilligen in
die feindliche Brêche-Batterie, raſirte ſie ganzlich, und verbrannte das dabep
befundene Holzwerk und Schanzkorbe, brachte auch 160. Stuck Schanzzeug
milt zuruck.

Den 28. Der Feind continuirte die ganze Nacht ruhig zu ſeyn, und that
J

weder Tag noch Nacht einen Schuß in die Stadt.

Um 8. lihr fruh kamen des commandirenden Herrn Feld- Marſohkallen
Excellenz uber die untere Schiffbrucken in die Friedrichſtadt und recognoſcir.
ten die alldaſigen Schanzen ſowohl als die feindlichen Batterien.

Gegen fruh um 10. Uhr gjahe man von dem Schlofttnurm, daß aus dem

ſeindlichen Lager 6. Canonen und s. Munitionwagen durchl lauen gegen Pen-

nerieh defilirten.

Um
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Um ſelbige Zeit kam ein Courier von der K. K. Armee in Schleſten mit der

erfreulichen Rachricht von der Eroberung der Veſtung Glatz allhier an. Jch
lieſſe blaſende Poſtillions rings um den Wall reiten, und die Guarniſon ruffte
ein Vivat Maria Thereſia aus, daß es im ſfeindlichen Lager erſchallete.

Den 29. Sobald es helle war, ſahe man den Feind bey dem Garten ar
beiten, dieſe Arbeiter aber wurden durch das Feuer unſerer Canonen ohnver
zuglig verjagt.

Um 11. Uhr Vormittags wurde das Te Deum in der Catholiſchen Kirche,
wegen Eroberung der Veſtung Glatz gehalten: Nachmittags um 4. Uhr aber
die Canonen rings um den Wall zmal abgefeuert, worzu die Guarniſon das
Lauffeuer jedesmahl machte. Jch ließ die Canonen, welche gegen die feindli—
che Batterien giengen, ſcharf laden, welches die Bedeckungen in denen Apro-
chen ſo ſehr imeommodirte, daß ſie ſich zuruck zogen. Dieſe Gelegenheit zu
nutze zu machen, ließ ich die Frehwilligen in der WVorſtadt mit einigen Grena
diers unterſtutzen, welche die noch hin und wieder verſteckten feindlichen Jager
verjagten, und einige Batterien uter fielen und in Brand ſteckten.

wan ſage gegen Abend viele Bagage und einige Artillerie aus dem feindl

chen Lager durch Plauen nach Pennerich defiliren.

Dep 30. Die zitrrek konnmnende Vatroullen brathrru mit Anbruch des
Tages die Nachricht, daß ſich die feindlichen Vorpoſten zurucke zirhun, und ſo
vald es helle wurde, ſahe man, daß der Feind abmarſchiret und die ebagerung
aufgehoben war.

Hierbey kann ich nicht Umgang nehmen, das Wohlverhalten der mmir zuge
gebenen Herrn Generalen und anderer Offciers Cw. Kayſerl. Majeſtat aller
unterthanigſt  anzur uhmen.

Es iſt aber der Herr Goneral Feldmorſchall- Lieutenant Graf von Guaſ-
co, mir von Anfang bis zum Ende diefer Belagerung mit unermudetem Eiſer
Tag und Nacht an Handen gegangen, und hat in. Fuhrung des ihm ubergebe
nen ganzen Details von ſeiner Eravour und Kriegserfahrenheit ſtandhaffte Pro

ken abgcleget.

Die

J

da

a



S
x8 *eDie Herren General-Majors, Graf Guaſco, ſo das Commando in der

Neuſtadt gedabt, dann Baron Würzhurg und Graf Lamberg, haben ſich eben—
falls durch ohnnachlaßigen Eifer und Standhaftigkeit ruhmlich ſignaliſiret.

Die Herrn Obriſten Baron Zettwitz von dem Bannal. Nadaſtiſchen und
Lariglois vein Sax-Gothaiichen infanterie-Regiment, deren erſterer die Vor
Poſten, der audere aber das Grenadier-Corps commandiret, haben ſich als
tapfere und erfahrne Oſſciers diſtinguiret.

Der als PlatzMajor-hier angeſtellte Obriſt-Wachtmeiſter von Mittelſteller,

meine beyden Adjutanten, Hauptmann Sturm, vom Thürheimiſcheu- und
Graf Hardegy von meinem Regiment, ingleichen, der Achutant des Herrn
Veldmarſchallrieutenants Graf Guaſco, Hauptmann v. Ferrari, Platziſchen
Regiments, haben durch erwieſenen beſondern Cifer ſich der Allerhochſten Gna

den Jhro Kayſerl. Konigl. Majeſtat wurdig gemachet.

Dreßden,
den 1. Aug. 1760.

Graf von Maguire,
G. F. Z. M.
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SPECIFIGCATIONDererjenigen Haußer in der Stadt Dreßden, welche
durch das am 19. und 20. Jul. 1760. erfolgte feindliche Bom—

bardement abgebrandt, und ſtark beſchadiget worden, als:

Jm Erſten Viertel.
Auf der Pfarr-Gaſſe.

Abgebrannte Hauſer, nehmlich:

Das Schul. Collegen- Hauß. M. Sehlipalii.
Herr M. Langbeins. M. Gehens Wohnung.

M. Grenzens. Der Wehmuitter Wittichin Hauß.
Auf der Schreiber-Gaſſe, z3. abgebrandte Haußer, nehmlich:

Frau Heyßin. Das Heßiſche Hauß.Des Pachter Dorings Erben.
10. ſtark beſchadigte Hauſer, als:

Die Frankiſchen Erben. Herr Kaufmann Nautiſch.
Feuermauerkehr Haufens Haus. Herr Creyß-Quatember Ein
Das Gorafliche Calenbergiſche. nehmer Borner.
Herr Kaufmann Brauer. Herrn Vice- Ober-Steuer-Buch
Die Schuhmacheriſchen Erben. halter Grampens Erben.
Die Kreziſchen  Ervben  NMeiiſter Dormg, Weißbecker.

Am Alten-Markt, 2. abgebrandte Haußer, als:
Frau Hornin, Kaufin. Ehefrau. Herr Accis. Rath Dorings Erben.

Jm Andern Viertel.
Am Alten-Markt.

1. abgebranntes Hauß, als: Herr Kaufmann Thurmer.
Auf der FrauenGaſſe.

n. abgebranntes Hauß, nehmlich: Herr D. Ulrici.
Des Viertelsmeiſter Saupens Haus beſchadigt.

.Auſ
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Auf der Schoßer Gaſſe.

1. ſtark beſchadigt Hauß: Der Weinſchenke Wolf.

Am Juden-Hof, 3. ſtark beſchädigte Haußer, als:
Des Raths Neumarkts Keller. Des Backmeiſter Voigtlins.
Das Gewandhauß.

Jm Dritten Viertel.
Auf der Groſen Frauen-Gaſſe, 6. abgebrandte Haußer, als:
Herr Burgermeiſter Freyberg. Herr Geh. Cammerier Dinglinger.
Der Goldſchmiedt Gerbet. Frau Gerviniuſſin.
Herr Kaufmann Klepperbein. FJaungfer Bohmin.

An der Bad-Stube.
1. ſtark beſchadigt Hauß, als: Herr Angermann.

10. abgebrannte Hauſer, als:
Herr Kurth, Goldſchlager. Frau Adv. Apitzin, Wittwe.

et
Herr Ehrlich, Viertelsmeiſter. Meiſtar Hillmann, Kurſchner.
Das Jageriſche Hauß. Das Kamniſetzeriſche Hauß.
Meiſter Moldau, Schuhmacher. Herr Noller, Steuer-Verwandter.

Herr Pauli. Meitter Troſts ErbenBey der BadStuben, 2. abgebraimte Pauſer, als:
Meiſter Rudiſch, Becker. Herr Rezſch, Hof- Kupferſchmidt.

Jn KircheGaßgen, 10. abgebrannte Hauſer, auls:
Der Puwderrandler Berger. Der Schuhmacher Goldammer.
Der Hof Dreßler Muller. Meiſter Hildemann, Riemer.
Frau Staudtnitzin. Herr Axrt, Goldſpinner
Meiſter Zſchunte. Meiſter Harſch, Klempner.
Meiſter Schulze, Nabler. Heerr Leylichs Erben.

Jn der Loch-Gaſſe, 9. abgebrannte Hauſer, als:
Herr Traiteur George. Herr Appellat. Gerichts-Canzeliſt

HGeremiabens Erben. Petzoldt.
Herr

ñ



Herr Simon, Chirurgus. Meiſter Friedrich, Seiffenſieder.
Herr Hildebrand, Peruquir. Herr Secret. Otto.
Frau Biſchoffin. Meiſter Mann, Weißbecker.

Auf der großen Frohn-Gaße, 10 abgebrandte Haußer, als:
Des Bottger Groſſens Erben. Aſtr. Rober, Buchſenmacher.
Mſtr. Jhlenfeld, Schumacher. Das J. Eſtocquiſche Hinterhauß.
Mſtr. Rummler. Aſtr. Klemm, Hufſchmidt.
Hrrr Secr. Linkens Hinterhauß. Mſtr. Bruckmann, Schneider.
Herr Gebhardt. Frau Kuchlerin, Wittbe.

1. ſtark beſchadigt Hauß, als: Meiſter Raniſchens, Schumachers.

An der Bad-Stube.
1. abgebranntes Hauß, das Reinlanderiſche Brauhauß.
1. ſtark beſchadigt Hauß, die Stuhlſchreiberwohnung.

Auf der großen Kirch-Gaße.
1. ſtark beſchadigt Hauß, Herrn Kriegsrath Dobners Erben.

Am Alten-Prarkt, 2. abgebrandte Haußer, als:
Hetr D. Landsberger. Frau Grohmannin, Wittbe.

a .ſtark vbeſthabigte Hauſer, als
Herr D. Sartorius. Herr Kaufmann Burſch.

Die Kirche zum heiligen Creutz, nebſt deren Thurm.

An der CreutzKirche.
1. abgebranntes Hauß, als: Herr Ober. Conſiſtorial Rath Schroter

2. ſtark beſchadigte, nehmlich Herr D. Ermel, und
Das Hoch. Furſti. Lubomirskiſche Palais.

Auf der Creutz-Gaſſe.
16. abgebrannte Hauſer, als: Herr D. Reineccius.

Meiſter Schmidt, Schneider.
Herr Winkler, Goldarbeiter.
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Das Kuhniſche Hauß.
Das Forſteriſche Hauß.
Die Kirmnieſſerin.

Meiſter Brannafſchke, Schumacher.
Das Hochgrafl. Einſiedeliſche Hauß.
Herr Geh. Cammerier Schletter.
Das Greyßneriſche Hauß.
Das Hochgrafl. Wertheriſche Hauf.
Das Konigl. Amthauß.
Die Konigl. Ober-Rechnungs. Cammer.
Das Hochgrafl. Looſiſche Hauß.
Frau Vecret. Volltprechtin.
Das Hochgrafl. Gerßdorfiſche Hauß.

1. ſtark beſchadigtes, Herr Cammermeiſter Wiedemanns.

Hinter der Creutz-Kirche.
1. ſtark beſchadigtes Hauß, nehmlich: die hieſige Superintendur-

Wohnung.
Bey der Frauen-Kirche.

9. abgehrannte Haufer, vle Seve Kaxe. Grafl. Bruhl. Cammerdiener.

Frau D. Daumin.
Herr Geh. Kegiſtrator Welke.
Frau Impoſt. Einnehmer Gopfertin.
Herr Kaufmann Grill.
Herrn Ober SteuerCalſiers Nicolai 2. Hauſer.

Frau Trumpfin.Herr Burgermeiſter Bormann, und die Bottgeriſchen
Eesben, als Beſitzere des ſo genannten Lindenbergeri

ſchen Balſthofs.
aiii  to

x. abgebranntes Hauß, nehmlich: Der Weißbecker Hammrr.

Auf
ũ



NAuf der Topffer/ Gaſſe.
9. abgebrannie Hauſer, als: Der Herrſchafftl. Koch Pleſchke.

Herr Kaufmann Hollſtein.
Meiſter Bollmann, Schumacher.
Frau Amtmann Langbeinin
Herr Schafermeyer.
Herr von der Ahẽe.
Herr Hof-Chirurgus Kratj.
Herrn Accis-Rath Hoppners Erben.
Die Fuchßiſchen Erben.

1. beſchabigtes. Das Pagenhauß.

Jn Vierten Viertel.
Auf der Groſſen Fiſcher-Gaſſe, 2. abgebrandte Haußer.

Frau HofBuchdrucker Stoßelin. Herr Goldarbeiter Schafermeher.
Bey der Frauenkirche, 4. abgebrandte Haußer

Frau BauCommiſſ. Kotſchin. Herrn OberLandBaumeiſter Kno
Meiſter Schmidts Erben. fels Erben.Herr Ober-Kriegs Commilſ. Cælar.

Auf der Rammiſchen Gaße, 24. abgebrandte Haußer.

Herr Borner, Burger  Herr Ober Dtechnungs Examitorna
Mreiſter Bar, Huffchmidt. Zuger.Meiſter Richter, Weißbecker. Herr Kriegswecret. Ponitz.
Herr Hof-Kuchſchreiber Muller. Meiſter Troſt, Schuhmacher.
err Geh. Secret. Grundig. err HofCouaucteur Schwarze.
Der Fußtrabant deritzſche. ddnerr CammerRath Hauſius,
Das Konigl. Kuffenhauß. vnerr Geh. Canzeliſt Hennig.

Herr Aceis- Inſpelor Baudius. frau Dunkelin.
Das Konigl. Waaenhauß. err Kaufmann Scheſler.
Das Hochadeliche Miltitziſche Hauß. Der HofFeuermauerkehrer Stolze.
Meiſter oildebrand. —MWMeiſter Dammens Erben.
Des Wagner Lungens Erben.

Forig.

X3 Am
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Am NeuMarkte, 6. abgebrandte Haußer.

Die Konigl. Haupt- Wache. Die Schuhmannin, Konigl. Kelleren
Herr Kaufmann Meyer. Bedientens Eheweib.
Frau Alſiſtenz-Rathin Fiſcherin. Die Jungfer Mullerin.
Frau Hofrathin Trierin.

Auf der Pirnaiſchen Gaſſe.
22. abgebrannte Hauſer, nehmlich: Meiſter Schultze, Weißbecker.

Das Hoch.Adeliche Knochiſcht Hauß.
Die Doltziſchen Erben.
Das Hothgrafl. Hoymiſche Hauß.
Das Konigl. Poſt- Hauß.
Frau Secret. Hofmannin.
Herr Kaufmann Wagner.
Frau Commilſ. Rathin Siegertin.

Meiſter Grabner, Weißbecker.
Herr Ober 2lmtmann Schreiber, das Hotel de Saxe.
Herr Kriegs-Secret. Beuthuer.
Des Goldarbeiters Weinholds Wittbe.
ihro Hoheiten derer Konigl. Prinzen Palais.Sie Jacobiſchen Erben.
Frau Hof-Commiſſaire Grunauin.
Herr Geh. Secret. Grundig.
Meiſter Schade, Seiffenſieder.
Herr Kaufmann Jancke.
Frau Reichelin, (die, ſo genannte Krone.)

Frau Geh. Rathin, Grafin von Hohmb.
Derr Accis Inſpettor Schotte.
Herr D. Wagners ·Erben.

In Frieſen Gaßgen.
1. abgebrannte Hauſer, alz: Dir Schenkwirth Rutolffsky.

Frau
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Frau Mangelsdorfin.
Krau RJuhlin.
Meiſter Kempens Weißbeckers 2 Haußer.
err OberPoſtCemmifſarius Mieriſch.
Des Schneider Lindners Erben.
Frau Thamelin.

Auf der kleinen Schieß-Gaſſe.
Jhro des Prin; Chevalier Durchl. Stalle nut dem Walle.

Des Schutzemmeiſters und des Zielers Hauß am Schießgraben

Ferner 9. abgebrannte Haußer, als:

Krau Geringemuthin Erben. Frau Secret. Ottin.
Der HofKurſchner Saxe. Herr HofUhrmacher Naumann.
Das Kuntzifche Haun. Des Schloſſer Haſens 2. Haußer.
Der Puderhandler Gartner. Herr Kaufmann Wilde.

Auf der groſen Schieß ·Gaſſe 17. abgebrannte Haußer.

Der Seiffenſieder Oehlſchlagel. Meiſter Wurgau, Bottger.
Herr Cadets-Tanzmeiſter Muler. Nie Pauſtiſchen Erben.
gigt Zihnenrn.  grau ruterie WBoergers Wiltbe.

Der Weinſchenke Buder.
J

Meiſter Janicke. Die Thiemiſchen Erben.
Herr Kaufmann Woigt. Meiſter Kohler, Bottger.
Werr OberSteuerdeeretair] Hof- Frau D. Polenzin.

manns Eiben. Perr Kaufmann Theil.
n. ſtark beſchadigtes Palais. Das Hochgraflich Bruhliſche.

Auif der Moritz Straße 29. abgebrannte Haußer.

Frau Holmderyin. Jhro Exeellenz Herr OberHofJa
germeiſter, Graf von Wolfersdorf.

C



Herr Commercien-Rath Helbig. Frau OberSteuerSecret. Edelman
Das Mieriſche Hauß. nin.

Herr D. Bartholmei. Herr RegierunasSecretair Linke.
Herr Cammer-decretair Schilling. Herr Geh. Rath Freyherr von Fritzſch.

Frau Obriſtlieutenanti Franfin. Herr CainmerCommiſſfions-Rath
Frau Cammerdecret. Finkin. Schafer.
Das Konigl Steuerhauß. Frau Hofrathin von Wichmannhau
Frau Stadtſchreiber Hermannin, ſen.
Krau HofPurſchmeiſter Schrevrin. Hoerr Kaufmann Schildenberger.
Herr D. Bayer. Das Hochgrafl. Vitzthumiſche Hauß.
Herr Hofrath von Truſſchler. Frau Hofrath Bennemannin.Das Hinterhauß vom Prinzl. Palais. Krau Weberin, Weinſchenkin.

Herr CammerNath Haulius. wrau Grafin von Beſtucheff Erben.
Jungfer Schomburgin und Conſor- Der Hoſſteinmetzmeiſter Mittag.

ten.
Herr Cahinets. Fourier Naumann.

Frau Obriſten J. Eſtocqu.

Zu denen ſtark beſchadigten Haußern kommt noch?

12 Der Frau decret. Wagnerin Hauß auf der Seegaſſe
2. Das Woilfiſche Brauhauß, Seegaſſe.
Z. Nerrn Arnſts winter-Gebaude aur der Pfarrgaſſe.
4. Des Gurtler Bohmens Hauß, Zahnsgaſſe.
5. Die SchneiderHeoebvae. Webergaſſe.
6. Dis Virtelsmeiſter Pilonii in der Maſengaffr.
2. Des Becker Wagners Hauß auf der Topfergaſſe.
3 Jhro Durchl des Prinz Chevalier Palais am Zeughauße.

Sum ma derer abgebrandten Haußer in allen, 226. Derer
ſtark beſchadigten in allen, 37. Alſo 263. Haußer.
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SPECIFICATIONVon denjenigen Haußern, welche in denen beyden Vor
ſtadten vor dem Pirnaiſchen und Wilßdruffer Thor abge

brannt und ruiniret worden.
Fiſcher-Gemeinde. Gottlob Weber, Fiſchr.
Am ElbBerge. Hr. Randler, Getreyde-Handler.

tt. Haußer abgebrannt, als: Bartſchin, Wittbe.

26

Schuberts Erben.
Albrecht, Sattler.
Benj. Weber, Fiſcher.
Frier. Weber, desgleichen.

„Sam. Weber, desgleichen.
Krugers Erben.
Kramers Erben.
Barth. Weber, Fiſcher.

Hentkers Erben.
Stelzer, Becker.
Mich. Weber, Fiſcher.

An der Elbe.

iührien
ebrannt, gls:S edoleichen.

Meiſe, Schuhmacher.
Herr Lippmanns, oder Churfur

ſtens Hof.
Naumanns Erben.
Haubolds Erben.
Kramer Fiſcher.

Chitttian Kaſtner, Fleiſcher.

Reicherta Erben.
Naumann Fiſcher.
Sam. Kramer, desgleichen.
Randlers Hinterhauß.

Jonas, Brandteweinbrenner.
Pieſels Erben.
Mittag, Steinmetzmeiſter.
Gaßens Erben.
Webers Erben.
Tieſends, Wittbe.
Bartſchin, Wittbe.
Hr. Cramer, Raths holzaufſeher.

Schlem̃er, Gleits Eiñehmer.
Renner, Hofbrauverwalter.

Voigt, Becker.
Thatens Wittbe.

Nathe Ziegelſchernc.
2. Hauſer beſchadiget, als:

Herr Tonckens, Lieut.
Frau kangin, Goldſtuckern.

Ziegel-Gaſſe.
1. Hauß abgebrannt, als:
Kon. Holzhof Anweiſerwohnung.

Pirnaiſche Gemeinde.
VPirnaiſche Gaße.

7. Hauſer ruinirt, als:
Herr Wagenfuhrer, Kaufm.

Modes, Becker.5

Krobel, Becker u. Weinſch.

Narrxens Wittbe.

XX— Herr



Herr Weißer, Geldarbeiter.
Naumann, Schmid.2

Riindeißens Erben.
Lange-Gaſſe.

29. Haußer abgebrannt, alb:
Nackens Erben.

Mullers, Kuchſchreibers.
Hickſch, Brandweinbr.

Zinmmers Erben.

Helm, Bornſteiger.
Eine Scheune.
Horiſch, Kaufmann.
Veits.
Tornitzens.
Maßdorfs, Schumacher.
Kießlings Erben.
Mannich, Leinweber.
Helbigs Wittbe.
Hummels Wittbe.
Fiebigs Erben.
Richter, Strohuthandter.

Richter, Schumacher.
Nackt, Tiſchler.
Lehmanns Erben.
Sauer, Brandweinbr.
Kloß, Meſſerſchmid.
Kiemms Wittbhe.
Giu.dermanus Witthe.
Jaber, Gurtler.
Mieriſch, Poſt. Commit. Scheu

nen, Stalle u. Wohngebaude.
Cælars, Ober-Kriegs Commil.

Gartenhauß. halb.
Kohl, Richter.

Kohße, Maurer.
Guundermann.

2. Haußer ruinirt, als:
Herr Saußmann, Goldſchmid.

Haniſch, Gerichts. Schoppe.Born Galle Gemeinde.

23. Haußer, nebſt der Wayſenhauß
Kirche abgebrannt, als:
Mſtr. Zſcheucke, Meſſerſchmid.
Heinickens Erben.
Reißigs Erben.
Mſtr. Meyer, Schumacher.

Rehſchuch, desgl.8

Spangenbergs Erben.
Herr Anders, Gerichts Schop

pe, 2. Haußer.
Nſtr. Frikfche, Schumacher.

Stockel, Gurtler.
Hahns Wittbe.

Schoß, Munz-Arbeiter.
Eiſold, Tase-Olebeiter
Sonnutag, Herrndiener.
Kuhnel, Brandweinbrenner.
Fleiſcher, Gurtler.
Jungiings Erben.

Schmidt, Buttner.
Knofels KuchenGebaude.
WauyßenHauß.
Kuhn, Schumacher.
Jungnickel, Meßerſchmidt.

Kirſten, Mechanicus.
2. Haußer ruinirt, als;

Kuhns.
Mauls.

Hinterſetiſche



Hinterſeeiſche-Gemeinde.
Hinter dem Trompeter—

Schloßgen.
43. beſchadigte Haußer, als:

He.Retzſch, HofKupfferfchmid.
26Girampe, OberSteuer-Cale.

ZWweiſe, LeibBarbier.
Clſaßer, Kriegs-Rath, oder

Hr. Beauregarde.
Erxner, oder Hr. Hofr. Ponti.
SGvðuſtenhoff, Acc. Secr.
Jachel, Goldarbeiter.

Hickels Erben.
Kotzer, Maurer.
Wolckels Wittbe.
Oberlackin, Baroneſſe de
Frau Guntherin, Leib-Chir. Wittbe.
Herr Horn, Kaufmann.

1 Muller, Zagdzimmermeiſter.
Meiſter Gotzſchmann, Topfer.
Herr Kerndt, RathsSteuer-Ein

nchmer.
Schefflers, Victual Handlers

Wilttbe.Herr Cutuers; Erteuer? Hauß
Verwalter.

Frau Secr. Wanckin.
TrompeterSchloßgen, Seitenge

baude, oder Siegmund Geuth
ner, Fleiſcher.

Herr Zſchaſchler, Coffee-Schenke.

aupt, Sattler.Schubert, Rohrmeiſter.
Große Plauiſche-Gaßt.

2. Haußer abgebrannt, als:
Joſephiniſchet Konigl. Stifft nebſt

Capelle.
Karichs, Richter und ock er—

XX.2

5. Haußer ruiniret, als:
Bettmeiſter-und Gartner-Waoh—

nung in Jhro Konigl. Hoheiten
Garten, nebſt denen Gewachß

Haußern.
9backers, Cammerdieners Erben.
Scheffels, Hofmetzgers 2. Haußer

Halb Eulen. Gaßen Gemeinde.
1. Hauß durchſchoſſen, als:

Herr Secretair Naumanns.

Halbe-Gaße.
2. Haußer abgebranut, als:

Meiſter Eberts, Schuhmachers 2.
Haußer.

5. Haußer ruiniret und durchſchoſſen,
als: Michaelis, Hufſchmidt.
Eckert, Schuhmacher.
Schutze, Zimmermann.
Simon, Galanterie-Handler.
Angermann, Maurer.

An der Burger-Wieſe.
3z. Haußer ruiniret, als:

Herr Walther, Kaufmann.
De VButero Grbeu.

Herr Baſſenge, Kaufmann.
Am Juden Teiche.

6. Hauher abgebrannt, als:
Neubert, uchſenſchaffter.
Clauß, Viehmaſter.
Zinmers, Schmidts Hinterhauß.
Grafe, Peruquier
Meixner, Windenmacher.
Kottens Erben.

Vor dem WilßbrufferThor.
Poppitzer-Gemeinde.

Kleine Plauiſche-Gaße.
25. Haußer abgebrannt, ait:

Pablick,



2

Pablick, Steinſchneider.
Hirſchinger, Hocker.
Hohlfelds Erben.
Meinrich Muller, Becker.
Enderlein, Schneider.
Knauſt, Mauergeſelle—
Fiedler, Schunmacher.
Gottfried Hinnichen, Maurer.
Kaſtnerts Erben.
Georg Hinnichen, Schweitzer.
Schroter, Zimmergeſelle.
Leiſchke, Schneider.
Knauf, desgleichen.
Uferts, Wittbe.
Wogelgeſang, Zeugmacher.
Lowe, Schleifer.
Nipſerin.
Wiegands Erben.
Serger, Artill. Schutzverwandter.
Konigl. PatientenBurg.
D. Dorrnbluth.
Uhlemann, Maurer.
Wenjqel, Brandteweinbrenner.
Held, Schuhmacher und Nathe

Tambour.
Straube, Brandteweinbrenner.

Neue Gaſſe.
o. Haußer abgebrannt, als:

Frobin.
Schneider, Tuchmacher.
Richtir, Becker.
Wiegands Erben.
Bergerin Erben.
Langin.Schumanns Erben.
Wendebaum, Brandteweinb.
Hehmann, Goldſchmidt.
gorſter, Brandteweinb.
Schmeitzner, Cabinets-Aufwarter

2.

Chriſt. Heinr. Wetzel, Becker
Pahlizſch, Gartner.
Schumanns Erben.
Schircks, Strumpfwirker.
John, dergleichen.
Bretſchneider, VictualienHandler
kandsmann, Schuhmacher.
Ohrſchin.
Haußer beſchadiget.
Tromers.
Richters Erben am See.

Jn Poppitz
36. Haußer abgebrannt, als:

Gottfried Jahn.
Riedel, Hutmacher.
Kruaer, Hof-Factor.
Buche, Schuhmacher.

AM. Naumann.
Petermann, Brandteweinb.
Hille, Topfergeſelle.
Pfabens Erben.
Hemichin.
Reißig, Zimmerpolier.
Herneng Crben.
Chielens Wittbe.
Hoſe, Hoſtiſchler.
Hornig, Brieftrager.
Richter, Konigl. Lagvayh.
Muller, Kaufmann.
Probſt, Brandteweinb.
Pauſewein, Schloſſer.
Meiſel, Grabebitter

Dietrich, Strumpfwürcker.
Kuhne, Fleiſcher.
wartmann, Tiſchler.
oecklotz, Zimmergeſelle.

Hirſchinger, Mehlhandler.
ohriſtian Janichen, Fleiſcher.

Haubold, Becker.
Rohr,

J—



Rohr. AmtsHaußer.LEromm, Wagner. 3. Haußer abgebrannt, als:
Bars Erben. Anders, Fleiſcher.Adams Erben. Erner, Steinſchneider.
Keoch Herrndiener Meißner oder die ſogenannten dreyErnec, Stelnſchneider. Roſen.J

Menzelin, oder Grauewolf. Jn der Roſen-Gaſſt.
Moſers Erben. 4. Haußer abgebrannt, als:
Taubert, Oberfeldſcheer. Daniel Strubelts.—42

1. Hauß beſchadiget, als: Hehme, Leinweber.
Korners, Viehpachters.

Ottens. Summa.
Jn der VorStadt vor dem Pirnaiſchen Thore.

102. abgebrannte Haußer.
go. beſchadigte Haußer.

Vor dem Wilßdruffer Thor. 1.
L8s. abgebrannte Haußer.

z. beihadigte Haußer.Sum. Sum. xso. Haußer abaebrannt.

53.
2 beſchadigt.

Jn Neuſtadt bey Dreßden ſind 18. Haußer beſchadiget im
t —erſten Viertel alsVoigts dtr. Schletters,

J. 12. Bielitzens, ĩ 12. Das Kon. Japan. Palais ſehr be
3. Thielemannſche, ſchadiget.
4. Das Konigl. Collegien.Hauß 13. Das Grafl. Calenberg.

5. Langens, 14 Teichmanns,

6. Bahrs, 15. Delingens.
7. Hubners, ſehr beſchadiget. 16. Rochs,

8. Roch, 8 8
17. Grundmanns,

G 18 Rothens.9. naubviss,10. Teufferts, ſehr beſchadiget.
qmn andern Viertel.
n

1249

A. Lippolds,7. beſchadigte Haußer, als: 5. Teufferts am Wallſehr beſchabigt
1. Angermanns,
2. Schumanns, 6. Michaelis,
3. Egers 7 Ehrlichs. SPE-



SPECIFICATION
Derer wahrend der von denen Preußiſchen Trouppen Menlſ. Jul.
1760. unternommenen Belagerung der Stadt Dreßden getodte

ten und hleſſirten Einwohner, ſo zur Zeit bekannt worden.
1. Getodtete Perſonen.1. Ein Magdgen, des Heren Haf- Cotumifſair Wincklers hinterlafſene Wayſe, iſt hin-

ter der. CreutzKirche, von einem Suuck einer zerſprungenen Grenade auf der Gtelle
todt gebtieben.

2. Den Raths-Mauer -Meiſter Berger iſt das eine Bein von einer Canonen/-Kugel
zerſchmettert, und das andere etwas beſchadiget worden, an welchen Wunden er ein
paar Tage darauf verſtorben.

3. Der Zieler Dierſehling.
4. deßen Eheweib.
s. deßen Sohn von ohngefahr ig. Jahren.
6. deßen TLochter von ohngefehr 16. Jahren.
7. Die Fiſcherin, des Raths Schutzenmeiſters hinterlaßene Schweſter, und
J. Die ſo genanute alte Siwutzin.

Dieſe Perſonen ſind in einen Keller in Schieß-Graben, wohin ſie ſich retiriret,
erſticket.

9. Der Zimmermann Lißner.
10. Der Holtztrager Gleditzſch.
Aun. Der Buchbinder Schultze.
12. Der Tagelohner Schmidt.
13. Die Weiſin, Dienſtmagd bey dem Poſameutier Allard, und
14. Die Heilmanuin, Dienſtmagd bey dem Buchbinder Schultzen.

Dleſe 5. Perſonen ſtud aut der Pirniſchen Baße im Dditziſchen Hauſe von einer ein
aefallenen Mauer erſchlagen woroen.15. Auf der Pirnaiſchen Gaße, un Beutueriſchen Hauſe, iſt ein bey der verwittibtenFrau

ESecrret. Fromholdin in Dienſten geweſenes Weinmagdel auf der Brandſtelle ver-
ſchuttet worden.x6. Jm Wertheriſchen Hauſe iſt ein BauGefangener von einer eingefallenen Mauer er

ſchlagen worden.17. Chriſtiana Gophia Hammermullerin, eines Haußſchlachters Eheftau, auf denen

EScheunen, iſt durch einen Canonenſchuß getodtet worden.1h. Anna Catharina Zeißigin, eine Tagearbeiters Frau, iſt un Rederiſchen Hauſt, durch

das Zerſprinaen einer Boinbe, ertaubet wot den, und Tags darauf verſtorben.
19. Die Wonffin, eine alte Wliibe, iſt in des Perugvenmachtr Hildebrauds Hauſe mit

verbrannt.no. Ein auf der grofſen Schieli-Gaße den 17. Jul. am Wnis jechiſchen Jalais, todt
gefundener Mann, welcher elnen Schuß mitten durch die Gruſt gehabt, und ſo viel
man in Erfahrungbringen konuen, ein Beckerpurſche geweſen ſeyn ſoll.

2. Beſchadigte Perſonen.
1. Des Garuiſonpredigers, Herr e. Rragens Syeuebſte, iſt von einem GStuck einer zer.

Kerungenen HaubitzGrensde apn Kopffe bleßirtn worden Ee Der



2. Derſelben Magd hat von einem Stuck einer zerſprungenen Grenade eine Contuſion

an einem Beine bekommen.3. Hinter der Creutzkirche iſt eine Frau von einer geſprungenen Grenade leicht bleßirt.
4. Auf der Topffergaße hat ein Stuck einer zerſprungenen Grenade einen Beckerjungtn

am Arme bleßiret.5. 6.7. Auf der Seegaße ſind des Schmidt, Michaelis, 2. Kinder durch eine eingefalle-

ne Bombe oder Kugel beſchadiget worden, ingleichen einesabgedanckten Soldatens

Lochterlein von io. Jahren.8. Der Puderhandler Gartner, auf der kleinen Schießzgaſſe, iſt von denen von einer

Mauer herabgefallenen Sttinen, am Kopfe ſtarcl bleßtret worden.9. Ein Fenerwachter aus dem Steuerhauſe, iſt beym Pflaſteraufreißen, von einer Ca

nonenkugel ſehr beſchadiget worden.

SPECIFICATIONDererjenigen verungluckten Einwohner, ſo eingezogener Erkun—
digung naeh, und ſo viel zur Zeit bekannt, bey der von der Preußiſchen Armee

ao. 1760, unternommenen Belagerung der Stadt Dreßden, in denen
Worſtadten, getodtet oder beſchadiget worden.

1. Getodtete Perſonen.1. Der chemahlige Gartner von den Steinhanſeriſchen Garten, unud

a. Deßen Eheweib,ſollen auf der großen Plauiſchen Gaſſe von denen Preuſſen erſchoſſen worden ſeyhn.

3. Johann Gottlob Oppelt, ein Agent, auf der großen Borngaſſe, iſt erſchoffen

woiden, und verbrannt.4. Maria Sophia Leubnerin, Joh. Chriſtoph Leubners, Einwohners in Parſchen-

ſtein hinierl. Tochter, ledigen Standes, z1. Jahr alt, iſt erſchoſſen worden.
5. Meiſter Aundreas Meyer Nurger vrb Echu

machher, iſt in Joene vom Rauch

erſtiekt.
6. Johann Chriſtoph Bruchholtz, ein Goldſchmid, iſt auf der Borngaſſer-Gemein

de erichoſſen worden, und halb verbrannt.7 Meiſter Chriſt. Friedrich Drentzſchler, Burger und Schumacher, iſt auf Born

Gaſſer Gemeinde erſchoſſen worden.
g. Carl Ludewig Graff, Burger und Perugvenmacher, iſt in ſeinen Hauſe auf

der Halbeaaſſe erſchoſſen worden.9. Johann Chriſtoph Uſrich, ein Herrndiener, ſoll auf der kleinen Borngaſſe ver
brannt, und ſein Eheweib10. Johanna Derothea Ulrichin erſchoſſen worden ſeyn.11. N. R. eine Schneiders Frau, iſt auf Churfurſtens Hofe erſchoſſen word en.

1a. 12. Zwey Gartner, die Gebrudere derer Boscharsky. *a

14 Die Weinettin elnes Tagelohners Frau.
15. Die Seyfin, eines Maurers Ebefrau.
16. N. N. ein Gartner, nebſt17. deſen Eheweibe, ſind auf Herrn D. Eartoriußens Sarten erſchoſſen worden

28. Roſina Findeiſtn, eine Dienſtmagde
19. Gamugl Weber, ein Knabe von 8. Jahren.

ao. Chri



20. Chriſtian Muller, ein Tagelohner.
ai. Johann Carl Schneider, ein Tagelohner.

Not. Vorbenannte Perſonen, ſind ſamtlich durch Schuße getodtet, und auf den
Neuen Kirchhof beerdiget worden.

22. Du Mullerin, eine Sagenſchmidts Wittbe.a3. Roſina Kuhnelin, Brandweinbrenners Wittbk.

24a. Eine Frau, Nahmens Gtruntzin.
25. Johann Michael Häßler, ein Schneider und Ratbsbeywachter.

Dieſe Perſonen  ſind auf Borngaßtr Gemeinde durch Schuße getodtet, und zu
St. Johannis beerdiget worden.

Hieruber.
as. Die Huttanin, ſo beym Zeitungsbothen Fladen, Hauſtbalterin geweſen, iſt in

Grafens Hauſe erſchoſſen worden, und liegt noch unterm Schutte.
27. Boriſch, ein Poſtillion, iſt auf Caſars Garten erſchoſſen, und auf Zintzen

dorfs eingeſcharret worden.
28. N. R. Eines Bierſchenckens Ehefrau, am Juden-Teiche, iſt erſchoſſen, und

von ihrem Ehemanne hinter der Vorſtadt auf einer Wieſe begraben worden.
29. N. N. Ein Junge, ſoll hinterm Trompeter-GSchloßgen noch unterm Schutte

liegen.
2. Beſchadigte Perſonen.

1. Herrn JagdJnſp. Seyferts Gariner, Nahmens Keil, iſt durch ein Bein ge
ſchoſien worden.

Vergangenen Freytag, als den s Aug. ſind bew dem Sturm—
wetter etliche 20. Perwnen von Einſturaung der Hauſer, theils

in der Stadt, als Vorſtadt getodtet und veſchadi.
grt worben;

e
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